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Miiiriliottt iWtttnn 
(S r̂oBer ^ammerfieo ^oulemD '̂ 

3ine 'Solf4froiit4>arteien fflr 'Sertrauen^tiolutti / Tteaierune^^eHßrotfoii mit 
501 gegen i Gtfmme M 70 Gtimmenti^anungen genedmigt / Qlud^ Die ^om-

munifleii ftfmmten fQr (Sl^autempd 

Äunftfctioffen 
** Zagreb hat •dieser Tage einen Fall 

erlebt, der in allen Blättern einmütig 
verurteilt wurde. Der Beograder Thca4er-
kapellmeister Alfred Fordes sohrtel) 
eine Operette, deren Libretto der Wiener 
Textschreiber Max Bertuch verfaßt 
hat. Dieses von der Kritik fast ausnahm­
los glattweg abgelehnte Bühnenwerk 
wurde im Großen Theater am König 
Alexander-^latz zur Uraufführung ge­
bracht. In dem Opernhaus, in dem sonst 
immer nur edelste Musik der Unsterbli­
chen untcf den Tondichtern kredenzt 
wird, wurde aJso die Operette »Omer-
Pascha« gegebsn, die — milde gesagt — 
ein Hohn auf liigoslawische Poesie, I^o-
inantik. Poiiklore und Wirklichkeit ist. 
Man braucht nur die Kritiken zu lesen, 
die die Zagreber Presse über diese Urauf­
führung gebraolit hat, um zu sehen, daß 
die Entrüstung über derlei Theater auf 
Kosten der Steuerzahler vollkommen be­
gründet ist. So schreibt, um den noch 
vorsichtigsten und rücksichtsvollstön 
Kritiker herauszunehmen, der Rezensent 
des »Morgenblatt«: »Daß der Autor das 
b o s n i s c h e  M i l i e u  n i c h t  k e n n t ,  
kann ebenso wenig übersehen werden 
w i e  d a s  F e h l e n  j e g l i c h e n  H u m o r s .  
»Das wäre an die Adresse des Libretti-
sten geschrieben, der sich damit gegen 
zwei fundamentale Qrumlsätze eines 
liaibwcgs gutem Singspielbuches versün­
digt hat. Nun aber kommt Herr Pordes 
als lonsetzer an die Reihe: »Die M u-
s  i  k ,  d i e  e r  s c h r i e b ,  i s t  h ö c h s t  u  n -
originell. Seine Melodik, die überall 
und nirgends zu Hause ist, deren Ausla­
d u n g e n  b e i  B i z e t ,  P u c c i n i ,  Q r i e g ,  
D'Albert, Lehar, Abraham usw. 
Zuflucht suchen, die so vielen Vorbildern 
n a c h e m p f u n d e n  i s t ,  s t e h t  a l s  B e i s p i e l  
m u s i k a l i s c h e r  S t i l -  u n d  R ü c k ­
grat I o s ig k e i t da. Keine einzige har­
monische Wendunff, die man nicht sofort 
c r k ö i i n o n  w ü r d e .  D a s  T o l k l o r i s t i -
s c h c  E l e m e n t  i s t  d a b e i  u n e c h t . . .  
ui>d so sehen wir in den h«.;iden Paaren 
tili Likaner Bauernpaar und ein junges 
türkisches Paar, die in Fox- Rhytmen sin­
ken und sich darnach bewegen: dies alles 
noch dazu in der erstcti Hälfte des vori-
>;en Jalirhundcrts«. Das ist nur erne kleine 
niiitenlese aus den Zagreber Kritiken 
ühiT die Operette »Omer-Pascha«, die 
\'on der Intendanz des Nationaltheaters 
auf 0 p e r n s t u f e und 0p e rn be­
setz u n g erhoben wirrde. 

Der Aufruhr in den Zagreber Kullur-
krclsciii gc^en diese Art von Überwuche-
rung des Natioiialtheaters mit artfremder 
»Kunst« ist N'ollkommeii verständlich. 
Früher oder später innB eine auf so mor-
•sclien Füssen aiifsebautc Kunstpoliti 'k — 
um einmal dieses Wort zu gebrauchen — 
wo!]] zusainmenbreclien. Das Volk hat 
ein Reciit. das Theater als Pflegeotätte 
wirklich grolJer und edler Kunst zurück­
zuerobern aus der Umklammerung eines 
artfremden, an uiir!«st aus Berechnung in­
teressierten Milieus. Die Rezensemten der 
Zagruber Hlä er haben nur alizuleicht 
hcratisKefimdeii, d '.»Buch und Musik des 
jreiKiPiUcn l^iilmciiwerkes eine Verluih-
nui^.c: der hosniochen Romantik ist, wie 
sie im Liebeslied, im Volkstanz usw. zum 

P a r i s ,  22. Jänner. Nach der Verle­
sung der Regierungserklärung wurde 
von der Kammer einstimmig ein Antrag 
d e s  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  C h a u t e m p s  
angenomiiien, wonach nur über dlelenl-
gen Interpellationen debattiert werden 
soll, die sich auf die Politik der Regie­
rung beziehen. Die Debatte dauerte bis 
iHlttemacht und verlief In Ruhe und Sach 
lichkelt. Am Schluß der Debatte wurde 
eine Pause gemacht, um den Fraktionen 
Zelt zur Beschlußfassung zu geben. Die 
Linksgruppen einschließlich der Kommu­
nisten hatten eine gemeinsame Sitzung, 
in der beschlossen wurde, die von den 
Radikalen eingebrachte Tagesordnung 

(Siehe zunächst Seite 2 )  

mit dem Vertrauensvotum für die neue 
Regierung zu genehmigen. Für dieser 
Antrag sprachen sich zur Ueberraschung 
der politischen Kreise auch die Komnni 
nisten aus, denen ein taktisches Manü< 
ver zugemutet wird. Für die Resolution 
sprachen sich auch die Zentrumsgrup-
pen und die gemäßigte Rechte aus. Die 
Abstimmung ergab 501 Stimmen gegen 
eine einzige Stimme des Abgeordneten 
Bergery für die Regierung. 70 Abgeord­
nete der Rechten enthielten sich der Ab 
Stimmung. 

Abgeordneter Bergery erklärte zur 
Abstimmung, daß er aus grundsätzlicher 
Haltung heraus gegen die Regierung stim-

I me, deren Programm er jedoch anerkenne. 
jDie überwältJgende Stimmenmehrheit für 
die Regierung hat in der (iffentlichen Mei-

'Hung einen vortrefflichen Eindruck ge-
' macht. Man hofft, daß sich die Volksfront 
jgruppen und die Radikalsozialisten zu 

! nützlicher Aufbauarbeit auch bei anderen 
kritischen Gelegenheiten immer zusammen 
finden würden und daß es nicht nur ledi^ 
Hch bei der Jetzigen geschlossenen JVlanl-
festation der Majorität bleiben werde. 

Im Senat fand überhaupt keine Debatte 
statt. Der Senat nahm die Regierungser­
klärung mit Wohlwollen entgegen. 

!3BuDu bon Den ^Dineten 
)urfi(fero6rrt 

JAPANISCHE BEDRÄNGNIS DURCH EINE NEUE CHINESISCHE ARMEE. 
30.000 JAPANER EILEN ZU HILFE. 

fion3i^ie(c im 1940 imoh'v in iäjcii; '  
,Vi fetjcn 

S c h a n g h a i ,  2 2 .  J a n u a r .  Jene chine-
sischeArmee , die westlich von Schanghai 
operiert hat, konnte nach ihrer beendigten 
Sammlung Weh einige energische Gegen 
Stöße gestern Wuhu zurückerobern, einen 
für die Japaner strategisch wichtigen 

Punkt. Die Japaner sind dort in der Ge­
fahr, von den Chinesen umzingelt zu wer­
den. Die japanische Heeresleitung hat des 
halb 30.000 Mann aus Nanking in die 
Richtimg nach Wuhu entsendet, um die 
chinesischen Pläne zu durchkreuzen. 

faort nacO ®enf 
einet ^udjprai^ bed cnstt{d>en 

mmiftetd mit (S^temiiä unb 

0 n b 0 u_ ä2. ^änn-oi'. In poditi» 
ic^en Streifen öuf'geftocferh; ®ei3üd>t, ixife 
»'lufeenntinifter G b c n — cutgen^ii 
Ijcren 5>i^|>i>fitioneu — iiod) nfld;» ©cnf faf)» 
ren unb öoi*f|cr in ^^ariä ^ci^)rcd)ungen mit 
knt fran^^öftidjL'u 5ÄiuiftorprMll>cittcu ^'^u 
tcnrp'j uiub ivcm ?[>^tmftcr i)e§ ?reuf^ci"cn ^U 
•&o§ ^oben merbc, finbct jcjjt in ber 
jctne Seftfttigunc|. 35ic her „D n i I ii c-
i e ^ r a ^ bcrid>fcct, uvettcn (?bcu 

^meinfom mici^ Wcnf rcifiMi. 

auf 6alaman(a 

B o n b o n ,  2 2 .  ^ o u i t e r .  ' J l a d )  r j i e r  e i n «  
Oelauicfteu SJicföungcn cu-S c^nicn r)alicn 
flcftiTn r&pu.bnpantfrf>c ^oin^ci: Salainanca 
Bcjutf:«t uni» einig*! ^^oinben afocycmorfcn. 
'JJcun *^3eiionen würben r)ieDci cini» 
ijc ^tiigogen ucvle^t. 

Unrul^it auf 

.s^ i) n t 0 n g, ?2. Jänner. 'ÜBio 
Iictid>tct minb, fiiib auf 6ei* '?Vonitoin 
llnnifton un+cv Ik-v bottificn tfiinciftirfycn 

üölfci'itug bic aus.;qebrcdjcn. 
(Stn iScnjlnbc^jot mürbe non (S-f)ineicn in 
bic Suft ö'cf'-ptcn-gt. Dti' G-r^Ioijion Tynltc nur 
Sacf)idi^eu jur 

;umäntf(^en ^nbcBfammer» aufgelüft 
i! f a r c [t, 22, ^nmicr. JHcgic» 

runii r>nt natf) btreitiS erfolcftcr '^(uflöiung 
bcr ?aui)'iuirt[(i^fl5fammern nun nud) fnnu 
Iirf)C .vianbclÄ:. unb ^nbuitriefnmmcrn bc-3 
t 'nnbcy auffidöft, um fo biefc ^uititntioncn 
üün md[>trum<inii*d^n Glcmcntcn 'nnbcvn 

^ufionieruitfi 3ijjere§cu -öiojjrt. 
u !  n V e 1t, 22. ^'änner. 'JSic bie „^n^ 

•fLH'macifl" nicTbct, fjat Warftf)af{ n q--
r c t u aliä 33ov)ijjonbor bor ^Kun«iiiii!rf)eu 
Soltö^jarlci &cj(^loffcn, [id) mit bcr (n)ri[t^ 
lidincjtiDualen ^:]Sortci DUni>ian W i> g it «5 
,iu!aiunicn^ufd^ilicf^cn. "?tJicrc*cu mirh imn 
bcn ,^;inciten ^8i,^e|)r.üi)ibentcuVL'iitiMt in bcr 
neuen .^U'iamtncn'gerefltcn 'iPnrtct bor (5f)rift>= 
lidiillJatlcinalcn itdFipu ^Jyrctf. i^fcrctnibet G u^» 

a itincfitrbon. 

Cbcrnmmernauer ^ffton^i;>iric totebcr im 
^obre IWO. 

ü n d") 0 u, ?2. ^\Qnn'cr. T}er unter 
bcm bc? Oborainmcrriaucr SSurger« 
mditL'r>j n n n fii 'fjpnbc Jvcitipiclau^irft 'ujj 
f)nt (ip!'rf)(ofKMi. bic Obernmmcr-iTaucr 

d!)eri(f>t0faal! 

iiJor ben ^Hid>icnt .(?rci£>-;:iend)tc5 n\ 
W-rtribor ftanb f^cirtc noiniiliiT^^ bcr '-Ojä!^-
rigc 3?cfitirrf'p!)n lU^arliii 5 a j f n nuv 
Stubcnife bei 'ij^olicanc, bcr <im HI, Ofto 
f)er ö. tut Streit fcinoii '-J^rubcr 
mit einen! .fTiicOenmcifci crffLiduMt iMtic. O'r 
lüurbc ,^u ,imci ^af)i'c inib W.Miateu 
ftreiififu »Hrrcft ncrnrtcil:. 

Sobnitn battc fld) öcr 'Ji^iäorivK 3'iidil''v 
fc^rting ^o^ann IS e n c nn-? "'l^p'I'ionne 
tjcn '3rauMC'3unig in üior Jynflcn ,su i^crnnt« 
mortcn. crt?'clt ein ^ofir ull^ 
natc Vtrreft. Ter mitnniiöJlai]!? r^ojKirifjie 
^ofinnn 3 t c f a n i v iriuvV. ba 'Irl'* M'> 
t^erid>t npn icincr 2'fviib nidit 
fonntc. frelg'ci).'»rcd)c», 

'öeibc "J^evfianMtni'iTeH iniiiihcr. iiei)'rnt 
^ur%eh•iT}^'t. 

Violinvirtuosin Fanny Prand' he'raiet in 
Bcniacfad. 

B c o i i r a d .  22. Jüi.ncr. Mor.i^en wird 
hier die liekannte Mariborcr Violinvir­
tuosin Fanny r5 r and] mit Oberst 
des Militär-Gco.ciraphisclicii Institut^ ?.'> 
vojin T c V d jm i j e v i vi yctranr. 

S ü r i cl>, 22. .,^\ämicr. leutjcn: \Uci>iU'iw 
10, 'ilJ'nrtvj; 14.3»?5U, ^';inbc]t 21.8:?, ^Jicuinort 
•l.'^2.7.")_ 'ü^riiffcl 73.12, '^'uiilanb 22.77.'')', 
^tntftcvbam 241.12'), 'i^crliii l7l.2j, 
81.10, 'lirofl 1.0.20, S2.0(\ 
reft 3.2o. 

:Daci ^Detter 

Wettervorhersage für Sonntag; 

Keine wesentliche Aendernni: de.s vor­
wiegend heiteren Wetters. Strenge .Mor 
f^eniröste. 

Ausdruck kommt. Glücklicherweise be­
sitzt Jugoslawien Talente selber genug, 
die das Wesen des Volkstums voll und 
ganz zu interpretieren vermög!en. Aufga-
I)e einer wahren Kunstpolitik wäre es da­
her, neben den großen klassischen Wer­
ken dc-s Sprech- und Musikdranias nur 
qualitative, aus den unversiegbaren Quel­
len erdliaften Vo'lkstnmes — sei es des 
serbiscliei», kroatischen oder slowemisclien 
~ gescliöpfte \^'erke über die Rnhneii 
gehen /A\ las^vn. lüii Volk repTiiscntiert 
sich auch in den Hlegcstiitten seiner 

Kunst. Was soll man aber von einer 
»Kunst« sagen, die beispielsweise auf dem 
Gebiete der leichtgeschürzten Muse so 
weit herabsankt, daß sie Operetten ohne 
Hinnor und Musik ohne jegliche Origina­
lität zu servieren imstamde ist. 

In .lugoslawien? ist längst seilen die 
Notwendigkeit aktuell geworden, die Re­
pertoires unserer staatlich siilnentionier-
ten Rnhnen einer genan-^ii Revision zu 
inifer/iehen. einer Revision, die freilich 
nicht \-on Bürokraten geinaclit werden 
kann, sondern von dichterischen Autori­

täten, die aulierdeni auch dem Volke \ er-
antwortlich sind. Der Niedergang des 
Theaters is't mir eine Folge abwegiger 
Repertoirepolitik. Wenn die neuen Thea­
terdichter und Komponisten nichts nütz­
liches zu sagen haben, dann ist es ihre 
Sclnild, wenn zu den hesseren Klassikern 
m'^d Klassi'zis'ten der Bühne zurückgec:rif-
fen wird. Dies-Ji Grundsatz niütUe zur 
Anwendung gelangen und dann würde 
man sich auch Zwiseheiifälle ersparen 
wie diesen famosen, in Zagreb aus der 
Taufe gehobenen »Ün.'.r-Pascha^i. 
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QIDtcDlu  ̂ öer 2)eutfcl)lanö-
CReifr öeö TRinlfterpräfid^nien 
ABSCHIED DES REGIERUNGSCHEFS VON DÜSSELDORF UND BESICHTI­
GUNG MÜNCHENS. - DIE DREI HAUPTELEMENTE DES STAATSBESU­

CHES: POLITIK, WIRTSCHAFT UND KULTUR. 

M ü 11 c h e n, 22. Jänner. Der jugosla­
wische Ministerpräsident und Außenmi­
nister Dr. Milan Stojadinovic ist 
in Fortsetzung seines weiteren inoffiziel­
len Besuches deutscher Städte gestern 
um 9..M Uhr aus Düsseldorf über Köln 
und Frankfurt a. M. in München einge­
troffen. Düsseldorf hatte die illustren ju 
goslawischen Gäste sehr stark beein­
druckt. Der jugoslawsiche Ministerprä­
sident wurde während seines dortigen 
Aufenthaltes von der Bevölkerung über­
all herzlichst begrüßt, ganz besonderen 
Fiiiidnick maclite aber auf ihn und seine 
Oemahlin die herzliche und rührende 
Begrüßung seitens der slowenischen 
Bergarbeiterabordnungen, die im Namen 
von 40.000 im Ruhrgebiet und in West­
falen lebenden Slowenen gekommen 
waren, um den Regierungschef des Lan 
des zu begrüßen, welches das Land iii-
rer Kindheit w-ar und das Tausende von 
ilmen überhaupt noch nicht gesehen ha­
ben. Diu Bergarbeiterabordnungen wa­
ren mit iliren Fahnen erschienen. Wie 
der Kmpfang, so war auch der Abschied 
von Düsseldorf ein überaus herzlicher. » 

M ü n c h  c n .  22. Jänner. (Avala). Der 
Besuch des jugoslawischen Ministerprä­
sidenten und Außenministers Dr. Stoja­
dinovic in Deutschland hatte drei klar 
h e r a u s g e g r i f f e n e  I ^ I e m e n t e :  e i n  p o l i ­
t i s c h e  s .  e i n  w i r t s c h a f t l i c h e s  
und ein kulturelles Flemeut, Der 
politische Teil der Reise wurde in der 
Reichshauptstadt beendist. Deutsch­
lands Wirtschafts- und hidustrieleben 
lernte Dr. Stoiadinovic in Fssen und 
Düsseldorf kennen. Der Besuch Mün­
chens ist jcdoch der Kunst inid Wissen­
schaft gewidmet. 

AI ü n i: h e n, 22. Jan. Schon um 8 Uhr 
begann sich auf dem Platz vor dem 
Münchner Hauptbahnhof eine große Men­
schenmenge anzusammeln. Der Bahnhof 
war mit jugoslawischen und deutschen 
Fahnen reich geschmückt. Im Hofwarte­
saal begrüßten den jugoslawischen Re­
gierungschef Reichsstatthalter General 
v. E p p, Ministerpräsident S i c b e r t, 
Gauleiter W a g n e r, Staatsniinister 
Hoff in a n n, Oberbürgermeister F i e h-
1 e r, Vertreter der Parteiinstanzen, der 
Generalität usw. Frau Sieberl überreichte 
der Gemahlin des Ministerpräsidenten 
einen Blumenstrauß. Als sich Minister­
präsident Dr. Stojadinovic am Ausgang 
des Bahnhofes sehen lief^, wurde er von 
iler unübersehbaren Menge mit stürmi­
schen »Heil!«-Rufen empfangen. Die jugo­
slawische Kolonie, die vor dem Bahnhof 
,\ufste11ung genommen hatte, begrüßte 
ihren Regieriuigschef iiiil ebenso begei­
sterten v/iivio«-Rufen. Vom Bahnhof be­
gab sich Dr. Stojadinovic in das Hotel 

Vier Jahreszeiten«, das reichen Flaggen-
schnuick und eine jugoslawische Trikolo­
re trug, die vom dritten Stock bis zum 
F:rdgeschoß reichte. In bliesen! Hotel 

hatte Dr. Stojadinovic in seinen Studien­
jahren gewohnt. Nach einer kurzen Rast 
begab sich Dr. Stojadinovi(i auf den Kö­
niglichen Platz und legte pietätvoll einen 
Kranz vor die Ehrentempel, In denen die 
16 Gefallenen der Bewegung Adolf Hit­
lers vom 9. November 1923 schlummern. 
Nachmittags besichtigte der Ministerprä­
sident die Münchner Museen. Abends 
fand zu Ehren des Ministerpräsidenten in 

der Staatsoper eine Festaufführung von 
»Aida« in Anwesenheit' aller Spitzen der 
Behörden statt. Damit ist der Deutsch­
land-Besuch des Ministerpräsidenten be­
endigt worden. 

3. ?R. Königin Ollaria na<i& 
SonOon abgerrifl 

^ e o g r a d ,  2 2 .  J a n .  ( A v a l a ) .  Gestern 
um 10 Uhr vormittags ist I. M. K ö n i g i n 
Maria mit den königlichen Prinzen To-
mislav, Andreas und Nikolaus in Beglei­
t u n g  d e s  O b e r s t e n  B r a n k o  P o g a Ü n i k  
nach London abgereist. 2ur Verabschie­
dung hatten sich am Bahnhof eingefun­
den: S. K. H. Prinzregent Paul, I. K. H. 
Prinzessin Olga, die Hofdamen, der erste 
Adjutant S. M. des König, der Hofmar­
schall und der Hofintendant. 

^Dautrmpd und fein 
Oiteoirrungdprooramm 

ZUGESTÄNDNISSE AN DIE VOLKSFRONT. — FRANKREICH BEHARRT 
BEIM VÖLKERBUND UJSD DEN BÜNDNISSEN. 

Pa r i s, 22. Jänner. Gestern um 15 Uhr 
trat die Kammer zusammen, um die Re 
gierungserklärung des neuen Kabinetts 
C h a u t e m p s entgegenzunehmen. Die 
Regierungserklärung, die mit grolier 
Spannung erwartet wurde, besagt u. a., 
daß die neue Regierung gebildet wor­
den sei. um einer politischen Krise ein 
Ende zu setzen, deren Dauer und Ver­
wirklichung zu ernstlichen Ueberlegun-
gen auffordern. Die Deklaration macht 
sodann eine Verbeugung vor der Volks­
front, die — spontan aus demokrati­
schem Instinkt entstanden — den Willen 
zur Verteidigung der Republik mit dem 
glühenden Wunsch nach sozialer Ge­
rechtigkeit manifestiere. Die Regierung 
verspricht ferner gegen die Unruhestif­
ter und lästigen Ausländer vorzugehen, 
die rechtmäßig erworbenen sozialen F-r-
rungencshaften zu verteidigen, das 
Werk des demokratischen Fortschrittes 
fortzusetzen und die Beziehungen zw-
sclicn Arbeitegebern und Arbeitnehmern 

durch Schiedsspruch zu regeln. Ferner 
soll die Währung im Rahmen der Wäh­
rungsfreiheit und des Dreierablcommens 
verteidigt werden. Weitere Aufgaben sei 
en die Bekämpfung der zunehmenden 
Arbeitslosigkeit und des beunruhigenden 
Defizits der Handelsbilanz. Chautemps 
will femer die Kontinuität der Außenpo­
litik Frankreichs aufrechterhalten durch 
Treue zum Völkerbund, zu den Demo­
kratien und Bündnissen. Außerdem 
wünscht Frankreich normale und fried­
liche Beziehungen zu allen Staaten. 
Selbstverständlich will die Regierung 
ihre Aufmerksamkeit auch der gesicher­
ten Nationalverteidigung widmen. Die 
Regierung wünscht dieses unter schwe­
ren Biädingungen zustande gekommene 
Programm unter der Autorität des Paria 
nients durchzusetzen: ein mutiges Pro­
gramm sozialer und wirtschaftlicher Er­
neuerung, eine Atmosphäre der Arbeit, 
der feiwilligcn Disziplin und der bürger 
liehen Eintracht. 

/ |,v ; 
Wf 

eosialfn tDirÖ Slritgtfminifter 

Umbilbunfl bed ttabiuett« Xr» — 
Slflraticr opfern bo^ ftrieö»mtnis 

ftettum. 

"•i' V n Li' Die icil aii= 
(jL'fniibiQiC Uni6itbuii«n .Minetlö 1)D'ttDr 

D ö 2 ü mirb nun nuri) auiUid) bcitniigl. 
nu'3 eijicm nniUidiicu frcvijov^ 

fic^t l)<it Dl*. bcvcily bic 
iuu-cicu ii£>ci; bio ^l?culicid3uuti ber iDtiniitc-
ricn bLsgüintcn. Dii' u>id)ti(Tfto ^i^crnnbci-unfl 
i[t riiiT)id)Hid) bes l' 'ani)L'5l3cvUMbinuH<iäminiis 
jtcriitntö Di'r Iu5'l)crt(jo liWiiril 'icc 
9Jt a rf) n i E r.llin'nvlpr) lüirb iciu '.Jfnit cU 
unni übcrlajien. t£-&cnfo 
ifr nud) (jcplant, m 3ufti,\l>ortcfenif(o, mU 
diev bi'oI)cr Mc '^Inroricr tiennnliptcn, 
••Sii,v<iIbcmorrnlcu ,\\i nborlnlfcn. 

;Vcr«anh bc *Brion in l^cutjrtjlnub. 
r r ] i 11, 1^1. I^nnnev. ?vn '^^crlin ift 

über JHrirrvSiuiKirbfülJror'^ 

^önig Sanir i. 

^alhur ü-on 3 (f> i v o ibcr ficfonntc fran» 
55iiidf)'C 'i^Jub'Iiäi'ft intb Sd^ritftcIIet c r« 
n a n b b c 33 r i o u ein getroffen, bcr 
auf bcm (Gebiete bcut)cl^jfr(injöfifri)en 
'läiinä^cruufl ßcrctt^> 5BeiÄi'Cir[tc ciM»or 
bcn T)at. ibcr 'Begrüfeun-g burrf) ®<tlibur 
t>on <Srf)ivad) ont ^aTjnfyDf crffärtc ber fte 
rühmte ^rrnn^iofc beit if)n umriitgcubcn 
^rcffobprtrctcrn, or befthe oiii 'iJSrcgriamin, 
Uicljtfv:? nur nuö ciitpin einkitten ^unft &c= 
fteT)C: bflvauf hin.^iwirbeHou, ibfifj bic hciibeu 
inirfrirf) (irofion llJaliiMicn ,^ueiirnnibpr firrbcn 
„"JPiir moffen", iiiigio ^^mnmb ibo ^rion, 

Dipfpinnfio <)eu 0).itimi'3inn'5 ber ^u^ 

Am 20. d. M. fand in Kairo 
mit grofien Festlichkeiten 
die Hochzeit des kaum 18-
jährigen Königs Faruk I. von 
Aegypten mit der 16jähri-
gen Farida Zulficar, der 
Tochter eines Alexandriner 
Gerichtsrats, statt. Die jun­
ge Königin ist die Jugend-
f*espJelin Faruks, den unser 
BUd in einer neuen Aufnah­
me 7.eij;t. - (Associated-
Prcß-M). 

<Snglane0 Suftflotte 

L o n d o n ,  2 0 .  J ä n n e r .  D i e  s o g e n a n n t e  
Luftflotte der ersten Linie Großbritan­
niens sitzt sich — die Reservecinheiten 
nicht initeingerechnet — derzeit aus 2031 
Apparaten zusammen, davon 1542 auf 
heimischen Boden. Unter den letztge­
nannten befinden sich 840 Bomber und 
162 Aufklärungsflugzeuge. Dies bdeutet 
eine Vermehrung um 150 Prozent gegen 
über dem Jahr 1935. 

Die Jagdflugzeuge sind zum größten 
Teil Zweidecker und haben eine Höchst 
geschwindigkeit von 410 Kilometer. Sie 
sind mit vier Maschinengeweiiren aus­
gerüstet, davon zwei in den Flügeln. 
D i e s e  F l u g z e u g t y p e  s o l l  n u n m e h r  f ü r  g e  
wisse Einheiten durch Eindecker ersetz; 
werden, deren Geschwindigkeit über 482 
Stundenkilometer hinausgeht. Es ist aber 
z u  b e m e r k e n ,  d a ß  z a h l r e i c h e  P i l o t e n  f ü r  
die Jagd den Zweideckertyp vorziehen 
dagegen für die Bomber am Eindecker 
festhalten. Die Wellesey- und die Whi 
tcy-Type werden nach und nach in den 
Dienst gestellt. Die Schnelligkeit dieser 
zweimotorigen Apparate ist 336, bezie­
hungsweise 346 Slinidenkilometer. Der 
Aktionsradius der erstgenannten Type 
beträgt 3640 Kilometer. Die Geschwader 
werden nach und n;ich auch mit Blen-
liciiTi-Apparaten ausgestattet, die mit 
voller Ladung 45u Kilometer fliegen und 

deren Aktionsradius ungefähr 1600 Kilo­
meter beträgt. 

Inzwischen haben die Flugzeugindu­
strien in diesem Jahr Material um 3 Mil-
.ionen 676.000 Pfund ausgeführt, um 
752.000 Pfund mehr als im vergangenen 
Jahr. Diese Verkäufe beziehen sich auf 
Zivilflugzeuge, aber auch auf Militärein­
decker mit großer Geschwindigkeit. 

Graf Ciano nach Bukarest? 

B u k a r e s t ,  2 2 .  J a n u a r .  W i e  d i e  B l ä t ­
ter berichten, wird der italienische Außen 
minister Graf Ciano in der zweiten Fe-
ber-Hälfte in Bukarest zu einem offiziel­
len Besuch eintreffen. Die Nachricht ist 
an maßgeblichen Stellen weder bestätigt 
noch dementiert worden. 

Qlutfftellung be« öeutftben 
SudbM in Zagreb 

Die Ausstellung umfaßt 2000 Bände aus 
dem neuen deutschen Schrifttum. 

Z a g r e b ,  2 2 .  J a n u a r .  I n  A n w e s e n h e i t  
der Zagreber behördlichen Spitzen eröff­
nete heute um 11 Uhr vormittags der 
deutsche Konsul Dr. Alfred F r e u n d t 
i m  K ü n s t l e r p a v i l l o n  d i e  v o n  I n g .  R i e s ­
ner vorbildlich organisierte Ausstellung 
des neuen deutschen Buches, die 2000 
Bände umfaßt. Die Ausstellung wurde ge­
stern von den Vertretern der Zagreber 
Presse besichtigt. Konsul Dr. Freundt er­
läuterte die einzelnen Abteilungen dec 
Ausstellung, die alle Zweige umfaßt: Bel­
letristik, Kunst, Wissenschaft, Kriegstech­
nik, Weltpolitik, Reisedarstellung usw. Be 
sonderes Interesse erweckte jene deutsche 
Literatur, die sich auf Jugoslawien be­
zieht. Selbstverständlich sind 'diese 2000 
Bände nur ein kleiner Bruchteil und ge­
wissermaßen der schematische Abriß der 
deutschen Buchproduktion. Die Bücher 
sind prächtig gebunden und ausgestattet 
und bilden das Entzücken der vielen Be­
sucher. 

9Rft ftincm aioN 

Dieser Tage kehrte ein britischer Trup­
pentransporter aus Indien nach England 
zurück. Dieser Sergeant trug höchst per­
sönlich seinen zwei Monate alten Sohn in 
einem Körbchen von Bord an Land, nach­
dem das Schiff in Southampton angelegt 

hatte. (Scherl-Bilderdienst-M). 

Slöpenttfiabe 
•ilJ o r i 31. hinter. (Hroßc Ji^citerfcit 

ruft in pni ^^^rattfreid; btc }il\ß^)Cttldi<ilbc 
bßiJ „SOt a 1 0 V ö r o u i n" r)criöO'r. 
ü&oulüfluc bei nmd)tc fld) feit Iäng£= 
UV 0lQliöaf[i.^icr bejU'Crf&ai; ber 
burd^ ein ocublnffenb ra[c^c§ 'Xtmnccnicnt 
aufigefallen imt. (^r ii>ar eifrig bofd^ftigt, 
im mtfl©bHd>cn btsJ ^ucraT-fticiibcö 
bie in SSouIwpic fipgemben 'tru^pcnaJjteiluii 
gen inf^.>iiicren. 0oitnino nal^ni er eine 

ber bcvrtiigen WenibiatTnerte ab^ ber 
er feine FioTjc 3^cfric1>igunfl ftuäbvurftt ' .  (^» 
legcirtificf) niad^fto er einen '!}libftcd)ci nad) 
j^ontnineblßau, ti>o er eine fcortigc 'ülrineri?" 
abtcilung inf|)t^ieri 'C invb auf bev SlcUc fte= 
fnf)I, bnfi einige SlHinonen, bie er iin.^iiWng« 
lid) fon'b, fofort in bi^ Sd)iietibPV^C?.rPu\r>t-
?lVrfo (?tnfrf>iuel,^nng <iefd)irft mprb<'n. 
(?r unirvftnhtc nidf .^niiffnilc uiib 
liclrot'f^'^.nibr in nitf ^IKifilnrliil '^riinnen 
Bei ben Xliilitärbe^örbcn. Xie XötitU'Eeil bcä 
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Jöcuiogiieu J^öpiCuicf ^«ttc nod> laitgc wct-
lepgcl^cit !öniten, mcnn er !Ac UittWT» 
'fidOtigfe-it Begangen pttc, in 
einiuÜcf^reit. (55 ftctttc fld) 
<ni§, Iber „SÖ&aiioT^ mit chicm 
ftcn, ino^rfoc^ öoT6c|trtt|itcn SöaiwtMtier 

itiar. 

®rfd)ütternl>c tinber̂  
tra(töt)te 

Schrecklicher Tod zweier Schülerinnen. 
— Nach dem Besuch der schwerltrankM 

Mutter ertrunlcen. 

K 0 p r i V n i c a, 22. Jänner. Am Don­
nerstag nachmittag fand der Arbeiter 
Josef Sajkoviö am Ufer des Kopriv-
nlca-Baches, der stellenweise vereist ist, 
eine kleine rote Mädchenmütze. Böses 
ahnend begab er sich auf die Suche und 
fand unweit von jener Stelle unter dem 
Eise zwei Kinderleichen. Die beiden kiel 
nen Mädchen wurden bald indentifizlert. 
Es sind dies die lO-jährige Helene und 
die 7-jähiige Bozena Smontara. Die 
beiden Schwestern besuchten vorher im 
Krankenhaus ihre schwerkranke Mutter. 
Auf dem Rückwege wollten sie sich auf 
dem Eis des zugefrorenen Baches ver­
gnügen. Das Eis brach jedoch ein und 
da niemand in der Nähe war, um ihnen 
Hilfe zu bringen, blieben die beiden 
Schwestern, die sich noch im Tode um­
klammert hielten, unter dem Eise, wo 
sie den kühlen Tod gefunden haben. 

ßkoßer Ofter«5efttUoI 
in ^uhrotmif 

Aus Anlaß des 35Jflhrigen KUnstlerJubi-
fäums des Geigers ZIatIco Bilokovi^. 

f) u b r 0 V n i k. 22, Jänner. Dubrovnik 
bereitet sich für die Osterfeiertage auf 
einen großen Musikfestival vor. der Qä-

Hersan-Tee 
HERSAN 

•Hfl M Artwiiiywiii vmi HSwwUid*. 
Ertotahtart dia QmIm «ad SehaMVM M RlMma 

tisMiw «ad KeeeheeWdee. 
lUdart die Lridw M dhr Maattnurtion und 

den 
BMcIlift dia dweh die VwrMhiaf b rwor-

yerafcneB St8m|«B ud nMebt schlaBk 
KrUUtUck !• alles Apethekenl 

Re«. S br. 19Slu/9m fftmutmffNmmwiwiwwiiVf 

187«$ 

<S^uertnaYrieg geaen die 
Japaner ? 

VERTEILUNG DER WAFFEN AN DIE BEVÖLKERUNG 

S c h a n g h a i ,  2 2 .  J a n u a r .  N a c h  M e l ­
dungen aus der Provinz Schansl in Inner­
china sind eine Million Männer in soge­
nannten Selbstverteidigungsfonnationen 
als Franctireurs zusammengefaßt worden. 
Auch In Honnan seien Waffen unter die 

Bevölkerung verteilt worden, um den 
Ouerilla-Krieg gegen die Japaner zu in­
szenieren. Der Widerstand gegen die Ja­
paner wird angeblich auch in anderen 
Provinzen organisiert. 

<S»igantlf(De 6(Dla(D(f(f)ifff 
SUPER - DREADNOUGHTS MIT 45-ZENTIMETER-GESCHÜTZEN. - AME 

RDCAS ANTWORT AUF DIE JAPANISCHEN SEERÜSTUNOEN. 

W a s h i n g t o n ,  2 2 .  J ä n n e r .  D a  d i e  
japanische Marineleitung mehrere Super 
Dreadnoughts auf Kiel gelegt hat, ent­
schloß sich auch die amerikanische Ma­
rineleitung zum Bau von drei giganti­
schen Schlachtschiffen zu je 40.000 Ton­
nen. 

Einflußreiche Kreise der amerikani­
schen Marine befürworten die Bestük-
kung dieser neuen Schlachtschiffe mit 

Geschützen von 45 Zentimeter Kaliber. 
Wenn die amerikanische Regierung die­
se projektierten Neubauten genehmigt, 
so ist mit dem Bau der neuen Stahlgi­
ganten in Bälde zu rechnen. Es ist auch 
möglich, daß die beiden im Flottenpro­
gramm von 1938-39 enthaltenen Dread­
noughts die Tonnage von 40.000 besit­
zen werden. Ursprünglich wurden sie 
mit je 35.000 Tonnen veranschlagt. 

ben ge^en, {i5er Iver ©rdöiertditcft öfeibt 
immer fi00tci(^ tu Sien, iit ber 
ftatot. 

JÜßßifaM 

lu. Todesfälle. In Ljubljana verschicd 
die Primararztenswitwe Frau Theresia 
J e n k 0, Mutter der Ärztin Frau Dr. 
Eleonore 0 r o y e r und des Ministerial­
rates Ing. Milutin J e n k o. Die Verstor­
bene war eine hochangcsehenc Dame, die 
sich besonders auf charitativem Gebiet 
hervorgetan und die russischen Flücntlin-
ge reichlich unterstützt hatte, — In Visnja 
gora verschied ferner die Großgrundbesit-
zerin Baronin C o d e 11 i von Fahnenfeld, 
geb. Baronin Taufferer von Welchselbach 
im hohen Alter von 86 Jahren; die Leiche 
wird nach Ljubljana überführt und in der 
Familiengruft beigesetzt werden. — In 
Novo mesto starb die Besitzers-, Gast» 
wirtens- und Fleischhnuersgattin Frau Jo-

jSefine Windischer im Alter von 80 
Jahren. 

lu. Italienische Sängergastspiele. Wie 
i bereits berichtet, gastiert kommenden 
1 Samstag und Sonntag eine Gruppe hervoi-
ragender italienischer Sänger im Ljublja-
naer Operntheater. In Puccinis »Madanu» 
Butterfly« (Samstag) singt die Titelrolk-
Rosetta P a m p a n i n i, während in Ver­
dis »Traviata« (Sonntag) den Part Vio-
lettas Emilia Vera singt. Ferner gastie­
ren an beiden Abenden der Tenor Carlo 
Merino und der Bariton Lorenzo C o-
n a t i. Diese vier Sänger genießen den 
besten Ruf. Beide Opern dirigiert Maestro 
Cavalliere Ufficiale Graziano M u c c i. 

I lu. Furcht vor Wölfen. Infolge der streu 
'gen Kälte, die noch nnlängst in liuropa 
|geheri'scht hatte und teilweise noch 
j herrscht, zeigen sich im Gebiet von Ko-
[cevje nach mehreren Jahren wieder die 
; Wölfe in der Nähe der Siedlungen. Dio 
'hungergepeinigten Tiere werden zudring-

ORION Tyoe 100 
S'Röhren Super 

Din 2.750'-
Doslp Wipplinser 
M a r i b o r .  3 u r ü i < ! e v a  u l i c a  6  

ste von Nah und Fern anlocken dürfte. 
'Dieser Festival, für dessen Zustande­
kommen der städtische Reiseverkehrs­
au sschuß den Betrag von 40.000 Dinar 
beikTtragen hat, soll aus Anlaß des 25-
iährijxen Künstleriubiläums des Geigers 
Zlatko B a 10 k 0 v i ^ organisiert wer­
den. Der Festival wird sifh auf fünf 
Abende erstrecken. Am ersten Abend 

•konzertiert Zlatko Balokovid mit ei 
neni ausländischen berühmten Pianisten. 
Den zweiten Abend beherrscht ein Kon­
zert der P Ii i 1 Ii a r m 0 n i k c r unter 
der Leitung des Amerikaners Louis G i-
g e 1 und des heimischen Dirigenten Lov-
ro MataCic, Der dritte Abend ist der 
Vokal in n s i k, vornehmlich modernen 
Opeinarien in den Originalsorachen ge­
widmet. Es wirken mit die Opernsänge-
nnnen Rahriia Nuri-Hadzic, Elsa Karlo-
vac, Ancica Mitrovi*?, Nada Ton5i6-Jela-
Cic, ferner die Sänger Zupan, Rijavec, 
Jankovic. Betetto und Vrbanic. Der vier 
te Abend brincrt Volksmusik und 
d e n  f ü n f t e n  A b e n d  f ü l l t  e i n  g r o ß e s  s i n ­
fonisches Konzert des Orchesters 
der königlichen Garde aus. 

llndüil einem 

IS iW ü tu Ii 0 (Cel)Iün), 21. 6'iu 
icI)u:ciT'3 Itiiiilurf crci-jiitpto r>d;i in bcm 
l'crgiucrf In hcv nt>n .Sturunegala. 
Scdv^con 'Brvglcute ertrnulen in plö^tid) 
fiLU'ciiuin'fficn^icn Wvuit'biDaff'crn, loaOr^nö 
fld) nenn ^Bpr(?nr5citef eben nod) retten 
fonntcn. Ta'J ltni>rucf ci'cignotc fich, 
man einen .v>indftDncu Dortreiben itvDlltc, 
her nnfjc ein chwn alten Stoflcn Ocran-
n'jtvH-fipn mn^Vu mar. T'le Sanb .^uiifd^en 
hcw Oc'bcit S ' tLiflcn nnrf ' i nn»b bic Sof» 
fcrmnficn er'qiriu'n nir'5 Jicnt alten SW» 
Ion in b:it rri 'rn nn.b rlfien bie 'J^erglcute 
mit fifr\ 

^uffrDenerrrgenöe Qel&fl-
moröe in 3agre(> 

TRAGISCHER TOD EINES RECHTSANWALTS. — DIE TRAGÖDIE EINES RUS­
SISCHEN STUDENTEN. 

Z a g r e b ,  2 2 .  J a n u a r .  G e s t e r n  h a t  s i c h  
der bekannte Zagreber Rechtsanwalt Dr. 
Rudolf K o 1 a r i c - K i s u r in seiner 
Wohnung durch einen Schuß ins Herz 
entleibt. Dr. Kolaric-Ki§ur wurde seiner­
zeit einer Kehlkopfoperation unterzogen, 
die nicht ohne Folgen blieb. Per Mann 
lebte in der letzten Zeit in der panischen 
Angst, die Sprache zu verlieren. Das plötz 
lieh eingebrochene Depressivwetter dürfte 
die Stimmung des Mantles so schwer be­
einflußt haben, daß er zum Revolver griff 
und seinem Leben ein Ende niachte. Hr 
stand im 55. Lebensjahre. 

Z a g r e b ,  2 2 ,  J a n u a r .  I m  R u s s e n h e i m  
am KuniScak erhängte sich gestern der 
29jährige russische Emigrant und Student 

der Technik Oleg Tschernosubow. 
Der junge Mann verunglückte vor einein­
halb Jahren bei einer Motorradpartie mit 
einem befreundeten Ingenieur, wobei er 
schwere Kopfverletzungen erlitt. Er 
schwebte einige Tage im Krankenhaus 
zwischen Leben und Tod, wurde wohl 
gerettet, blieb aber nicht mehr gesund. Es 
stellten sich Anzeichen einer seelischen 
Erkrankung ein, so daß er in einer Nerven 
heilanstalt Heilung suchen mußte. Beim 
Verlassen der Anstalt merkte der Unglück 
liehe, daß plötzlich ein rapider Gedächt­
nisschwund eingetreten war, der ihm den 
Weg zum weiteren Studium verbarrika­
dierte. Aus Gram über seine Lebenstragik 
erhängte er sich an einem Kleiderhaken. 

9Icun tc^^^pp^cr einer ®a9Dcr(il|tunj^. 

ü 0 Ö 21. .^iinner. IStn fui-d)tbare3 isiv 
niilientirama Ijai in ber J^antilic 
mann ;>niiotrni|cn. 'iind)'!i 'avn, bie bitrd) bic 

in bcv '•J^oljniinii Wcl^bmannc! hciiiiru« 
i)tni innren^ brangen flcitrvn friU) bort ein 
uiib fi^Ttben O^Dl'bmnnn nmb iedi^ ^Ü?ilflliober 

jeiner SamtUe fomie jiuci andere ^iperjoncn, 
barunter ein j^joci Woniate alte^ in«?» 
flefaint neun D):>fcr, burd) Jluöftrumen rtm 

tot ouf. 

47 ?ote bei Nm 9ranb e^ne^ )tabenfim^ 
Difted. 

D t r a it) Ii, 21. -'Jod) einem o\* 
fiiiellcn Hommunic^iiee fnniben hei öeni 

bC'3 SloIIrnö 5t. .*C>t>acintf;c 47 
fensii ben 23 ieid^cn mürben ffcfun^ 
ben, bic üovinen 24 fiirt» unfcr tcn irfim^-
iiiern bo;^rnbcn. 

3000 SMIb^fen in einer SüMh; in x'^cdreb 
pcrfnuft, 

3 c[ V 1'; -  -."sönitev ;)aijv;;b (,üt 
fid) bev 'Jlppclit narf} SiMlb im i^u^ilitum 
bcrnrt bafi nflcin in bcv noriucn 
SDd;r ;;0C0 "iJiiiI 'bf)nipn üevi^i:i)t irurben. 
Die reife 6?niC[Tcn iirfj c(iriid>en 2ä imb 'M) 

^)ro Slüef. 

„Gtoing-Xime" in 3Bien 

Ter Xilcl bcs i'elji" botfäfllij aufgenomme­
nen J)f'ilm^ „Sming'Ximc", in bcin ber l'c» 
lanntc amerifatti 'fdK Xan^jtar Jyrcb Stftaire 
fn'ifliertc unii grofecn GTfoIfl 
nun nud) auf ben fjeurigcn ?Sicncv 
r.itflcincnibet inerbcn. (?y ift in ?lUcn ein»: 
r 'd)!i(]c Smings^eit aiujeörpd^^n. Ter neue 
ÜOJDbctan^ mürbe eifrig] ftubiert untb bereit-^ 
nuf ben erften Sßcranjtaltun-gcn, mit benen 
i)ci' ^sJicncr fi^nrueoal in gcmo'^nt ijlan^^ 
i 'ofter 'JBeije eingeleitet miirbe, hatte man 
au5g (^5clcgcnr>eit ba.^u, öcn Sininii, 
bcr fid^ fef;r angenehm pvöfeitiert, fonncn 
,\u lernen. 2>cr Tango, auf bcffcn tabellofe 
'iUuffirjrung bie ' ' l?narp, tiic nl>? id>id <jeltcn 
n'cllen_ biAlKr iitop^en 'A^ert rrgten, Ijot bein 
nnrij eine li-t^ar'e SVonfurrcii,^ [lefpitnneii. 

ift bnranf iTcrfeffcn, möiTlir!;)t cfennnt 
,yi fmiiiiien. ^nfi nbcr boDci Jicv flute alte 
"^'^'•encr 5l^nl^er nicfit ui fur^ fiiiinnt, ba'5 
[irnitri?! mo-f)I n'rfy fto'oirber'^ evuM'if)nt ^u 
mcrben. ^'nn^ntcben foinmcn utrb Tnniino-

lieh und bilden eine Gefahr für die im 
Freien, besonders in den Vvälderii arbei­
tenden Menschen und die zur Schule 
gehenden Kinder. Deshalb wurden schon 
einige Treibjagden vcrnnstaUct. 

lu. Zwei Schulbezirkc in Kocevje. Da 
im Gebiet von Kocevje die Schulen meist 
sehr weit voneinander entfernt sind, wur­
den im Verwaltungsbezirk Kofcvjc zuci 
Schulbt'zirke eingerichtet. Der nOniliolic 
Teil untersteht dem bisherigen r.e,:irk^--
schuiinspektor N. P e t e r 1 i n. während nn 
der Spitze des südlichen Sohulhczirkes der 
neuernannte Bezirksschulinsp^ kfor N. 
Fink steht. 

lu. Schlaganfail. W ährend der Arbeit 
erlitt der öTjährige SodawassererzeuKer 
Franz 0 b I a k in Ljiibljana einen Schlag­
anfail, dem er bald darauf erlag, 

lu. Eine neue Straßenwalze. Die Stadl-
gemeinde besitzt zwei Dampfwalzen zu 
16 und M Tonnen Gewicht. Da sich für 
gewisse .Arbeiten diese Wahen nls zu 
schwer erwiesen haben, wurde jetzt der 
Beschluß gefaßt, eine leichtere N\'rtlze zu 
6 Tonnen mit .Motorbetrieb .nnznschaffeti. 

lu. Unfall auf der Bühne. Der i 'enor der 
Ljubljanaer Oper J. F r a n c I erlitt wäh­
rend der Vorstellung einen Sturz und zog 
sich eine empfindliche Verletzung des 
Schlüsselbeines zu, weshalb er längere 
Zeil wird nicht auftreten können. 

lu. Einbruch in die Totenkamnier. In die 
alte Totenkammer am Friedhof zu St. Chn 
stoph in Ljubljana wurde nachts einge­
brochen, wobei einige Aletallsiirge, i.eucli 
ter usw. zerschlagen wurden. Offenbar 
suchten die Diebe Metall. Der Schaden ij-t 
unbedeutend. 

• iöei Stauen, bie f^hrclanfl an crfdjiocr-
Icni Süi^Ißang leiben« iiKMft jicr WcOraud) 

nn;ürlirf)en ttcrniaficrc' 
'ruf) nnb aDcnb-ö je ein ^i'iertcit^InA — i^an^ 
au'3^ie,^cid)neic (Jrfolfle auf ciMIift bi? cmp« 
nnbl rf)ftcn ^J?aticnttnncn nehmen bnÄ 
^ofcf'V^Hnffcr (^em lucii chic. iucf)ItucnSe 
fiiitfung i^ion und) fitr,\rr eiutritf. 
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VORTRAG DES ARCHIVARS PROF. BAS IM RAHMEN EINER TAGUNG DER 
MARIBORER GEWERBETREIBENDEN, 

Gestern abends hielten die Mariborer 
im »Narodni dorn« 

Manufakturwarengeschäft Pos befindet, 
eine Herberge, in der sifc Unterkunft fan-(jewerbetreibenden 

eine gut besuchte Versammlung ab, in;den. So mancher unternehmungslustige 
deren Rahmen der Banatsarchivar Prof. j  Wanderbursche ließ sich in der lieben 
Fr. Bas einen Rückblick auf die Ge- Draustadt für ständig nieder und begann 
schichte und den Entwicklungsgang des j  hier sein selbständiges Gewerbe. So z. B. 
Mariborer Gewerbes warf. Den t iefschür- : der Gründer der Brauerei Götz. Aus der 
fcnden Ausführungen des Vortragenden ! Zeit des Zunftwesens bestehen noch heut-
entnehmen wir: |zutage zwei Gewerbeunternehmungen: 

Die . 'Xnfänge des Gewerbewesens in' Kager und Leyrer. 
Marihor reichen bis in die Zeit der Bani-' Mit dem Bau neuer Straßen im 18. Jaln-
berger zurück. Im VX Jahrhundert waren 1 liundert begann eine Umwälzung im Mari­
es vor allem die Lederer und Kürschner, ; borer Gewerbe. Schon am Ende des IS. 
die als die ersten in Mitteleuropa erwähnt ; Jahrhunderts entwickelte sich in Maribor 
werden, ferner die Müller, deren Mühlen j die sog. Militärmonturkomniission, die 
als iiheraus erträgnisreich in den einzel­
nen Urkunden bezeichnet werden. Neben 

Monturen und Stiefeln für das Militär in 
den säkularisierten kirchlichen Objekten 

Mit großen Plänen schreiten unsere Se-

diesen Gewerbezweigen sind uns aus dem I (Draukaserne, Minoriten- und Cölestiner-
Miltelalter die Weber, Tucherzeuger ,  |  kioster) erzeugte und über 1000 Arbeits-
Schmiede. Schlosser und überhaupt Gc-,kräfte beschäftigte. Damit beginnt in Ma-
werbetreibcnde bekannt, die Leinen, Holz.jnhor die Industrie Fuß zu fassen, gleich-
VVolle und Iiisen verarbeiteten, l i ine '  zeitig aber tritt neben den alten Hand­
nähere Darstellung ihrer Organisation ausj 
dem MittUalter besteht nicht, dagegen 
^ind uns die damaligen Privilegien der ^ 
Draustadt bekannt, die unseren Gewerbe-1 
treibenden eine Monopolstellung einräuni-^ 
len. im Umkreis einer Meile durfte außer­
halb der Stadt kein Krämer und Hand­
werker sich niederlassen, kein Markt statt 
finden, sodaß zwangsläufig die IJmge- rolflieger ins neue Jahr. Ungeachtet der 
bung an das Gewerbe der Stadt gebunden Wetterunbilden haben die Flugfibungen 
war. In <ier Stadt selbst versuchten die auch während des Winters ihren Fortgang 
liandwerker dasselbe Monopol auch gc- genommen und den erhofften Erfolg ge­
genüber den Freihäusern zu erlangen, jzeitigt; die Mariborer Segelfliegergruppe 
doch ohne den erwünschten Erfolg. Eben-1 verfügt nun über eine stattliche Anzahl 
so hatten die Gewerbetreibenden wenig i von A- und B-Piloten, deren weitere Ver-
l-rfolg, einen dauernden Einfluß auf die wendung gewiß alsbald neue Früchte tra-
autonome Stadtverwaltung zu bekommen., gen wird! Uni auch den Kader der C-Pilo-

Aus der Neuzeit sind uns zum Teil Kr-iten zu erhöhen, wird die Segelfliegergrup-
wähnungen, zum Teil Statuten von 29|pc etwa 20 Leute nach Blöke entsenden, 
selbständigen Zünften bekannt. Die Hand-j wo heuer die diesbezüglichen Prüfungen 
werker waren in ihren Zünften zusammen • abgehalten werden sollen. 
geschlossen, die eine Kontrolle über Preis Parallel damit wurde der Bau neuer Mo-
und Qualität der Erzeugnisse ausübten, i delle und Apparate gefördert, sodaß der 
für die Ausbildimg des Nachwuchses und |  Flugzeugpark unserer Segelflieger gegen 
Erfüllung der kirchlichen Pflichten sorgten j wärtig 7 Apparate umfaßt. Zur Zeit wird 
und auch die soziale Fürsorge innehatten, der »Rollzögling« fertiggestellt, der eine 
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts werden verbesserte Konstruktion aufweist, ing. 
besonders die .Arbeiten der Mariborer Ivo j>ostariC baut an seiner von ihm 
Tischler hervorgehoben, die z. B. die In-' entworfenen »Sraka« (Elster), bei der er 
nengeslaltung der renovierten Minoriten- eine Anzahl seiner Flugzeugbaupatente 
kirche in Plui vornahmen, ferner die Holz- verwenden wird. Auch wird demnächst der 
f^chnitzer, aus deren Reihen der bekannte!Bau des Weltrekordflugzeuges »Rhön-
Holzschnitzer Holzinger hervorging, des-j Sperber« begonnen werden, das eine 
sen Plastiken man noch heute in der Dom-j Spannweite von 18 Meter aufweisen wird, 
und Stadtpfarrkirche bewundern kann und;Unser Segelflugpionier cand. ing. Vojko 
schließlich die Lebzelter, die ihre Waren 
über Kärnten bis nach Tirol absetzten. 

Territorial ließen sich die Vertreter der 
verschiedenen Handwerkszweige in ein­
zelnen Gassen nieder, auf welche Weise 
die V^'eber-, Leder-, Färber-, Flösser- und 
Fleischcrgassen entstanden. Die Arbeitszeit 
dauerte normal vom Sonnenaufgang bis 
zum Sonnenuntergänge; dabei muß natür­
lich in Betracht gezogen werden, daß zu 
dieser Zeit gegen 100 Sonn- und Feier­
tage gefeiert wurden, an welchen Tagen 
auch die Arbeit ruhte. An den gebotenen 
Tagen fanden sich die Handwerker bei 
ihren Altären ein, deren Bilder und Kerzen 
sie auch beschafften. Der rückwärtige Altar 
im Nordschiff der Mariborer Domkirche 
war beispielsweise Versammlungsort der 
Schuster, die für diesen Altar das schöne 
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werksgehiifen das Industrieproletariat. MH 
der Entwicklung der Eisenbahn wurde das 
alte Zunftwesen im Handwerk völlig liqui­
diert, da hicdurch der Handel vor die Ge­
werbeproduktion trat. Der Handwerker, 
der früher seine eigenen Erzeugnisse in 
der Stadt und auf den Märkten in der 
Umgebung verkaufte, begannt jetzt statt 
die Ware selbst zu produzieren, diese von 
den Industrien in Wien, Böhmen usw. zu 
beziehen, um sie im Handelswege in den 
Verkehr zu bringen. Damit griff der Han­
del festen Fuß, gleichzeitig verfielen 
einige Gewerbezweige, wie die Weber­
eien, Färbereien, Flußmühlen u. a. m. und 
es entstand an Stelle der alten Gewerbe 
im 18. Jahrhundert die Industrie, zu­
nächst die Mühlen- und Lederindustrie. 
Damals überlebte das Gewerbe unsere 
erste schwere Krise und bekannt sind uns 
die ersten Mariborer Streiks der Hand­
werksgehilfen in den 70. Jahren des vo­
rigen Jahrhunderts. In diesen schweren 
Zeiten raffte sich das Mariborer Gewerbe 
aber doch noch zusammen, nahm den 
Kampf gegen den industriellen Import 
auf und behielt durch die qualitative För­
derung seiner Erzeugnisse dennoch die 
Oberhand. Auf diese Weise entwickelte 
sich unser Gewerbe, stets nach vorwärts 
strebend, bis auf den heutigen Tag 

©eoeSflifflfr ü&er OWorlbor 
DIE ERSTEN DAUERFLUGWETTBEWERBE. — HERANBILDUNG NEUER PILO­

TEN. — EXPEDITION NACH BLÖKE. — NEUE APPARATE IM BAU. 

H u m e k hat schließlich ein neues Modell 
»Kanja« (Bussard) entworfen, dessen Bau 
desgleichen in Angriff genommen wird. 

Das heurige Jahr wird die ersten großen 
Flugwettbewerbe bringen und zwar hat 
der Mariborer Kreisausschuß des Aero­
klubs drei schöne Preise für den längsten 
Dauerflug über Maribor ausgesetzt. Einen 
Preis hat auch die Mariborer Festwoche 
gestiftet, deren Programm hiemit gewiß 
eine sensationelle Erweiterung erfahren 
wird. Die Vorbereitungen für beide Flug­
veranstaltungen wurden bereits aufgenom­
men und es besteht kein Zweifel, daß sie 
das restlose Interesse der öffentlichkeit 
auf sich lenken werden. 

Mit großer Zuversicht sehen unsere Se­
gelflieger der Umgestaltung des Exerzier­
platzes in Teznö zu einem internationalen 
Flughafen und dem damit in Aussicht ge­
stellten Hangarbau entgegen. Wie aus Beo 
grad gemeldet wird, sollen dem Mariborer 
Aeroklub bereits im Frühjahr zwei Motor­
flugzeuge zur Verfügung gestellt werden, 
womit die weitere Entwicklung unseres 
Segelflugwesens einen neuen Antrieb er­
halten würde. 

^apftaleo jOau^fdDtoein 

Schöner Erfolc der heimischen Schwei­
nezucht. 

In der bekannten Edelscliwcinezuclit 
des Gutes »B r a n d h o f« (Gustav 
Scherbaum), welches von Gulsverwal-
ter Franz M a r k 0 v i c bewirtscliaftet 
wird, ist ein außerordentlicher und selte­
ner Rekord erzielt worden. Es wurde ein 
Schwein jrcsclilachtet. welclics über 360 
Kilogramm wos:. Das Tier lieferte 1S6 
Kilogramm Fleisch und 13(1 Kilogramm 
Speck. Die Haut allein wog 43 Kilo­
gramm. Das seltene Exemplar war ein 
veredeltes deutsches Landschwein. WMr 
beglückwünschen Herrn Verwalter Mar-

Sebastian-Bild malen ließen, das sich ge-Skovic, der seit vielen Jahren auch die 
genwärtig im Mariborer Museum befindet .  Rinderzucht in vorbildlichster Weise be-
Die Zuftsvorsteher, Zechmcister genannt, 
wurden alljährlich von den Aleistern ge­
wählt. Diese verwalteten die Kasse und die 
Urkunden und sorgten für die strikte Be-
folgtmg der Statuten. Als Zrichen ihrer 
Amtstätigkeit und-würde trugen ihre Häu- Einrichtungen zu besichtigen. Se|hstver-
ser (las Zunftschild, hievo.n sind drei scliö-, ständlicli fehlt es nicht an Reflektanten 
ne l-;xemplarc aueh im hiesigen Museum zu'für die Ergebnisse dieser Zucht, da die 
sdirn. E(1r Wanderburschen sowie für er- Erfolge sehr rasch bekannt geworden 

treibt und seine Sorge der Banatszucht-
stelle für Schweinezucht angedeihen 
liif^t, zu diesem sghönen Erfolge. Es ist 
für den Besucher des gutslierrlichen 
Zuchtstalles eine Freude, die dortigen 

werhtnsc Meister und Gehilfen bestand in 
der Grazer Vorstadt, wo sich jetzt das 

«nd 

m. Bürgermeister Dr. Juvan ist aus 
Beograd zurückgekehrt und hat wieder 
seine Agenden übernommen. 

m. Personalnachrfcht. Auf der Rück­
reise nach Deutschland traf, aus Beograd 
kommend, der Hamburger jugoslawische 
E h r e n k o n s u l  E r n s t  O t t o  T i m m e r m a n n  
in Begleitung seines Sekretärs Leo Po-
t o (5 n i k in Maribor ein, wo er mit hie­
sigen Handels- und Industriekreisen in 
Fühlung trat und auch der' Wirtschafts­
kanzlei »Ekonomist« einen Besuch ab­
stattete. 

ni. Der Mariborer Hanj^ar wird gebaut« 
In Maribor trifft morgen mittags der 
Chef der tediiiisohem Abteilung des 
Luftschiffalirtskomniandos Oberst'leuit-
na/nt Ir>g. Todorovi<5 ein, um mit den 
Vertretern des hiesigen Aeroklubs und 
der Stadtgenicinde und anderer interes­
sierter Stellen Fühlung zu nelwnen. In 
seiner liegleitung befinden sich auch 
mehrere Fachleute, darunter Ing. Boris 
Ci j a 11. 

m. 2upan^ic-Ausstellunx der Studien­
bibliothek. Die Mariborer Studienbiblio-
Ihck hat aus Anlaß des 60. Geburtstages 
von Oton ^upanöiö eine Ausstellung 
sämtlicher Werke des Dichters, ferner 

seiner Uebersetzungen, Handschriften u. 
Bilder arrangiert. Die Ausstellung, die 
sich im Lesesaal befindet, bleibt bis zum 
29. d. geöffnet und kann täglich von 8 
bis \2 und von 15 bis 18 Uhr, Sonntag 
nur vormittags, bei freiem Eintritt be­
sichtigt werden. 

m. In der Votksuniversität spricht 
Montag, den 24. d. Professor Dr. .1. 
Kotnik aus Maribor über Land ut>d 
Leute der Bretagne, wobei er aucli eine 
Reihe von herrlichen Aufnahmen zeigen 
wird. — Freitag, den 28. d. folgt ein 
Vortrag des Vorsitzenden d»'jr Vo'lksuni-
versität Ing. J. Kukovec über eine 
Reise von Vama bis Kairo. 

Neua Dirndlitoffffe 
fOr den ..Planinski Dies" 

Textilana Bttdeffeldt 
Wieder neue Muster 

m. Die JahreshauptversammluitK der 
Mariborer Freiw, Feuerwehr findet heu­
te, Samstag, den 22. d. um 19.30 Uhr im 
Rüsthaus in der Korogka cesta mit der 
üblichen Tagesordnung statt. 

m. Die Jahrestagung der Mariborer 
Fleischer- und Selchervereitiigung findet 
Sonntag, den 23. d. um 13 Uhr in den 
Räumen der Gastwirtschaft Weißenstein 
in Ptuj statt. Aus diesem Anlaß fährt am 
Sonntag von Maribor (um 13 Uhr ab 
Hauptbahnhof bzw. 13.15 Uhr ab Haupt­
platz) ein Sonderautobus nach Ptuj. 

m. Der Slow. Gewerbeverein veran­
staltet Samstag, den 5. Feber im »Na­
rodni dorn« seinen traditionellen Qewer-
beball, worauf schon heute aufmerksam 
gemacht wird. 

m. Aus der Geschäftswelt. Die Karto­
nagenfabrik H e r g 0 in Maribor hat in 
Celje in den früheren Räumen der Druk-
kerei »Celeja« ein Filiaunternehmen ge­
gründet, um auf diese Welse ihre Kun­
den in Celje und Umgebung leichter be­
dienen zu können. 

m. Neue Erfolge Svengalls. Wie be­
reits berichtet wurde, gestaltet sich die 
tschechoslowakische Tournee unseres 
heimischen Psychotelepathen und Hell­
sehers S V e n g a 1 i nach wie vor über­
aus erfolgreich. Seine letzten Triumphe 
feiterte Svengali in Reichenberg, wo er 
im elegantesten Etablissement sehie gro 
ße Kunst zeigte. 

m. Ueber moderne Kosmetik mit be­
sonderer Berücksichtigung der kosmeti­
schen und plastischen Chirugie spricht 
am Dienstag, den 25. .d im Saal der 
V o l k s u n i v e r s i t ä t  P r i m a r i u s  D r .  B r e -
zovnik. Die Bilder, die er gleichzeitig 
zeigen wird, stammen von Dr. §ker-
j a n c. 

m. Das Jahresfest unserer Bergfreun­
de. In den geräumigen Union-Sälen sind 
bereits fleissige Hände dabei, eine rich­
tige Bachernalm ins Tal zu verlegen. An 
Hundert Tannen und Fichten verbergen 
bereits das »steinerne« Gerippe des Saa­
les, der am 1. Febfer wiederum alle 
Freunde der Berge beim traditionelle" 
Alpenfest vereinigen wird. 

m. Eine neue Forstzeitung (»Gozdarski 
vestnik«) i^Hrd in Maribor zu Beginn der 
nächsten Woche erscheinen. Die neue 
Revue hat sich die Förderung der Forst­
wirtschaft sowie des Holzhandels und 
der Holzindustrie zur Aufgabe gemacht. 
Die Drucklegung erfolgt m der »Mari-
borska tiskama«. 

m. Der Hauptziehung entgegen! In kur­
zer Zeit beginnt die fünfte, d. i. die Haupt­
ziehung der 35. Spielrunde der staatlichen 
Klassenlotterie. Da bekanntlich während 
der Hauptziehung eine ganze Reihe von 
großen Treffern im Betrage von vielen 
Millionen Dinar zur Verteilung gelangt, 
mögen sich alle jene, die ihr Lebensglück 
»auf die Probe« stellen wollen, rasch für 
die Erneuerung bzw. den Ankauf der Lose 
entschließen, die in unserer besteingeführ­
ten Glücksstelle und bevollmächtigten 
Hauptkollektur der Staatlichen Klassen-
lotterie Bankgeschäft B e z j a k, Maribor, 
Gosposka ulica 25, in großer Auswahl auf­
liegen. So mancher hat dort schon ein 
neues, glücklicheres Leben begonnen' 

ni. Tot aufgefunden. Der s-choi» seit 
uielireren Tagen abgüngiKC 5r)jälirige Ei­
senbahner Jakob MatJck aus ^^t. llj 
wurde in einetm naheu Wald tot aufae-



Sonntag, den 23. Jänner tm 

funden. Maöeik, der einige Zeit kränklieb 
war, hatte sich <}urch Erhängen setbst 
das Leben genommen. 

EINBRUCH, UNFALL, LEBEN, HAUS 
GUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS. 

InaptLlor cL Z«dln|ca« cwrarovalniea d. d- *Variiar>, Mtribor 
Vetriaiika aÜM II. Ttltfen 7130, aeben Pa. Weixl. 

m. Die Qeschiltswelt wird davon in 
Kenntnis gesetzt, daß die Sammelaktion 
für die heurige große Wohltätigkeitstom 
bola des Roten Kreuzes bereits begon­
nen hat. Die P. T. Kaufleute, Industriel­
len und Gewerbetreibenden werden höf­
lich gebeten, die Aktion nach Kräften zu 
unterstützen. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß bisher für diese Tom-
bola-Qroßveranstaltung, bei der ein 
prächtiges Luxusauto den Haupttreffer 
bilden wird, noch nicht gesammelt wur­
de. Die Sammelvollmachtsausweise tra­
gen u. a. auch den Stempel des Stadt­
magistrats und des Handelsgremiums. 
Frei willige Spenden übernimmt aus Ge-
fälli^eit auch der »Putnik«. — Der Aus­
schuß. 

III. Treffer im Gesamtbetrag von Dinar 
56,927.000 werden bei der Hauptzichung 
der staatlichen Klassenlotterie, die in 
Bälde beginnt, vergeben. Wer sein Glück 
machen will, kaufe im »Putnik«-Reise-
büro unverzüglich ein Los. 

in. Filmvorführung für Bergfreunde. 
Die Marlborer Alpenvereinsfiliale veran­
staltet a m26. d. im Saal der Volksuniver-
sität einen Vortragsabend, in dessen Rah 
tuen drei Filme und zwar »In Eis und 
Schnee«, »Mit dem Zeppelin in die Ark­
tis« und »Olmpiafeuer in Berlin« aufge­
führt werden. 

in. Behn Skilauf verunglückt. Bei der 
Rückkehr von einem Bachernausflug 
stürzte der 26jährige Werkmeister der 
S t a a t s b a h n w e r k s t ä t t e n  L u d w i g  U r b a n -
e iö derart unglücklich, daß er einen dop­
pelten Unterschenkelbruch erlitt. 

in. Ausgeforschte Diebe. Im Zusammen 
hang mit den letzten Diebstählen in der 
Dom- und Franziskanerkirche wurden 
drei Frauenspersonen festgenommen. Fer­
ner konnten auch zwei Individuen ding­
fest gemacht werden, die in mehreren 
Schulen Wanduhren gestohlen hatten. 
Schließlich wurde ein gewisser V. J. hin­
ter Schloß und Riegel gesteckt, der im 
Krankenhaus 18 Leintücher entwendet 
hatte. 

III. Auf dem Abschubwege wurde ge­
s t e r n  d e r  S c h u h m a c h e r  J o h a n n  S o r s a k  
aus CreSnjevcc von den österreichischen 
Sicherheitsorganen der Polizei in Maribor 
überstellt. 

in. Wetterbericht vom 22. d. M., 8 Uhr: 
Temperatur 0, Barometerstand 736, Wind 
richtimg W—0, Niederschlag 0. 

* Achten Sie auf Ihre Nerven- und 
Herzmüdigkeit, die vom Fichtenbad ge­
lindert wird! Es wird ihnen in der städti 
sehen Badeanstalt zubereitet. 264 
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SIl̂ Qge Oltarlbor-iBroorad 
IN SIEBEN STUNDEN BIS ZUR RESIDENZ. — VOR DER AUFNAHME DES 
SCHNELL-MOTORWAGENVERKEHRS ZWISCHEN BEOGRAD UND ZAGREB. 

Aus Beograd kommt die Meldung, daß | 
sich die Bahnverwaltung entschlossen 
hat, schnelle Motorzüge auch in Jugosla­
wien einzuführen. Wir verwiesen schon 
wiederholt auf die Notwendigkeit der 
Einführung des Triebwagenverkehrs, so 
auch in der gestrigen Folge unseres Blat­
tes, und machten insbesondere auf die 
geschäftliche Seite des Bahnverkehrs im 
modernen Geiste aufmerksam. Die Fach­
leute befassen sich jetzt mit der Ausar-

k̂ßnßnuat f* 
WIrtschefItkanslel Merlber, Preiefneve l/l.. Tel. II«M 
Finanz-, Wlrtschafts- und Administrationsorganisationen, 
Bilanzen und Revisionen, Vermögens- und Mausverwaltun' 
qen, Interessenvertretungen, Buchhaltungsdienst, vorzüg­
liche In- und Ausiandsverblndungen, Kapitalsplaclorungen 

beitung der Einzelheiten und skizzieren 
bereits die Fahrordnung der allerdings 
erst im nächsten Jahr einzuführenden 
BlitzzUge, wie die Triebwagen ruhig ge­
nannt werden können. 

Die langen vierachsigen. Motorwagen 
mit Naphtaheizung sollen mit einer Durch 
schnittsgeschwindigkeit von mehr als 100 
Stundenkilometern die 435 Kilometer lan­
g e  S t r e c k e  B e o g r a d  —  Z a ^ ; r e b  
durchrasen und unterwegs nur in den 
wichtigsten Stationen für einige Augen­
blicke Aufenthalt nehmen. Die Entfernung 
soll in 4Vs Stunden zurückgelegt werden. 
Einstweilen werden zwei Motorwagen an 
geschafft werden, während ein dritter als 
Reserve dienen wird. Die Kosten würden 
sich auf etwa 18 Millionen Din belaufen. 

Kaum wußte der Draht von diesem 
Entschluß zu berichten, als schon Stim­
men laut werden, die auch den Einschluß 
Sloweniens in diese Zugsfolge fordern. 
Man verweist darauf, daß die Wagen un­
schwer bis zum drittgrößten Knoten­
punkt des Staates, L j u b I j a n a, fahren 
könnten, auch wenn hier die Bahnstrecke 
noch nicht gründlich ausgebessert ist. In 
kaum zwei Stunden wäre dann Ljubijana 
von Zagreb aus zu erreichen. Zwischen 
M a r i b 0 r und Zidani most sollte ein 

kleinerer Motorwagen in den Dienst ge­
stellt werden, um den direkten Anschluß 
zwischen den Auslandzügcn und den 
Triebwagen zu vermitteln. Auch könnte 
ein direkter Motorwagen täglich von 
Beograd bis Maribor verkehren, wobei 
der kleinere Pendelwagen einen Teil der 
80 Fahrgäste — so viel Reisende faßt der 
Motorzug — nach Ljubijana und umge­
kehrt bringen würde. Diese Anregung 
soll an maßgebender Stelle mit entspre­
chendem Nachdruck verfochten werden, 
da sie unschwer durchgeführt werden 
kann, weil ja ein Reservewagen zur Ver­
fügung stehen wird. 

[njtü /^vbSbt 
leidet oft an unregelmäßigem 
Stuhl.Ein gutes Amührmitfel Ist 
Darmol.Es besitzt einen guten 
Cesdimadc u. wirkt ganz ohne 
Besdiwerden. - Nehmen Sie 
deshalb 

•iLnUbirjesi-iuaM 
Oarmol bekommen Sie In allen Apotheken. 

in. Bitte eines musikfreudigen Armen. 
Ein musikfreudiger armer Greis möchte 
sich seinen Lebensabend mit Musizieren 
verschönern. Hiezu fehlt ihm eine Geige. 
Vielleicht findet sich jemand, der so ein 
Instrument vermissen und ihm damit eine 
Freude bereiten könnte. Die'Adresse des 
Mannes liegt in der Schriftleitung des 
Blattes auf. 

* In der Restauration und Cafe »Orel« 
heute Haus-FaschingsunterhaltunK. 476 

* Gasthaus Weber. Sonntag Leber­
wurstschmaus. 565 

m. Der nächste »Putnik<(-Ausfhig nach 
Graz findet am 1. und 2. Feber statt. 
Fahrpreis samt Visum 110 Dinar. 

m. Budapest ladet ein. Aus Anlaß des 
Eucharistischen Weltkongresses in Buda­
pest wird am 25. Mai ab Maribor ein Son­
derschnellzug abgefertigt, der am 30. Mai 
zurückkehrt. Fahrpreis 190 Dinar. Pro­
spekte, Informationen und Anmeldungen 
beim »Putnik^c. 

Ais IHni 

p. Bühnenauffühmngen. Der Leseverein 
in Rogoznica bringt kommenden Sonntag, 
den 23. d. im Saale des Gasthauses Braöic 
das Bühnenwerk »Domaöija« von Zmago 
Svajger zur Aufführung. Bei der Vorstel­
lung, die Regisseur Josef Borko leitet, wir 
ken Mitglieder des Dramatischen Vereines 
in Ptuj mit. — Montag, den 24. d. gastiert 
die Bauernbühne aus Cirkovce in Ptuj und 
bringt um 20 Uhr das Lustspiel »Cigav je 
grünt« (»FranCek se zeni«) von V. Korze 
zur Aufführung. Spielleiter Andreas De-
benak. Der Reingewinn ist für die Be­

Ollarl&ord „Srrluno" 
KULTURGESCHICHTLICHER BEITRAG VON PAUL SCHLOSSER. 

Ungefähr 1911 fand sich bei Beslchtl-. 
giing des Rathauses auf dessen Dachboden 
ein Hoheitszeichen der Stadt, das ehedem 
jedesinal bei Eröffnung des Jahrmarktes 
aus dem Fenster unter dem Uhrturni her-

umgesteckt wurde. Es war nur noch im 
Reste vorhanden: ein sehniger, aus Holz 
;^eschnitzter, an 70 cm langer Unterarm 
mit halbgeschlossener Faust, der an einer 
langen Stange (zum Hinausstecken) befe­
stigt war. Nach Angabe Dr. Raks war vor­
dem mit einem Nagel ein hölzernes 
Schwert an der Faust festgemacht. Dieses, 
das wir uns ähnlich dem noch vorhande­
nen Original-Gerichtsschwertc Maribors 
vorstellen können, war unauffindbar. 

Das Hoheitszeichen wurde noch bis 
Ende der 60-er oder 70-er Jahre gehand­
habt, das ist die Zeit, in der die Jahrmärktt» 
in AAaribor abkamen. Nur die periodischen 
Viehinärkte, die früher im Anschlüsse an 
die Jahrmärkte abgehalten wurden, blie­
ben auch weiterhin bestehen. 

Die ordentlichen Jahrmärkte fan­
den laut Pirchegger, am Sonntage vor Ma­
ria Lichtmeß (2. Feber), acht Tage vori 
und nachher, und zu St. Ukich (4. Juli).l 
vierzehn Tage vor- un() nachher«, statt.] 

jDer »Grätzer Schreibkalender 1794« ver­
zeichnet noch einen dritten Jahrmarkt, u. z. 
am 12. Oktober. Und laut Schmutz (histor. 
topogr. Lexikon, 1822) wurden die Jahr­
märkte vor Maria Lichtmeß, 4. und 5. Juli 
und am 21. Oktober abgehalten; tagsvor-
her die Viehmärkte. Diese Daten wider­
sprechen sich also. 

Soweit bisnun bekannt, wurde der Jahr-i 
markt immer am .westlichen Teile des 
Hauptplatzes abgehalten, an dem auch, 
so weit bekannt, seit je das mit herr­
schaftlicher Zier — Gerichtsbalkon und 
Stadtwappen — versehene Rathaus steht. 
Der alte, heute noch unverändert breite, 
geräumige Hauptplatz, gleich Marktplatz, 
ist ein sicherer Zeuge, daß Maribor plan­
mäßig seine Entwicklung von der hier 
liegenden Abzweigstelle 'der Straße nach 
Kärnten von der vormaligen N-S-Kom-
merzial-, nun Reichsstraße, genommen 
hat. Das Grundbuch 1840 verzeichnet im 
Bestände des Rathauses die »2 gewölbte 
Keller auf 50 Startin« und ebenerdig »die 

iinit einem kupfernen Vordach versehene 
1 Hauptwache mit 2 Zimmer« und »Das 
j Brodladengewölbe«, was zur Ergänzung 
iMallys Gassenbuch hiermit vermerkt sei. 

Di? Verieihung des Marktrechtes war 
stets mit einem besonderen landesherr­
lichen Schutze verbunden, unter dem die 
Marktbewohner standen. Maribor wird 
erstmals um 1200 als Markt genannt. Die 
sogenannte »F r e i u n g« beinhaltete, 
beispielsweise für St. Veit an der Glan, 
das Marktrecht, die gewährten »Freihei­
ten und Frieden für die Dauer des Mark­
tes«. Später sank (nach F. Franzisci) die 
Freiung zum äußeren Zeichen dieses 
Rechtes herab und wurde durch den aus 
Holz geschnitzten, ausgestreckten Arm, 
dessen Faust das Schwert (Symbol von 
Macht über Leben und Tod!) hält, ver­
sinnbildlicht. Insbesondere für Maribor 
steht der Ausdruck »Freiung« dokumen­
tarisch wohl nicht fest, kann aber sinn­
gemäß ohne weiters angewendet werden. 

Ganz denselben Brauch, Herausstecken 
der »Freiung«, finden wir am Ende des 
18. Jahrhunderts noch in Graz und in 
St. Veit a. d. Glan. 

Wie für Maribor es schon die Jahr­
marktstage bezeugten, und überhaupt, ist 
es geschichtliche Tatsache, daß die Jahr­
märkte immer an kirchliche Festtage an­
knüpften, die viel Volk und Kauflustige 
zusammenführten. 

In Graz und St. Veit wurde die Freiung, 
bezw. deren feierliche Übertragung, letz-
Sinnes also der Jahrmarkt selbst, durch 
einstündiges Glockcnläuten eingeleitet, 
wir können dies also auch für Maribor, 

»Maribofer Zeltung« Nummer 18. 

kämpfung der Tuberkulose am Draufelde 
bestimmt. Kartenvorverkauf im Haupl-
tabakverschleiß. 

p. Wochenbereitschaft der Feuerwehr. 
Vom 23. bis 30. d. M. versieht die zweite 
Rotte des ersten Zuges mit Brandmeister 
Mofnik, Rottführer Cernovec sowie Pe-
troviö, Rakusa, Murko und Vrbnjak als 
Mannschaft den Bereitschaftsdienst. —• 
Rettungsabteilung: Chauffeur Ikc, Rott­
führer Svager, Mannschaft: Trebse und 
Junger. 

p. Der Jugoslawiscife Frauenverein in 
Ptuj hat auch diesmal zu Weihnachten 
eine Reihe armer Kinder mit dem Not­
wendigsten versehen. Seine Sammeltü-
ligkeit ergab etwa 20.000 Dinar. sodafJ 
290 notleidende Kinder mit warmer Wä­
sche, Kleidern und Schuhen beschenkt 
werden konnten. Dem Verein niit Frau 
S a l a m u n  a n  d e r  S p i t z e  g e b ü h r t  f ü r  
dieses edle Werk die vollste Anerken­
nung der breitesten Bevölkerungsschich 
ten. 

p. .80. Geburtstag. Der in Ptuj im Ru­
hestände lebende Oberkondukteur An­
ton Schicker feierte dieser Tage in 
vollster geistiger und körperlicher Fri-
sciie sein 80. Wiegenfest. Wir gratulie­
ren! 

p. Apoftl^enoachtdienst. Bis i8. d. 
versieht die Antonius-Apotheke (Mas:. 
Orozen) den Nachtdienst in Ptuj. 

S E I B S T R A S E U R E  
aller Stände werden im eigenen Interesse 
um Belcanntffabe ihrer genauen Adresse, 
mittels Pogtkarte gebeten, worauf ko-
stealose Postsendung folgt Zuschritten 
zu richten an: Konbinos, Maribor, Kostf.70 

CNn 6<^cmeft4iment. 

üHn id30tti[<^r Öunnorijt, Äcr in fcruent 
iicben eine grofee 5D?cn<yiC mit .'oumo-' 

^Dm^oibten un(b lüilMnen '3?ortrn<Tcn 
WtJjleitt ^ttc, twb feine ^vreunfoc für.^Iid) 
8ur eT5ffminfl jdne«? Xeftameiitä bei 
weiten ein uiib fTwTtc bicr ö^infabunti ivni 

Bei: „SBfr wi(bt erfd;eiiU. mirb in 
(fcfeeiu ^It ömt meiner auägt^-
fd^foffcrt." 0ct6ftt)ctftänfbind> foflleti alle ^ii 
iinb Hamen ttrit flentiifc^tert ©effll^Iien Jvcr 
nrerifmftrbi^ X€ftomcnt§ocrIc[iin<T. 

Srotfetrttuen ettoic^ jlctji nSnig ^ 
red^crliflit. ©fc crfm^ron aud beni XcfW 
mcnt, ba^ M gciümte 5i?crniönen be^S .^ii 
niBdftcrt lUDpÄtidcu 3n>erfcu öffciiMi: 
(^u Ojefefffd^ftctt i>cniMd)t morbeu m\. 

einem ^^Dlbi^^II betKitf)tc bcr '3d)otte fci^ 
ne auf feine, auf eine Jdiottifdy" * 

(rc UornwK^ttc i.!)iTcn teiuo nciftifTcn 
J^*df)i<jfcitcii. ^m einen Dcverfile ci* [oin^' 
^^Tutafie, beni oinborn ieinc 'rf>5pferifdKU 
STräftc. "IMe Beliben Tel^tcu twuvhcn mit 
i-'ftft gc4>fIogtci' ftYinftlerfauneii boborf)', fei­
ner (Sitcffcit, icincm (?.|flcn|inu mib feiner 
JRci,vöotfcit. 

begründet durch die angeführten Paral­
lelen, annehmen. 

Der Ursprung dieses Biauchtunis geht 
aber noch weiter und auf vcrbreiterti' 
Grundlage zurück und enthält insbeson­
dere sichtlich eine Anhhnung an die zahl­
reichen Rolandstatuen im ileutschcn Rei­
che, die, z. B. in Bremen, das stark aus­
geprägte Selbstbewußtsein der Bürger 
des Mittelalters vergegenwärtigt und in 
Halle als Vorrecht der alten städtischen 
Gerichtsbarkeit gilt. Andererseits kann 
diese Sitte im Reiche auch aus der Ent­
stehung der Rolandstatute überhaupt ab­
geleitet werden, der nach Lainprecht der 
mittelalterliche Brauch zugrundeliegt, zur 
Zeit des Marktes der Strohwisch zum 
Zeichen des königlichen Schutzes und 
Friedens auszustecken. Später trat an sei­
ne Stelle die königliche Fahne, folgend 
das Marktkreuz, das man dann mit den 
Leibzeichen des Königs — Hut, Schild. 
Handschuh und Schwert — umgab und 
daraus entstand die Rolandstatuc selbst. 
Roland war der Sage nach der Schwert­
träger Karl des Großen. 

Der Brauch, die »Freiung herauszu­
stecken, ist also eine sehr alte ;<;emcin-
germanische Sitte. Ihren ehrwürdigen 
letzten materiellen Rest haben wir nun 
kennen gelernt; hoffentlich liegt er heute 
schon wohlverwahrt im städtisciien Mu­
seum. 



MMttjum Wrmiii M. SonnTa'g, den 23. Jänner,1938. 

K u l tu t '  C^ ron lR  

Oton 3iipan{i2-3Her 
tm £Deater 

wORmoE reiER des m. qeburtstaoes ras grossen ncirreRS. 
Vefs«bti03aeii Donoerstag fand wie 

"acbon knrz berichtet wurde, im Hieater 
cmc würdijspe Feier des ÖO. GeAmrtstases 
des j:röBiten lebenden Didbters der Sk>-
wenen, Oton 2iipan£4^, statt, und zw. 
im Raibmen einer Auffilhrtms seiner Tra-
srödie WVeronika DeseniSka«. Das 
tiAos war vo^lkommeii aitsverkauft Über 
Gestalt uifd Werk des Dichters fand vor 
der AnffühTomig der Schriftstelter R. Re-

r Keeiemende Worte, die den getsH-
;:e!i Kontakt KWischen JuIWlar und Pa-
btikum bcrstelhen. 

Die Theaterleitung war sich cler Wür­
de der Feier durchaus bewußt, indem 
Hie eine neue Inszeniernnsr mit teilweise 
neuen Kostümen besorcte. Spielleiter J. 
K o V i c imd das Ensemble waren vollen 
fernstes dabei, die Aufführung auf eine 
bestmögliche Höhe zu bringen. Die Re-
jrie war geglückt, die RoÜcn waren Tor-
1 reff lieh verteilt, es gab schönes Ensem 
biespiel in den abgerollten Szenen. Lo­
bend hervorzuheben wäre noch, daß sich 
(He Regie lediglich auf eine längere Pati 
s c  b e s c h r ä n k t e ,  K a p e l l m e i s t e r  J ! r a -
n«c4 besocgk eine glQdcnch g0«fähttef| 

liegt eben die Größe diesem Meisters der 
jugoslawischen Literatur — ein »freier 

Geist« im Sinne Nietzsches. 

Musik, die den Bffekt des Werkes und 
der Aufführung ganz erheblich hob. 

Die Rolle der Veronika spielte E. 
Kralj mit dem gan7en Register ihrer 
großen Qualitäten. Die tragische Figur 
der Unglücklichen erstand aus dieser 
Schöpfung lebendig vor uns: suggestiv 
and überzeugend. Erfolgreich wucte ne­
ben ihr R. N a k r s t als Friedrich II. 
empor. Ungewöhnlich stark war auch E. 
Crom in der Rolle des harten, unerbitt 
liehen Hermann 11., eine Rolle, die hier 
sonst niemand so hätte spielen können. Zu 
diesen drei Erfolgen wäre noch die Elisa­
beth Frankopan, dargestellt von E. Stare, 
hinzuzählen. Es war eine ihrer besten Lei­
stungen. Iif den anderen Rollen waren be­
schäftigt: die Damen Rasberger, Savin 
(Hofdamen) und ZakrajSek (Tante Sida) 
mid die Herren P. KoviC (Herr von Dese-
nli), GorinSek (Jude), KoSuta (Verwal­
ter), Kogiö (Schreiber), Rasberger (Rit­
ter Jost), Blaz (Anwalt) und Crnobori 
(Kanzler). Es war eine eindrucksvolle 
Feier des Dichters, dessen Werk auch wci 
terhin volle Häuser verzeichnen wird. 

3aooflatDiend gro  ̂6pö(ter 
EIN NACHRDF FÜR BRANISLAV NI»1C. 

i f a n H c l f r i c t l  P . a  t  z  ( C e l j e ) ,  

dann Beamter im AuBenministerhmi, her­
nach Vizekonsul, Dramaturg, Journalist, 
Theaterdirektor, Bezirkshauptmann, Zei-
tongsbegründer, Ministerialdirektor und 
wieder Journalist. Das publizistische Mo­
ment gewann denn auch in einigen seiner 
Bühnenstücke, in denen er die Beograder 
Gesellschaft schilderte, entblätterte, scho­
nungslos verhöhnte, sogar die Oberhand. 
In seinen GesellschaftsstUcken bleibt Nu-
sli der krftteche Feuilletonist. Und zwar 
ein Kritiker ohne Gnade — die spitze 
Lanze seines Geistes, seines Witzes ver­
letzt den Getroffenen ebenso, wie sie mit 
ihrer Wirkung die Schadenfrohen lachen 
macht. Die Beograder wurden darüber 
nicht einmal ungehalten, und das war 
dem Spötter lieb, denn sie nahmen es 
nicht ernst, und das war ihm unlieb. 

NnSiC hat manches geschaffen, das 
vielleicht bleiben wird. Von »Protektion«, 
»Frau Minister«, »Beograd einst u. jetzt« 
bis zmn »Ersten Prozeß«, »Ein gewöhnli­
cher Mensch« und »Die Reise um die 
Welt« ist ein langer Weg. Gerade die 
»Weltreise« wird bleiben, wird noch blei­
ben. Und von all dem anderen wird nicht 
alles so schnell versinken. Das Salz des 
Geistes ist auch in der Literatur ein gu­
tes Konsersdertmgsmittel. 

AHes in allem: NusiC war — und darin 

I is  ist in letzter ZeK still geworden um 
ilen Beograder Komödiendichter und Hu­
moristen Branislav Na&i£. Da plötzlich 
hat man am Mittwoch abend die Kunde 
von seinem Tode vernommen. Zorn Zti-
chcD der Trauer blieben am Donnerstag 
alle Beograder Bühnen geschlossen. Der 
ijeichnam des DIcbters wurde im Beogra-
iler Nationaltbeater aufgebahrt. IAH Bra-
iiislw )9u$i£ wriiert jngoslanvien einen 
seiner gröBten Söhne. Damm wollen 
auch wir ktrrz das Leben und das Wirken 
<lieses wohl beicamitesten, wahrscheinndi 
;tber aoeh erfolgreichsten seiMscIien 

^SdiriftsleOers beteudifen. 
hat sich setnen Ptetz in der Li­

teraturgeschichte längst gestcheft. Eine 
tauge Reihe höchst bfihnenwh'ksamer Ko> 
mödien, die meist dem Beograder oder 
sfMst dem serbischen Gesellschafts- und 
Volksleben entnonraten sind, und eine fast 
unübersehbare Fülle längerer und kürze­
rer humoristisch-satirischer Prosaschtrff-
ten Ilaben ihn bekannt urni t>erfihmt ge­
macht und seine künstlerische PersönWch-
i<eit fest umrissen. Seine Komödien sind 
rvicht nur über alle jugoslawische» Büh­
nen gegangen, auch Im Aaslande wurden 
sie mit großem Erfolg gespielt Na§i£ 
war ein bedentender Mensch, er hat be­
deutende Verdienste ran das jugostawi-
sebe Schrifftmn, vor allem um das serbi-
sdie Theater, Seine geistige ßcdetrtung 
imd sein Kampf fOr ein geeinigtes Ju> 
j^oslawien, ein festgefügtes Reich der Ser-
lien, Kroaten md Skwenen, shid dadurch 
anerkannt worden, daß er im Jahre 1533 
in cBe ijiigoslawi^lie Arkademie bemfen 
wurde. 

Heuer, im Oktober, wöre Branislav Nu-
M 75 Jahre alt geworden. Er hat in die­
sen vierundsiebzig jähren seines Erden-
daseins öffentlich nianch hartes, bitteres 
Wort gegen die bestehende Qesellschafts 
ocdnimg, politischen liefdenschaften und 
Beograder »Tugenden« gesprochen, er 
hat oft in seiner l>isslgen Art die Wahr­
heit gesagt. Der spöttelnde Serbe w«r 
TTicht hmner freundlich mit den Menschen, 
er war es eigentlich nie, und sicherfteh 
lag gerade darbi — verbunden mit dem 
retchen umi spitzen Geiste — das Ge­
heimnis seiner lebenslangen Erfolge. 

Mit dretundzwanzig Jahren war der 
imigc Serbe schon Zeitangsmann und ein 
Jalir lang politischer Sträfling — nach­
dem er zuvor an der Universität in Graz 
Rechtswuasen^TciKiikn gehört ^ 

tküiMoat 

REPERTOIRE. 
Samstag, 22. Jänner um 20 Uhr: »Vero­

nika DesnISka«. Ab. A. 
Sonntag, 23. Jänner um 15 Uhr: »Das 

Drelmäderlhaus«. Ermäßigte Preise. 
— Um 20 Uhr: »Rote Nelken«. Ermä­
ßigte Preise, 

SSoIf̂ tttiiDcrfttät 
Montag, 24. Jänner: Prof. Dr. K o t n 1 k 

(Maribor) spricht Über I^nd und Leute 
der Bretagne. 

FreltoK. 28. Jänner: Ins. K u k o v e c  
(Marijbor) spriclit über eine Reise von 
Vama nach Kairo. 

lOttrUM 
OCX 

Burg-Tonkino. Der großartige Zirkus­
film »Manege« mit Attila Hörbiger, Lucic 
Höflich, Otto Wemicke, Fita Benkoff und 
Louis Rahlph. Eine wahre Begebenheit, 
die sich 1912 in Paris und 1937 in Athen 
zugetragen hat. Atemberaubende Attrak­
tionen, packendcs Spiel und herzerquicken 
de Intermezzos. Die einzelnen Schaunum-
mem wurden im berühmten Zirkus »Kro­
ne« in München aufgenommen. — In Vor­
bereitung »Die schwarze Legion«, ein 
Sensationsschlager aus dem Wild-West-
Amerikas. — Samstag um 14 und Sonntag 
um halb 11 Uhr »Der Cowboy in der 
Stadt« mit George O'Brien hei ermäßig­
ten Preisen. 

Union-Tonkino. Die Erstaufführung des 
Films »Streit um den Knaben Joo«. Ein 
Film von seltener Schönheit im Stil des 
unvergeßlichen »Mädchen Irene«. Zwei 
Buben stehen Im Mittelpunkt der Hand­
lung, eine Tragödie der Kinderherzen, 
eine ""psychologische Studie der Kinder­
seele, Der Schauplatz des Films ist Kairo, 
man sieht das europäische Gesellschafts-
leben dieser orientalischen Stadt. In den 
Hauptrollen Lil Dagover, die königlich 
schöne Frau des Films, Maria Tasnady 
und die entzückenden beiden Buben Klaus 
Detleff Sierck und Eberhard Itzenplitz. Ein 
Film für Herz und Seele, ein Film für Jung 
— In Vorbereitung »Die Hochzeitsnacht« 
mit Brigitte ^Horna und Paul Hartmann. 

3lutli @d)n»ei>cn§ 
OpernDublifum ftreift 

Schwedischc Urauführung 
gefallen. 

in's Wasser 

^Ivototfrnnadfytdienft 

Bis einschl. den 28. Janner versehen 
den Apothekennachtdicnst: 

Stadtapotheke (Mag. Pharm. Minarik) 
ani Hanptplatz 12, Tel. 25-85. 

St. Rochus-Apotheke (Mag. Phann. 
Rnis) Ecke Aleksaixlrdva-Meljska cesta, 
Tel 25-32. 

LMd 

iHnd varbraltot 

die 

\m 

I 
bei Kfamablösen, Verglel-

chcci und ähnlichen Anlässen 
der Anililfberliuloseiilloa in 
Marlbcrl Spenden tiber« 
nffiimt auch die »Mtwiborer 

.wkiftaafl«. 

Spezialgeschäft mit ärztlichen Bedarfaartik«lii 
i n  L j a b l j a i i B  s u c h t  f ü r  s o f o r t  j u n g e n  

KorresDondenten o. Korresoondentin 
mit karser Praxis, der slovenlschen und deutschen Sprache 
lierfekt und evtl. der serbokroatischen, aloven. u. deutschen 
Steno^fraphi, Maschioenschreibens mächtig. 

Offerte anter ,JUNKER KORRESPONDENT" an die Vorw. 

Offfsntlicher Dank 
kh erachtc es als meine Pflicht anlUßlicli des 

Hinscheidens meines Innigstgeliebten Qattsn Frati^ 
Ürieb, Betriebsleiters der Stickstoff werke In 
RuSe, dem Chef dies Unternehmens, Herrn Direk­
tor Ing. Robert Mader, für die, dem teuren Ver­
blichenen sowie dessen Familie zuteil gewordene 
hochherzige Unterstützung den herzlichsten Dank 
auszusprechen. Außerdem danke ich dem Herrn 
Harrer für sein persönliches Erscheinen beim 
f^egräbnis, d:;r Musikkapelle und die vielen Kranz 
spcndcJi, sowie für die allttcincine Anteilnahme. 

Die modenistc Krankenschwester der 
Welt ist die Amerikanerin Mary Fisher, 
die ihre Patienten mit dem Flugzeug be­
sucht und durch Fallschirmabsprung bei 
ihnen landet. 

Auch der Beruf der Krankenschwestei' 
hat sich die moderne Technik zunutze 
gemacht. Viele von ihnen radeln, aber 
auch die Krankenschwester, die auf dem 
Motorrad über die Landstraßen flitzt 
und ihre Kranken besucht, ist durchaus 
kein ungewöhnlicher Anblick mehr. 

Das ist aber noch gamichts gegen die 
Amerikanerin Mary Fisher, die mit dem 
Fallschinn aus dem Flugzeug springt, 
um ihren Patienten Hilfe zu bringen. Ein 
Weg, der allerdings auch nur in den aus 
gedehnten und schwach besiedelten Ge­
bieten Alaskas und in den Goldgräbcr-
gebieten der Kordilleren notwendig ist. 
Wenn in diesen Gehöften und Hütten, 
die oft viele Tagereisen von der näch­
sten menschlichen Behausung entfernt 
liegen, ein Krankheitsfall vorkommt, so 
kann das verhängnisvoll werden. Aber 
auch diese Menschen, die in tictstcr Ein 
samkcit leben, können sich heute mit 
der Außenwelt verständigen, UeberalK 
wo keine Telephonverbindung vorhan­
den Ist, gibt es zum mindesten einen 
kleinen Kurzwellensender, der Hilfe her­
beiruft, wenn es nötig ist. 

Nun gibt es aber dringende Fälle, Ii» 
denen die Hilfe gleich da sein muß und 
in denen man nicht warten kann, bis sich 
ein Auto winters durch die meterhohen 
Schneevenvehungen oder im Frühjahr 
durch das aufjreweiclite Oelände einen 
Weg bahnt. In solchen Fällen kommt 
dann die »fliegende Krankenschwester«. 
Am Himmel taucht ein kleiner dunkler 
Punkt ;iuf, brummend taucht ein Flug­
zeug auf und zieht ein paar Schleifen, 
um zu erkunden, wo die einsame Sied­
lung liegt, die den Hilferuf aussandtc. 
Und dann fällt etwas aus den Wolken — 
der Fallschirm öffnet sich, und die Kran 

Icenscliwestcr landet auf dem Boden, um 
sich sogleich zu dem' Kranken zu bege­
ben. Sic ist für die Goldgräber und Pelz 
iäger dieser clMsanisten (iegenden der 
Vereinigten Staaten in Wahrheit der 
vom "Himmel kommende rettende EiikcI 
geworden. 

Die kühne, fallscIiirmspriuKende Kran­
kenschwester ist heute in ganz Amerika 
berühmt. Zeitungen und Zeitschriften 
haben schon oft ihr Bild gebracht und 
sie bekommt — wie könnte es anders 
sein, da sie auch noch sehr hübsch ist? 
— Dutzende von Heiratsanträgen. Vor 
allem jeder ihrer zufällig noch ledigen 
Patienten hat sie natürlich heiraten wol 
len. Bis jetzt immer vergeblich. 

Natürlich hat die mutige Kranken­
schwester auch schon recht aufregende 
Abenteuer erlebt. So zum Beispiel ein­
mal, als sie zu einem Kranken in der ' 
Gegend des Yukon flog und bei der Lau 
dung durch starken Bodenwind abge­
trieben wurde. Mary Fisher »landete« 
"dabei im Wasser des Flusses, konnte 
sich nur noch in höchster Not auf eine 
Eisscholle retten und gewann dann, von 
Scholle zu Scholle springend und um ihr 
Leben kämpfend, das Ufer. Ein anderes 
Maf trieb sie der Wind noch viel weiter 
fort und sie landete — mitten in einem 
Indianeriager, wo die Rothäute sich der 
aus den Wolken fallenden weißen Göt­
tin zu Füßen warfen. Leider blieb die 
Göttin nicht hei ihnen — sie eilte auch 
diesmal auf schnellstem Wege zu ihren 
Kranken... 

MA^^fBOR, Jänner 1938. 

'|4Ü Marie Grieb 

Die richtige Brille. 

Augenarzt; »Na, liat die Brille" schon 
geholfen, oder sehen Sie die schwarzcn 
Punkte noch immer von den Augen?« — 
Patienten: »Ja, Herr Doktor, aber ich süho 
sie schon viel deutlicher!« 

* ^Bcl S'iifldiiigrcit rcflt bei ©cörnu J] bcs 
nntilrlicricn „t5rfln3«3ofcf«e^ittcntinffct.5 w 
Tini'mttttigrpit frfffttg an, 
Od nilq. «oc. pol. nar, rdr. S. br. 15—185 od 25. V 
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3unrDnirndr SettaudfuDr 
1937 FÜR JUGOSLAWIEN BESTES EXPORTJAHR. — DEUTSCHLAND IM FETT 
BEZUG FÜHREND. — RÜCKGANG DER AUSFUHR NACH DER TSCHECHOSLO-
WAKEL — AMERIKANISCHE KONKURRENZ KEIN GROSSES HINDERNIS. 

Nach Mitteilungen des Exportfördc-
lungsinstituts des Handelsministeriums 
schnitt das Vorjahr in der Fettausfnhr für 
Jugoslawien gut ah und brachte das bis­
her beste Exportjahr. Hervorzu­
heben ist, daß wir nicht nur die bisheri-
Ken Absatzgebiete behalten, sondern 
;iuch neue Exportmöglichkeiten fanden, 
ilic uns weitere Abnehmer sicherten. Die 
abgelaufenen drei Wochcn des neuen Jah 
res lassen den Schluß >.u, daß es sich 
noch günstiger gestalten wird wie das ab-
gelit^ifcne und daß neben der Erstarkung 
der Positionen weitere Auslandniärkle für 
die Aufnahme des jugoslawischen Schwei 
nefctts hinzukommen werden. 

Im Vorjahr konnten insgesanü 818 Wag 
gons Fett ausgeführt werden, gegen das 
Jahr 1936 um 75 Waggons oder um gute 
0% mehr. Au der Spitze der Fettabnehmer 
steht Deutschland, das im Vorjahr 
von uns 500 Waggons bezog gegen 403 
ein Jahr zuvor. An zweiter Stelle steht die 
Tschechoslowakei mit 159 Wagg. Es fol­
gen England mit 104, Italien mit 28, 
Österreich mit 12, die Schweiz mit 10 und 
Malta mit 5 Wagensendungen zu 10.000 
Kilo. 

Der Einfluß des a m e r i k a n i s c h e n 
1' c 11 s auf unseren Export war ziendich! 
stark, war aber immerhin geringer als iml 
Jalire 1036, da sich die Exportüberschüsse' 
jenseits des Ozeans stark verringert hat-i 
ten. Bei der jugoslawischen Fettausfuhr 
nach Deutschland kommt die amerikani­
sche Konkurrenz weniger in Frage, da 
diese Ware kontingentiert ist und die 
Übcrwachungsstellen streng darauf sehen, 

daß die zugebilligten Quoten pünktlich 
eingehalten werden. * 

Unbefriedigend ist die Lage im Verkehr 
mit der T s c h e c Ii o s ! o w n k e i, da 
dort außer der amerikanischen auch die 
ungarische und teilweise sogar rumäni­
sche Konkurrenz fühlbarer wird, die den 
Markt billiger beliefern kann als Jugo­
slawien. Während im Jahre 1936 in die­
sem Lande noch 331 Waggons abgesetzt 
werden konnten, wurden im Vorjahr nach 
der Tschechoslowakei nur 159 Wagensen 
düngen, um mehr als die Hälfte weniger, 
ausgeführt. Das beginnende Jahr 1938 
beeinflußt die Lage noch mehr und sind 
seit Neujahr die Exporte nach dieser Re­
publik noch mehr zurückgegangen. Sollte 
sich die Situation im Verkehr mit der 
Tschechoslowakei nicht bessern, dann 
wird das laufende in der Fettbciieferung 
dieses Landes noch schlechter abschnei­
den. Der Hauptgrund ist vorwiegend dar­
in zu erblicken, daß die Vereinigten Staa­
ten von der Tschechoslowakei als Gegen­
wert für die Aufnahme ihrer Industriepro-
dukte ein Fettkontingent von mindestens 
1500 Waggons jährlich fordern. Sollte 
dieser Forderung entsprochen werden, 
dann müßte in der Tschechoslowakei der 
Feltpreis weiterhin sinken, sodaß andere 
Staaten als Konkurrenten kaum mehr in 
Betracht kommen dürften. 

Immerhin ist die Lage in der jugosla­
wischen Fettausfuhr, zur Ganze betrach­
tet, befriedigend. Es ist zu erwar ­
ten, daß die Steigerung im laufenden Jahr 
jener des Vorjahres zumindest gleichkom­
men wird. 

:8örfrn&eri(Mr 
1 -  j  u  b  1  j  a  11 a ,  ^  I .  d .  D e v i s e  n .  

Hcrlin 17.?f).fi3' 1750.41, Züricli 996.45-• 
I003.5i. London -^15.i5~il7..?0, New-
york 4,^81.01-4317.33, Paris 143.76-
145.^0, Pras^ 151.43—ISJ..=i4. Triest 226.19 
—,?29.2ti; östcrr. SdiillinK (Privatclea­
ring) 8,63, engl. Piund 238. dcutsclic Clou 
ringscliccks 14.20, 

Zagreb, 21. d. S t a a t s w e r t e; 
Kriegsschaden 436-—438, 4% Agrar 58--
(>0, dalniatinischc Agrar 82—83, 7% 
Invcstitionsanleihe 97—99, 7% Blair 88 
S8.50, 8% Blair 95.50 -  98. 

^ufloflatoifc^e 3tpie6el nac  ̂
3)(utfd l̂an&! 

Den Bemühungen des Exportförde-
rungsinstituts des Handelsministeriums ist 
endlich gelungen, auf den deutschen 
A^ärkten gute Absatzmöglichkeit für eine 
nicht unbedeutende Menge Zwiebel zu 
schaffen. Die Exporteure wollen sich un­
mittelbar mit den unten angeführten deut­
schen Einführern in Verbindung m mm 
sehen Importeuren in Verbindung setzen 
nnd sofern e^^ zu unmittelbaren Vereinba­
rungen hinsichtlich der Menge und der 
Preise kommt, mögen sie hievon sofort 
die üemüseabteilung der Anstalt verstän-
tligen, damit diese ihnen von den zustän­
digen deutschen Stellen die Einfuhrbewil­
ligungen beschaffen kann. 

Anschriften deutscher Zwiebeleinfüh­
rer: Paul Asmann jun-Calbe-Saale. Ru­
dolf Büchner-Erfurt, Th. Gußmann-Her­
ten, Gebrüder Davisohn-Schönlanke, Jo­
hann Dembinski-Herlin, Max Frey, 0. m. 
b. H.. Solingen-Wald, Oswald Hübner-
Breslau, Landwirtschaftliche Gemüscvcr-
waltimg-Liegnitz, Josef Lechncr und Söh-
ne-Herzheini (Pfalz), Eiluard Mohnhaupt 
d Ä.-Brcslnu, Juliu'^ Mohnhaunt-Breslau, 

MooshiiviM-Wcsel-Phein, B. Perlhöf-
ter-Bresiaii, Frit/ Viereck vorm. Külzow 
und Schmidt-Stettin. 

X Marlborcr Schsvelnemarkt ^oni 21 
.lanner Znccfiilirt wurden 58 "Schweine 
Mdvnn -13 Stück verkauft wurden. Prei­
se: 5 f) \\'f?chL'n .lite Junu'scliwei'nc so 
bis KM), 7—9 Wochen alte 100- 120. 3—4 

Monate alte 140—16<i, 5—7 Mmiatc alte 
230—3.^0, 8—10 Monate alte 40tV-410 und 
über 1 .lahr alto Schwcine 70(V- 750 Di­
nar pro Stück. 1 Kilojiramii) Lebendge­
wicht kostete 5.W—7 und Schlaciitge-
wicht 8.50 -11 DiiMr, Zufuhr schlecht, 
Absatz Kut. 

X Der CIcaringsaldo im Verkehr mit 
Italien ist in den letzten Tagen auf dor 
neuen Rechnung aulf 51,3 und auf der al ­
ten Rechnung auf 32.3 Millionen Lire an­
gestiegen. Im Verkehr mit D e u t s c h-
1 a n d erhöhten sich die jugoslawischen 
Forderungen auf 15.3 Millionen Mark. Im 
Clearing mit der T s c h e c h o s I o w a-
kei sind die jugoslawischen Schuldposten 
auf 139.7 Millionen Kronen angewachsen. 

X Nachgebeti der Benzinpreise. Mit 
der Verordnung über die obligatorischen 
Benzinmischungen für den Motorbetrieb 
wurde auch die Bestimmung ausgespro­
chen, daß die Benzinpreise um mindestens 

11.80 Dinar pro Kilo bzw. um 1,35 Dinar 
jpro Liter zurückgehen müssen. Da über-
jdies noch eine Zollsenkung für das zu 

^ Benzinmischungcn zu verwendende Ben-
I zin auf 9 Golddinar pro 100 kg hinzuge-
I kommen ist, wird jetzt allgemein ein Zu-
I rückgehen der Benzinpreise wahrgcnom -
I men. In Beograd kosten jetzt die Benzin-
j mischungen an den Zapfstellen 5.35- -
.5.45, in Sarajevo 6.20, in Mostar 6.20 und 

in Ljubljana 6.25 Dinar pro Liter. 

X Günstiges Italienisches Angebot. 
Wie schon dieser Tage bericlitct, faßte 
die Regierung den Entschluß, die Cisen-
balmstreckc von Su.sak bis Skrijevo, wo 
die Abzwci^am.c: nach Bakar-Hafen er­
folgt, in einer Länge von etwa 15 Kilo­
metern noch heuer zu elektrifizieren, u:ii 
die uncrträgüchc Rauch- und Gasbil­
dung in den Tunnels, von denen der 
längste in Spiralform verläuft, zu ver­
meiden. Jetzt liegt ein italienisches An­
gebot für die Uebernahme dieser Arbei­
len vor und wird im Schosse der Regie­
rung erstlich erwogen. Den Betrieb könii 
ten einstweilen drei 'elektrische Loko­
motiven versehen. Der Betriebsstrom 

j würde vorderhand vom Kraftwerk in 
Piume geliefert werden. 

I ^ Die ClearinKauszalilunKen im Ver-
I Itelir mit Italien sind wegen des Anwach 
sens des jugoslawischen Aktivsaldos 

1 immer langsamer. Gegenwärtig müssen 
j unsere Exporteure bereits 2!^ Monate 
I auf d. Flüssigmachung der von den Im-
j porteuren bereits eingezahlten Summe 
warten. Im Sinne des eben abgeschlos-

j scnen Abkommens mit Italien wird die 
jugoslawische Warenausfuhr etwas ein­
geengt werden, um den Saldo allmählich 
abzubauen. Doch handelt es sich hier 
mir um vorübci'gcliendc MaBnahmen, 

Ms CeUi 

c. Trauung. Am Montag wurde der 
Bezirkssekretär in Gornji grad Herr 
L'ranz. Fendre mit Fräulein Stefani»^ 
Remse, einer Enkelin der in Gornji 
.iirad allgemein bekfiiUTten imd beliebten 
l 'rau Trobej. getraut. Die Vermählung 
fand in Anbetracht de?» Krankheitszu-
siandes des Bräutisams im öffentlichen 

IKrankenhaus in Colje statt. Wir gratu-
iieren! 

c. Nachruf. Man schreibt uns aus RiiTi-
ske Toplicc: Ein edler Mann ist liinüber-
gewandert in die ewige Heimat, der 
Pächter des (iastlmfcs »Zur neuen Pos-t«, 
Herr Karl V o g 1 e r d. Ae, Er entstannn-
te einer ar>gesjhcnen Familie in Rad-
kersburg und starb im Alter von 67 .lali-
ren. Als aufrechter deutscher Mann war 
er auch in slowenischen Kreisen der Be-

2)ie 0((rri&pmärnr 
.Auf dem jugoslawischen Weizen-

m a r k t ist in den letzten Tagen die La­
ge unverändert. Der Markt ist geschäfts­
los. In den Preisen ist keine Aenderung 
eingetreten. Die Ausfuhrparität betrug 
nach dem Märzkurs von Liverpool 131.26 
Dinar und nach dem gleichen Termin in 
Rotterdam 143 Dinar und bei Prompt­
ware 147 Dinar. — Auf den Auslands­
märkten entwickelt sich die Lage sehr un­
einheitlich und die Preise schwanken er­
heblich. Der wider Erwarten gerin''c Aus 
fuhrüberschuß Ar.gcntiniens blieb bisher 
ohne FJnfliin auf die Fertigung und di'j 
Besserung der Kurse, und zwar infolge 
des Druckes australischer Ware, der in 
Liverpool noch immer sehr stark ist. 

Auf dem heimischen Mais m a r k t 
ist dir Tendenz ruhig. Infolge Mangels 
von Nachfrage aus dem Auslande, haben 
sieh die Käufer zurückgezogen. Es wurde 
nur etwas Terniinwarc gehanilelt, und 
zwar für März zu 103 und für April 104.. ')n 
Dinar. Die .^usfuhrpariti^t beträgt auf 
Grund des Märzlj^urses in Rotterdam 101 
Dinar und gegenüber Promptware lOU 

Dinar ab Waggon Indjija. — Der auslän­
dische Markt steht infolge schwachcr 
Marktlage im Zeichen flauer Tendenz. 
Wenn die Nachfrage auch weiter zurück­
geht, ist es nicljt ausgeschlossen, daß die 
Preise noch etwas sinken werden. Dies 
ist umso eher möglich, als der erste stär­
kere Kursrückgang in der vergangenen 
\\M)che die Käufer zu größerer Zurück-
lialiung bewogen hat. 

Auch in den übrigen (jetreidesorten ist 
die Lage unverändert. Geschäfte werden 
nur hie und da getätigt und auch dies nur 
in den bcscl>eidcnsten Grenzen. 

Die I" I u k t u i e r u n g der Preise 
war auf den jugoslawischen Warenbör­
sen :'.icmlich bedeutend. Betrachtet man 
die niedrigsten und die höchsten Notie­
rungen, so wurde Backa-Weizen in Novi 
Sad zwischen 151 nn(' 184 Dinar pro ,Mc-
terziMitner gehandelt, Oberbacka 151 — 
185, Theiß 159—185, syrmischer ">l — 
184, Bankuter 150- 185, slawonischer 152 
— 184; Mais 114-135, Roggen 127,50— 
174. Hafer l(X) 135 und (lohnen 200— 
265 Dinar pro Meterzentner. 

völ'keruiig geni gesehen. Die hohe Wert­
schätzung des Verewigten zeigte die 
zahlreiche Teilnahme am Begräbnis. I>eM 
Hiirterbliebenen unser aufrichtiges Bei­
leid! 

c. Schneeberiohte. Man meldet ut)s 
(21. Jänner): Vo«n der Mozirska koca: 
Temperatur —8, 10 crn Pulver auf alter, 
150 cm hoher Unt-srlage, Skifähire gut. 
— Von der »Celjska koca« auf dem Dost: 
Temperatur —4 Grad, 30 cm Schnceia-
ge, Bruchharsoh. 

c. Trauunjc. Montag, den 24. Jänner, 
reichen sich im der Kirche »Christus der 
König* im Logartale Herr Framz Lo­
ga r, Bürgermeister von Solcava und 
Inhaber der bekannten Fremdenpenf5fio<n 
»Logar« im Logartale, und Fräuleiti Rosi 
Ca g ran, Lehrerin in Banovci bei Lju-
tomer, di« Hände zum Bunde. Wir be-
glückwünsch'2n das l iebe junge Paar  
recht herzlich! 

c. Volkshochschule, Über das Therna 
»Kreuz und quer durch die Tschechoslo­
wakei« spricht am Montag, 24. Jänner, 
im Rahmeiii der Volkshochschuk: im Zei-
chens'aal der Knabenbürgersclnilc Herr 
Prof. Jan ^Sv-divy. Beginn um 20 Uhr. 

c. Übersiedlung. Wie bekannt, leidet un­
sere Gemeindeverwaltung im Rathause 
schon seit langem an beträchtlichen Raum 
mangel. Deshalb hat sie im vergangenen 
Jahr das Winkler'sche Haus in der Herren-
gasse Nr. 20 gekauft. Dorthin werden dem 
nächst die Technische .\bteilung, die Ab­
teilung für Wasserinstallationen und die 
Landwirtschaftliche Abteilung übersiedeln. 
Die Anpassungsarbeiten werden dieser Ta­
ge durchgeführt sein. 

c. Schach. Aus SoSfanj schreibt man 
uns: Kürzlich hielt der hiesige Schachklub 
seine achte Jahresversammlung ab. Dem 
Tätigkeitsbericht war zu entnehmen, daß 
neben den üblichen Klubveranstaltungen 
zwei Turniere abgehalten werden konnten, 
eines mit dem Schachklub aus Slovenjgra-
dec, das zweite mit dem Klub »Savinja<^ 
aus dem oberen Sanntale. Beide Turniere 
konnte der hiesige Schachklub für sich 
gutbuchen. Als Leiter des Vereines wurde 
wieder Herr R 0 b i n s c a k gewählt, als 
sein Stellvertreter Herr Premelc; als 
Schriftführer Herr Scharner und als Schatz: 
mcister Herr Movh. 

c, Schaubühne. Dicii.«ytag. den 2^. Jän­
ner.^ gibt das Ljubijanaer Natiuiialtheatcr 
ir> Celje wiederum ein Gastspiel. Beginn 
um 20 Uhr, Aufgeführt wird Kadclbiirg»; 
Komödie »Familie Schimek« in der R«:-
gie des Architekten Herrn Ing. Stupica, 
der in Celje erst jüngst durch die Um­
gestaltung <lcs Unit>n-Kinos von sich re­
den inacbtc. 

c. Vom Roten Kreuz. Herr Josef K r a-
mar. langjähriger Schatzmeister der 
Ortsgruppe Ccljc des »Roten Kreuzes , 
wurde für seine treuen Dienste mit der 
Medaille des Roten Kreuzes ausüczeich-
ncr, 

c. Der Slalonilauf um die BaiiatsnK'i-
sterscliaft und die Meisterschaft des .Ma-
riborer Wintersport-Ur>tcrverbandes. der 
morgen, Sonntag, bei der ^Celjska koca<' 
abgehalten werden sollte, wurde d:r 
schlechten Schneeverhältnisse wegen auf 
unbestimmte Zeit verschoben. 

c. Jagduttiälle, Zu dem Aufsatz »Jagd­
unfälle« erhalten wir folgende Zuschrift: 
Der Aufsatz »Jagdunfälle« von Guido 
Iglar. Forstvcrwalter in ^elczniki bei 
Skofja Loka, der dieser Tage in der »Ma-
riborer Zeitung« cr. '^iiienen ist und mit 
»Irgo« gezeichnet war. hat in Jagdkrei­
sen. namentlich aber in den .landvcrei-
ncn, großes lt>tercsse und lehhafteii Bei­
fall gefunden. .la, es ist sot ein sittliche:-, 
willenerziehendor Wert der .lagd kann 
nur behauptet werden, wenn sie nicht ;ri 
Rekordschiefkrei ausartet, sondern mit 
Selbstbeherrschung, Naturehrfurcht, Tier-
freiiiidlichkeit und Sachkenntnis\ also 
mit jener W eidgcrechtigkoit ausgeübt 
wird, wie sie beispielsweise dem Ver­
fasser der »Jagdunfälle« eisen ist. Schon 
in seinem (iesicht steht der Wald ge­
schrieben. Wer immer mit Guido Iglar 
zusammenkommt und mit ihm iihcr das 
.lagen spricht, ••iiieiiiit jeden Aujuenblick. 
es mütUe ihm das Harz aus den Tasclien 
quellen - so ganz und gar ist er ein 
Stück seiner Kroßen, schweigenden Wäl­
der. ein echter Weidmann, der da malmt: 
»Jagd weidKerecht. wie's sich c-jhört. Ihr 
Jäger seid auch Heger! \\er im (Je-
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schöpf den Schöpfer ehrt, de r Weid­
mann nur ist Jäirer!«? 

c. ßalltoiletten und AbendjAckchen in 
allen Größen und Preislagen sind einge­
langt bei Konfekcija »G r e t a«, Maribor, 
Orajski tr^? 1. 569 

c. Vor dem Richter. Das Kreisgericht in 
Celje verurteilte die Arbeiterin Franziska 
Hauptmann aus Hrastnik zu 8 Monaten 
strengen, Arrest und drei Jahren Ehrver­
lust. Die Angeklagte hat mehrere Kinder 
dazu angestiftet, in der Hrastniker Glas­
fabrik größere Flaschen zu stehlen und sie 
ihr zu geben. Dafür bekamen die Kinder 
Naschwerk. 

c. Unfall bei der Arbeit, Gestern wur­
de der Holzarbeiter Karl Troger in einem 
Walde bei Brezye nächst Mozirje beim 
Hobarbeitein von einem rollenden Holz-
bloch zu Boden geriss-sn. Der Hclzbloch 
ging über den Unglücklichen hinweg und 
hat ihm das Rijckgrat ajiigebrochen. Tro-
ger Würde itjs hiesige Krankenhaus em-
geliefcrt. 

c. Metropol. Samstag zum letz­
tenmal: »Hadsdii Murat«, frei nach Leo 
Tolstois Roman, mit Li! Dagover und 
Ivan Moiitthtn. Es wirken auch die l>on-
kosaken mit. — Sonntag, Montag und 
Dienstag: »Awf d^sm Boulevard«, eine 
Satire aiif das Leben amerikanischer 
Miflionäre. In deutscher Sprache. 

c. Kloo Dom. Sonnabend, Sonntaig und 
Montag: »Peter im Schnee« mit Traudl 
Starte, d<em Weinen großen Filmstar, der 
Shjrley Temple eine ganz gehörige 
Konkurrenz madit. Ein sehr, sehr netter 
IJnterhaltungsfrlm, der j-ung und alt er­
freut. 

Ljubljana, 23. Jänner. 
Ljttbijana, 8 Blasmusik. 9 Gottesdienst. 

11 Kinderstunde. 11.30 Konzert. 13.20 Jazz 
musik. 16 Tanzmusik. 17 Bauernstunde. 
17.30 Slow. Lieder. 19 Nachr., Nattonalvor-
trag. 20 Ehrenabend für Oton 2upanCi£. 
— Beofrad, 18.15 Konzert. 19.30 Natio­
nalvortrag. 20 Konzert. — Pniff» 16.25 
fvUstspiel. 17.25 Deutsche Sendung. 17.50 
Konzert. 19.10 Blasmusik. 20.05 Sinfonie­
kon zert. — Zörkh, 19 Autoreise durch 
Island. 20 Orgelkonzert. 21 »Spiel an 
Bofd'är, Lustspiet. — Budapest, 18.15 Tanz 
musik. 19.15 Konzert. 20.10 Hörspiel. «— 
WarschMi, 18 Hörspiel. 20 Konzert. — 
Bnkiriestf 18.55 Lehrerchor singt Volks­
lieder. 20.30 Tanzmusik. — Paris P. T. T, 
19.30 Lieder. 21.30 Hörspiel. — Toolotise, 
19.45 Schlager. 20.45 Wiener Musik. — 
StraBburg, 18 Konzert. 20.30 Leichte Mu­
sik. — London, 18 Militärkonzert. 20 
Tanzmusik. Rom, 17 Konzert. 20.30 
Heitere Musik. — Mailand, 16.30 Oper. 21 
»Der Graf von Luxemburg«, Operette. — 
Wien, 8.45 Frühkonzert. 11.45 Sinfonie­
konzert. 12.50 Wunschkonzert. 15.15 
(Graz) Weiße Bergfahrt. 16.20 Reisevor-
frag. 16.45 Bunte Stunde. 18 Kommende 
Schlager. 19.30 Lieder und Balladen. 20 
Bunter Abend. — DeotschlandBender, 15 
Aus St. Moritz: Europameisterschaften im 
Eiskunstlauf. 17—22 Wunschkonzert. — 
Berlin, 16 Bunter Nachmittag. 18 Konzert. 
19.25 Militärmusik. 20 Liebe alte Weisen. 
— Breslau, 18 Vortrag. 19.10 Militärmär-
sche. 20 Bunter Abend. — Leipzig, 18 
Bunte Stunde. 19.25 Schallpl. 20 Konzert 
(aus Berlin). — München, 18.30 Deutsche 
Meisterschaften. 19.10—22 Wunschkon­
zert. —. Stuttgart, 18.45 Konzert. 19.45 
»Schwester Angelika« von Puccini. 

Montag, 24. Januar. 
Llabljana, 12 Schalipl. 18 Gesundh. Vor 

trag. 18.40 Kulturchronik. 19 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Konzert. — Beograd, 18 
Konzert. 19.30 Nationalvortrag. 20 Oper. 
—' Prag, 17.40 Jugoslawische Volkslieder. 
18.10 Deutsche Sendung: Bauernschwän-
ke. 19.15 Volkslieder. 20 Konzert. — Zä-
rieli, 18 Schallpl. 18.30 Briefmarken-Plau­
derei. 19.10 Schallpl. 20.30 Oratorium. — 
Budapest, 19.15 Konzert. 20 Hörspiel. — 
Warschau, 18.35 Schallpl. 20 Konzert. — 
Bukarest, 19.05 Chorgesang. 20.30 Kon-

— Paris P. T. T., 17.45 Lieder. 21 
Akkordeonkonzert. — Toulouse, 19 Tanz 
musik. 20.15 Operettenarien. — Straß­
burg, 19.30 Konzert. 21.30 Oper. — Lon­
don, 19 Funkorgel. 21 »Manon«.', Oper. — 
Rom, 19.40 Konzert. 21 Sinfoniekonzert. 
-i- Mailand, Progr. aus Rom. — Wien, 

Skeä 

Ska 2Bfntrnurnirr &rr Sû Oallrr 
2. RUNDE DES MAVER-CUP. — »RAPID« GEGEN »SLAVIJA« — »MARI­

BOR« GEGEN «2ELEZNICAR«. 

3in „Äclt»4nicar"=6tabiDii mirb morgen, 
0cniut<ig um 13.30 ll§r baö SJintctturnici* 
bei (^u^boHei* um ivcn fortgc» 
fc^t. btc (Srei^jniffe grcifcu auc^ iMcinml 
toici ciit, bic btcömat iKivcits 
um bte in Dtanflorbnuiiq 
fcn iDcrbcn. crftc 'iO^atcipj fie'^t „JH 
131 i)" ini'b „S I o ü i I a" aB ©eflitcr, luäf)« 
vcnib boö ^»oeiic ©)>ief „501 A r i 5 o v" uiiib 

c I c j it t c a r" bcftcciten hjcrben. 
'Betben tt*ürftc 'ber J^räftciintctid;tcib 

liidjt bcfonibcrö fcii!, i)a öas un-iiciw^u 
tc 'XtTi'aiu n'id)t immcv allen fllcid) I}c{)agt. 
'iD'Jai» barf ab'er l>otten, ö«fj cö bic^nral jiuci 
flotic 3^)ielc no&cu mirb, in bcn^u geiuiß 
alle teure if)t ü^eftcg aufzeigen luerbcn. 
^Quiit u>inb man bor ^ßrot^ganba für bcit 

einen Dicuft 
einweifcn, ju mcld)ent ja in erftei: 2t* 
lü« biefcr &e(jrüf}eiT^t>crte SBcttbc* 
lucrB gcfd^affeu lüoribcn ift. 

@latDif<fi(r (SUD anflatt Salfan-
Sup 

GRÜNDUNG EINER NEUEN FUSSBALLKONKURRENZ. — AUSSER DER 
TSCHECaOSLOWAKEl UND POLENS SOLL AUCH RUSSLAND SPIELEN. 

Ikv Salitan^^up, öci* ^u^ttioettBcioerD 
Iber ^Ifairftaaten, ^t feit bem ?lu§tritt 
^^uigoflamienö i^ibc %ebcu*unfl Der'ljoren. ?lud> 
büä Ic^tc Spiel ^mifd^n 33ul-9arien unb 
mänicn ift mel^r juftwnlbcgefommeu 
unb mait iwitt bcn 3Bctli&c-
metiB liqutbietcn, gteiibt oier an feiner 
Stelle einen ©ianoifi^i fc^ffen |u fön 
iicn. 2&ie au^ ©ofia berid^et »»iit, r>offt 
mon, fcie X'f<l^rf>off(4>h)oiM unJ) aud) ^^Jolen 
-für Ibicfeu flcminnen. foKte 
5Rnf|IIanb nod^ feinent tnimet^in nxilirfc^in-

ilid>cu (Eintritt in i^ic 33cteiHgiUitö 
f}crongciogcn rccrben. ein iutereffaitä 
tc5 ^roicft, 'treffen SJct/iwrflic^jig aber bod^ 
UDd;f auf bäckrlet gr*ofee S^icri'g'fci'teu fto^ 
&cn n>irb. SoIDft ^ugoflanwen^ Xeiilim^inc 
crfd^cfint fr«igli(^, öa unfcrc 53i?reinc wun 
^iitlönTglicl^ im Ärapa^Cu)) utib in tver 9?a 
tionaßiga fteft^ft-igt fiitib. ^c^enfallä ift 5«= 
uäd^ft ber Stanbljunft bcr Xfd^edjBjficHmaifcn 
unlb ^olenä a^öpirnttcn, bercn Ämiffci^f® 
tcn für einen f^^ortfid^n urtb aud> ftmons 
jicKcn (5ifoIg ölirgcti. 

{Rtinfttcr 2>r. IJItilelii ruft 
^UfralCrr î eim 

SKtm^r füt (£rtiiic^ti{}UU0 ^r. 
i l c t i 6 I>at einen otntglnetten 

3Bcg cittigefd)ilci9en, uni eini^ ju^ojkmift^ 
^^u&baffer, hk ftd) in 'Ämerifa aufhalten, ^ur 
JRüdfc^r in iie .'i^etmat au iwwegen. Sttim" 
ftcr ^r. SKilettö l^t im Sbalbio einen ®ors 
trofl, ber föt ^merilfl Beftimmt mar unib 
miittdo ^t(^»cncn üftcrtmflcn mutbc, gc' 
r)aißc?i i'nb ibcBci etn«en warnten mt 
bie 3|)iplcr gcrit^tct unb biefe cufflcforbert, 
on^jciid^« J^r Bi^orfte^nben 28(rl'tmeifter== 
id>a!ffcpn in Ivic .^inmt pnldpftf^rcn. 

eialommriflrrMKift in tftQe 
bcrWobtn! 

^L' für Sonntoig, bcn 23. b. amgefe^e 
•ötolonifauf um bie ^ij^cifterfd^ft be§ 'üJrtwi« 
banait^ unb beS SJlaribotcr SinterjiportdUm 
tcrwrtibaitbeä 5cl her „©oltifa fot-n" mu^e 
megcii ber unigfini|tiifleu (3<^nccucrf)ältmffe 
abgefaßt iimb auf einen fpiäicreii 
öerfc^oieu »xitbcjt. ^ie .^^oirfurreni^, beren 
©^enfdyiit; ^nu§ IJr, n t l a ?. c n fii&er 
nommcn f)ötte, fic^t jnjct Scrtuniflcii fit>r, 
imb smar ffir ^Waimfd^Oifteit uon tiicr ööu« 
fern, bic um bie ^Banot^nteiiterfc^aft fäntl»' 
fcu, niäi)renb füt bic Uirterücrbanb^nieifters: 
idjaft bie (5tnseln>crtnng audfdiTog^benb ift. 

neue ^'ermiu 'ber unrb rori)t« 
ijciti^ f>pfaitn'tg6ge&Mt ti>erbcn. 

Startibecec^iti^t ftttb nur uerifijierte Säufer; 
bic fid) f^teftenS 29. b. artj^unteübcn 
r}a.bcri. 

0toat«mrifl(rf(()aft in ötr 
nafflfcl̂  ftombinolfon 

lier ^uftofiaiiiiirf>e ^-Biiitteri^riwribaiib 
l)fl!t mttt cnbg^iilHg alö ^^ermin ffir bie 
3*aat8meiftcrfrf)aflcn iu bot ffafftirf).cit Stwn« 
•bination, b. f. 9nng= unb S^>Titirg'1auf^ ben 
1. unb 2. ^bcr feftigefefet. I^r öaniglauf 
mirb fixier eine Stredc Wion 18 .^ifoirre^cr 
«m 1. I^ober au^^getrageii, u>ä^renib ber 
•S^jrunglauf tagöbarmif nuf ber .'C'Hiffcn» 
Sdian^c jur (?irtf<l^bung fonintcn n*irb. 

7.10 Frühkonzert. 10.50 Flucht aus Shang­
hai, Vortrag. 12.20 Konzert. 16.05 Aus 
Tonfilmen. 17.10 (Graz) Faschingsmusik. 
19.35 Sinfoniekonzert (aus Graz). — 
Deutschlandsender, 18 Blasmusik. 19.10 
Tanzmusik. 20 Bunter Abend. — Berlin, 
18 Wunschkonzert. 20 Mit Zither und Har 
monika. — Breslau, 18.20 Hürfoige. 19.10 
Bunte Klänge. 21.15 Hörspiel. — Leipzig, 
18 Vortrag. 19.10 Militärkonzert. 20 
Deutsch-italienisch. Opernabend. — Mün­
chen, 17.15 Konzert. 19.10 VnrtrHR. 20 
Tanzabend. 

: ^ie Qkiicraltmionitlung bect 
llttbd finlbet am 5>iendtcig, bcii 25. 

iini l)alifi 20 Uir>r int 'Snal beö .^tdS 
nuuec"' ftatt, morauf bie SOWtgilieber nod)» 
ntafe aufmerffam -gemad^t merben. Ilm Doli 
^inMi<jc<? (fif^rfile'incn mirb geBeten. 

: ®ft. 91opib. i^olflcnbc Spieler Ijoibcn 
fi<^ Sonutoig um 13 U^r im „S^ie^itiöor"«' 
^tnblmi cinjufiniben: 3WIc, ©mftl, 
^iltc, ^ritj'l, ^afi, ^c^ner, 'D§-
far, iiabi, .C>ert), ^Xter, w*<b .^ücr. 
^n Drbnerbieiift öetfe^n ©ggcr nnb Or« 
nig. I^er SePtioinätciter. 

: i. Stobfof^crttttb bec XestUntbeUer 
ueraiüftaltet So-nii-ttng, bcn 2ö. b. um 9 
im ii^tubäbfial in ber fcft« 19 ein 
3-mmeric^ief^n. ^ür bic brci bcften Gd^üt® 
3ei; mjnk)cn fĉ e © r̂citprcifc geftiftct. 3ut 
fttfiiafitne finb otte 3)tttgli(<bcr clngeloben. 

Xcr Sportfiub „Proton" in SRciica 
^•iclt "biefer taige feine ^I)rc§^niu4>t?öer|a'mm 
iluuq cib. bie .SHiri&icitmtg mürben 
Indult: Obmann Jv. e 1) o .t) e c, Obmann« 
ftenücrtret-cr iJC. B'Oöiyci, S^iftfu^rer 

JärCnn, iiaffier J. (Jricniauif, tcd>uiid)cr fiei 
er Oop, ?lii5i(^uBmit.gIiöbcr S. .rtrninc, 

'A''''bücb. '!Urci>Dl!i'if unb Senica, 
Xcu herein bcabficfttigt (jeuer feiner öor= 
bttblid'i mirfcnbcn JKabfa^rerfeftion nuc^ ci« 
ne S&intcrfporls unb eine ^uf^bnlTfefHoii nn^ 
juf#icfien. 

: tßet Stitlub „©ustani'fiotlie'' biad;/i' 
ein 2ftrennen vni ^lu^trOi^T, bnä über eine 
©tredc tion 8 Kilometer fan^rte. (Alfter luur^ 
be 31. S t e f i ß nt 25.00, 3mLntcr 
ren in 28.04^ 1)ritter W. Stefif in 20.1iV 
5?ictter ,probat in 20.15 unb ^^ünfter 

"ti'rCfo in 20.17. Ter Start cvfcvlgtt bei 
bev Sfihütto. uiftbrenb >irb bn4 Siel beim 
bctnnnten GiiTfcf)rgafti)of ^^nftf in SlDtlfe be 
fanb, mofelbft nud) bic ^Ueifuertcitunn nor^ 
qennmmen mürbe. 

0tHfanitr „Xirmirnf<!K" in der 
Xflrfei 

Aus der Türkei kommt die Meldung 
von einer seltsamen Entführungsge-
schichte. Vor zwanzig Jahren brachte 
eine arme Wirtin, die ihr 18 Monate al­
tes Kind bei sich trug, Schafe zur Wei­
de. Als das Kind eingeschlafen war, 
wurde es von der Mutter unter einen 
Strauch gelegt. Kurz danach mußte die 
Hirtin die versprengte Schafherde wie­
der zusammentreiben. Wer beschreibt 
aber ihr Entsetzen, als sie bei ihrer Rück 
kehr das Kind nicht mehr vorfand. Sie 
suchte weinend das Gebüsch ab, aber 
nirgends war eine Spur von dem Kind 
zu finden. Schreiend lief die Hirtin durch 
die aufgescheuchte Schafherde, die in al 
len Richtungen davonstob, und alarmier­
te die Dorfbewohner. Alles *Suchen war 
jedoch vergebens, das Kind war und 
blieb verschwunden. 

Vor ehiigen Tagen sahen nun Einwoh­
ner, die in dem bei der Weide gelegenen 
Wald spazieren gingen, unter einem 
Baum einen schlafenden jungen Mann 
mit langen Haaren und einen riesigen 
Bart liegen. Durch die Schritte wachte 
er auf und flüchtete eilends in den Wald. 
Dabei stieß er eigenartige tierische Lau­
te aus. Nunmehr hat man dem seltsamen 
Wesen nachgeforscht und glaubt anneh­
men zu dürfen, daß es sidi um den Sohn 
der Hirtin handelt, der von Tieren ent­
führt und großgezogen worden ist. 

I^log. 

»•Trei'ben Sie auch Wintersport?« -• 
»Ja, ich huste!« 

Gedächtnis^ wund. 

>xJetzt weiß ich auch, wie man das Ge­
dächtnis eines Menschen völlig zerstören 
kann!« — »Ja — durch Tabak, Alkohol, 
oder sonsifcige Rauschmittel!« — »Viel 
einfacher! Du brauchst ihm nur Oeid zu 
lei-hen!« 

Die stärkste Seite, 
»Eins kannst du mir gilauben, Lügen 

gehört nicht zu meinen Schwächen.« — 
»•Das weiß ich, es ist deine stärkste Sei­
te.« 

eir grden )um 3ofcdins<6an 

Lustige Mädel, Schülerinnen der Textil- und Modeschule in Berlin, mit ihren bun­
ten Fastnachtskostümen, mit denen sie zum Maskenball gehen wollen. Links zwei 
Damen aus der Jahrhundertwende mit reich verzierten »Polka«-Kostümen, rechts 
zwei, die einjnal als Baljettriittien« auftreten wollen. (Scherl-Bilderdienst-M). 
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Frauenwelt 
efnD &it empffnöliilb? 

FRAUEN, DIE ALLES »KRUMM« NEHMEN. 

Bei den Frauen, die alles krumm neh­
men, muß ich immer an die sagenhafte 
Tante Amalie denken, die in der guten 
Stube auf der Sofa saß und »übel nahm«. 
Man könnte natürlich denken, daß diese 
Typen längst ausgestorben sind. — Im 
Grunde ist das auch der Fall, nicht aus­
gestorben sind aber die Frauen, die »Übel 
nehmen« — man findet sie auch heute 
noch zu Dutzenden und sie machen sich 
und anderen das Leben schwer. Wir ha­
ben nur für das Uebelnehmen einen neu­
en Ausdruck gefunden. Wir sagen von ei­
nem Menschen, der übelnimmt; er 
schnappt ein. Auch Frauen schnappen ein. 
Besonders leicht und besonders häufig. 

Ich erlebte einmal eine kleine Szene im 
Hause meiner Freundin Eva, die schon im 
mer sehr schnell übelnahm. Irgend etwas 
hatte im Hause nicht geklappt. »Natür­
lich«, sagte Eva gereizt, »also habe ich 
wieder etwas falsch gemacht — das woll­
tet Ihr doch sagen?« »Gewiß, Liebling«, 
sagte der Gatte darauf. »Du machst doch 
alles falsch, das wissen wir!« — worauf 
Eva aufstand und das Zimmer verließ. 
Wahrscheinlich, um sich, wie weiland 
Tante Amalie, nebenan auf die Couch zu 
setzen . . . 

Wohl jeder von uns kennt solche Men­
schen, die übermäßig empfindlich sind, 
bei denen man Jedes Wort »auf die Gold­
waage« legen muß, weil sie es falsch auf­
fassen können. Im Grunde habe ich diese 
Menschen immer bedauert, denn sie ma­
chen sich unnötig das Leben schwcr. Ihre 
msssBrnê ŝ̂ sŝ ŝ m ŝŝ m 

ganze Einstellung beruht meistens auf 
einem gewissen Mißtrauen gegen ihre Um 
weit — oder auf einem unbewußten Min­
derwertigkeitsgefühl. Ein froher, unbe­
schwerter Mensch kommt zunächst gar-
nicht auf den Gedanken, hinter den Wor­
ten anderer stets einen verborgenen, be­
leidigenden Sinn zu suchen und wird viel 
eher geneigt sein, einen an Ernst gren­
zenden Spott immer noch als Scherz auf­
zufassen. 

Uebermäßige Empfindlichkeit gegen 
kleine Scherze ist vor allem eine Folge 
mangelnden Humors. Menschen, die kei­
nen Humor besitzen, haben es im Leben 

doppelt schwer, weil sie alle kleinen Miß­
helligkeiten zu schwer nehmen und dar­
unter leiden. Humor freilich läßt sich nicht 
erlernen und auch anerziehen; man hat 
ihn oder man hat ihn nicht. Zur Ueber-
windung einer starken Empfindlichkeit, 
die all und jedes krumm nimmt, kann man 
sich jedoch mit gutem Willen erziehen. — 
Man braucht sich nur einmal klarzuma­
chen, daß ebendiese Empfindlichkeit, die­
ses Uebelnehmen und die daraus erwach­
sende schlechte Laune anderen gegenüber 
viel peinlicher und verletzender ist als der 
kleine Scherz oder das leicht hingewor­
fene Wort jemals wert war. Wenn wir 
uns einmal daran gewöhnen, die kleinen 
Dinge des Lebens unter dem richtigen 
Gesichtswinkel zu sehen, werden wir ih­
nen auch nicht mehr Bedeutung zumessen 
als ihnen zukommt. s. 

schiTia4en iTäger aus '•Br^Hantcn« 
über den Schultern könnten unvarsehen"^ 
ganz herrunt^rru-tschen — und mainchmal 
geihen bei solcher Gelegenheit siORar d'.^ni 
eigenen Mann erst die Aiuffon auf. wio 
hübsch seine Frau eigentlich ist! Es is' 
schon so: man muß sich maTKhmal ein 
bißchen verwande+n — und zerade ök 

Gtfen Vet9iophtmi 

Aanonc« ref. S. Nr. 323« vom )«. If. If*, 

3>(tö lir&e 3(D toir& aufoedängt 
KARNEVALSKOSTÜME FLOTT UND RASSIG. 

Von Anna Maria Lo r n 1> c r k. 

Unversehens sind wir in den Fasching 
hineingegiittcn und schwimmen vergnügt 
im buntein Strudel von Vergnügungen 
aller Art. Gibt es eigentlich etwas Schö­
neres, als einmal für eil» paar Stunden das 
eigene liebe Ich an den Nagel /m hängen 
und dafür in eine andere Haut zu schlup­
fen, Fräulein Schneider, die noch vor­
mittags »weiundzwanzig Briefe ins Ste­
nogramm aufgenommen »ind bis fünf Uhr 
nachmittags an der Übertragung auf der 
Maschine geklappert hat, verwandelt sich 
abends plötzlich in ein dunkelhäutiges 

Mädchen aus Hawaii, trägt ein beängsti­
gend kufzes Baströckchen und über 
einem klitzekleinen Mieder eiine dicke 
Blumenkette. Und sie ist auf einmal ra­
send exotisch und macht weiche, 
schmachtende Augen. Den« Männern 
b l e i b t  d i e  L u f t  w e g . . .  

Und Hausfrauen, die sonst kein anderes 
Interesse kennen als Mann und Kinder 
und ihre Wirtschaft, werden auf einmal 
mondän, rauschen in einem tief dekolle­
tierten PJiantasickostüm einher, bei dem 
man jeden Augenblick in Sorge sciiwebt, 

Frau sollte dies in d',;T Faschingszeit tun. 
sollte die alltägliche Hülle mit all ihren 
kieinen Sotrgen und Nöten einmal von 
sich streifen und sich, wenn auch nur auf 
Stunden, in ein anderes Wesen verwan­
deln — gerade Jas erhält innerlich j^mg 
und leb-ndig! 

Die große Frage ist für die Frau zu­
nächst immer: »Als was« gehe ich? Ei­
gentlich ist diese Frages'tellunR heute 
•nicht mehr ganz angebracht und nicht 
mehr zeitgemäfi. Zu den Zeiten unserer 
Eltern ging man nämhch »als Holläncfe-
riin« oder »als Schwarzwälderin« ^xier 
»als Piorrette« auf den Maskenhall. Heu­
te sind die Kostüme. • die etwas Be­
stimmtes vorsteilen sollen, gan-z erheb­
lich in den Hintergrund getreten. Man 
hat zwar noch das stilisierte und i"" den 
Fasching abgewandeHe Trachtenkostiim. 
also etwa das russische Baiicrnkastüni 
mit hohen roi»2:ti; Stulpens-tiefelii. emer 
kleinen Bluse und dem sehr kurzen, 
weiten bunten Röckchen. Man kann auch 
vielleicht noch als Wiener Waschennadl. 
natürlich ehenfalls mit sehr kurzem, flot­
ten Röckchen kommen — die n>cTsten der 
heutigen Koslühi»:; aber wollen nichts an­
deres. als lustig und schick aussehen u*id 
iiat^öu irgend eine nette Idee als Aus­
gangspunkt. 

Nehmen wir an, es käme da ein hnh-
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^leiOrr ffir loer6en&e onottfr 
K 24386. Nachinittags-kleid ajus Seide ufit 
Passenärmeln aus Spitze. Die ü'bereinan-
dertreteindetn Voiderbahnen können durch 
Versetzen des Knopfscblusses der Figuir 
angepaßt werden. Erf.: 4,10 m Seide, 75 
cm Spitze, je 90 cm br. B. B.-Schn. für 
u. % cm Obw. 

K 331W, Gut aiigezugen ist die werdöiide 
Mutter in dem zwei'teitligen Erweiterungs­
kleid aus dunkler Seide mit hellem Jabot 
und Kragen. Schoßbluse mit ütjmmizug. 
Erf.: 5 m Kileidstcff, 1,.50 m üarnifturstoff. 
j e  9 2  c m  b r .  B u n t e  B i ^ y e r - S c - h n .  f ü r  %  u .  
104 cm O'bw, 

K 24387 

Kaaooo 

K .33202. Über einer vorderen Einsatz­
bahn aus abweichendem Material-können 
die Vorderbalmen dieses Kleides belieibig 

Elitna konfekcija 

Mastek bringt immer das Neueste! 

auseinandergerückt werden. Eff.r 3,20 in 
heller, 1.50 m dunk'kr Stoff, je 95 ^ br. 
H. Beyer-Sdin. fü" S8. 96,' 104 cm Obw. 
K 2138S. Ein niantelartiges Schwanger-
sv'liaftsklei'd, vorn über einer untertreten­
den Ba.lvn mit Sohärpenteilen zusammen­
gehalten. Latz mit angeschnittenen Re­
vers aus weißer Seide. Erf.: 4.60 m dunk­
ler, 1.20 ni heller Stoff, je 9(1 cm breit 
Bunte Beyer-Schnitte für 93 und 100 cm 
Oberweite. 

9D«'rr(nt 
am Ort, man al(f 

bur^ t>«it 7lttla0 
Ott» SHpifff (El. 

fi 

y 

y 
K332(n t(3319» K 343a« K343flS 

K 33379. Der sclirägübereinaiidertreteiidt; 
Schluß dieses Nachmittagskleides aus Sei­
de o-der feinem WoMstoff kann leicht 
versetzt werdet». Erf,: 4,35 m Stoff, W cm 
breit. Bunte Beyer-Schni'tte für %, 104 
und 112 cm Oberweite. 

K 33200. Die .labotgarnitur dieses Klei 
des wirkt ausgleichend für die Figur 

während der Sciiwaiigersciiaft. Beim Er 
weitem wird die lose Unterkleidbalm 
mehr sichtbar. Erforderlich: 5 m Stoff. 
92 cm breit. Bunte Beyer-Schnittc für S8 

96 und 104 cm Oberweite. 
K 24387. Die vordere tiefe Falte die­

ses Kleides kann leicht ausgelassen wer­
den. Die seitlichen Abnäher sind, mit 

K 3W79 

der Maiid . 'genäht, leicht auszutretmeri. 
Kleidsame Jabot.v:aniitur. Erforderlich: 
2.65 in Stoff, l.^n cm breit, und 45 cm 
(iarniturstoif, 7ii cm breit. Bunte lieycr-
Schnitte für W2 und 100 cm Obcrwci'o 
erliältl. 
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sclics, sdilankcs Müdel aiit d.'Cti Ball, mit 
einem k'roßeii Sonnenhut, weissen 

Shorts.? IHK] einem Leibchen aus grd)em 
l isciiernctz, unter dem nur eben ein 
sciimaies huiites I3rusttucli zu sehen ist. 
l'ni die Tailie schlingt sich eine jjrobe ro­
te Koraei. an der ein kleiner Anker und 
ein kleiner Rettunjisring hängen, und auf 
uaj) eine l"fosenl>eit> ist eine sroBe Krah­
ne js^esiickt. Dazu Strandsandaleii — ein 
's'an/ einfach und hilliff herzustellendes 
Kostüm. Was es »vorstellt«? Nun irgend 
etwas, das mit Sonuner, Meer und 
hsehian«: zu tun hat, also vieHeiciit 
»Krabbe« in doppeltem Sinne. 

Kostüme sollen nicht viel kosten, denn 
man will sie möKliclist nur einmal trasfsn 
und dann weder ein anderes. Man hat 
zum ßcispicl die kurzien schwarzen 
Sportiiüschen, nicht wahr? Die ziehn wir 
an. Darüber koiiinit ein ganz kurzes 
schwarzes Rallettröckclien aus Tarlatan. 
Schließlich inocli ein knappes leuchtend 
rotes Mieder in Herzform. das mit einem 
schmalen Samtband um den Hals gehal­
ten wird. Das Ganze? Ein »Herz« viel­
leicht. Oder: »Komm an mein Herz!« 
könnte niaii dazu sagen. 

Sic liaben die langen Strandhosen vom 
Sommer. Schneidern wir einfach <Jazuin 
einer kühmcn Farbe eine Art Frack, 
möglichst ärmellos! Eine große Blume an 
die Scliultcr geheftet, einen feschen Zylin­
der — fertig ist das Phantasiekos^tüm! 
Für die ältere, reife Frau gibt es Kostü­
me, die sich an den Stil des groß-iin Abend 
kleides anlehnen. Das lange, weite Über­
kleid unter einem kurzen, engen Rock, 
day.u das knappe Mieder aus Pailtetten 
oder Soi<K'. 

\\'cr klug ist. wählt .<?ich ein Masken­
kostüm, das nicht beschwerlich zu tragen 
ist. Finc garn^ Na^ht in einem hoch­
geschlossenen Samtkostüm viellercht 
einem engen l^agenkostüm oder einem 
Jagdkleid zu durchtanzen, ist kein reines 
Vergnügen — inan wird dann immer 
diejenigen beneiden, die leiclit und luftic 
gekleidet sind. 

Die Zeiten sind vorbei, in denen ein 
Mas!kcnkostüm kostspieiig anzuschaffen 
war. Heute ist das kein Problem mehr. 
•Mit einigem Geschick kann man sich aus 
Vorliandenem selbst die nettesten Fa­
se Ii i n gskleider zusaminenbatien. 

Ais 4tUa IffiU 
Drcieinhali) Zentner »hüpfen«^ dctrch 

Sparta. 
Die Stadt Sparta, die im Altertum be-

kar.nt war durch ihre Mäßigkeit, be­
kommt in den nächsten Tagen einen »ge 
wichtigen« Besuch: Den schwersten und 

< dicksten Mann von Griechenland, Col-
ilas. Er wiegt etwa dreieinhalb Zentner 
und ißt täglich fünf Pfund Fleisch, drei 
Pfund Fisch, fünf Pfund Brot und vier 
l^fund Früchte, dazu trinkt er vier Fla­
schen Wein. Trotz seiner Dicke soll Col-
lias sehr beweglich sein und sogar oft 
ein Tänzchen riskieren. Die Sparta:ier, 
bei denen das Andenken an Lykurg und 
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Möbelstoffe 
von Oln 34'— 
bis DIn 265*— 
in grofier Auswahl bei 

»OBNOVA. 
P. NOVAK 

JuriKwa ulica 6 

Gründimgder 
Kartonagen-
fabrikafiliale 
in CeUe. 

In den frünereo Räumen 
der Druckerei „Ccleja" 
wurde eine 

Kartonagen 
fabr iksf i l la le  

S^grüodet und erzeugt alle 
Sorten von Kftrtonegen und 
Umhüllungen. 

Auf Wunich Besuch im Hause. 
Mäßige Preise. Solideste und ge 
nauestc Bedienung. 

„HERGO" Maribor 

seine »schwarze Suppe« noch immer 
wach geblieben ist, freuen sich über das 
Schauspiel, das ihnen d. Magenkapazität 
des Besuchers bieten wird. 

Der Schiedsrichter und die Katzen-
freuiidin. 

In Paris fand dieser Tage eine Aus­
stellung des Katzenklubs statt, bei der 
besonders nachdenkliche Angorakatzen, 
rauchfarbene Perser und schuppige Sia-
mesenkatzen zu bewundern waren. Da 
die Pariser, wie es scheint, ihren eige­
nen Schiedsrichtern bei dem Katzenwelt 
streit nicht trauten, holten sie sich in 
das Preisrichterkollegium auch einige 
englische Katzenfreunde. Wie gut das 
war, zeigt der folgende Vorfall, über 
den die Pariser Katzenliebhaber ver­
gnügte Bemerkungen machen. 

Die Tochter ehies bekannten franzö­
sischen Politikers gab sich am Eröff­
nungstage die größte'Mühe, für einen 
ihrer Lieblinge aus anerkanntem Preis-
nchtermunde, eine möglichst große Zahl 
von Lobsprüchen zu ernten. Sie wandte 
sich zu diesem Zweck auch an,den ange-
sehendsten Sachverständigen, der von 
der anderen Seite des Kanals nach Paris 
herübergereist war, und bat ihn um ein 
möglichst günstiges Zeugnis. Als ^ der 
Engländer taube Ohren zeigte, berief sie 
sich auf ihren Vater und erzählte mit 
Nachdruck, daß sie als Tochter eines 
Ministers doch auf eine gute Behandlung 
rechnen könne. Der Engländer sah die 
junge Dame kühl und ohne jede Illusion 
an. Dann zuckte er die Achseln und sag­
te: »Mich gehen hier nur die Katzen 
und nicht die Minister an!« 

Heitere Ecke 
Unter Freundinnen. 

»Ach, denke dir, er sagte, ich sähe wie 
ein Raffaelscher Engel aus!« 

»ja, das ist auch wahr. Es ist doch be­
kannt, daß die Raffaelschen Engel auch 
gemalt waren!« 

WfalschaftHchkeit auch in der Not 
Hausfrau: »Also, hier schenkc ich Ihnen 

5 Dinar. Machen Sie sich einen vergnüg­
ten Tagl« — Bettler: »Vielen Dank, liebe 
Frau, die werde ich mir aufheben bis zum 
Winter, denn dann sind die Tage nicht so 
lang.« I 

m, 
2% 

umm-KCHTSSCHÜTZ DUHCH VSkUUt CSKAk MSISTEil ,W£HDAiJi SJL 

St'r. allfv .C)il5c iiU4]cad)tct, tro^iiw^m 
oiL'i&cn niuHtc, &vflrf>lp pntiinbcft feine 
inllii» nnb bc|cf)riTiifte [diTc 'Jlrl&citöitun'' 

auf tkpu crjtien ^?rür)n!or<?eit. 
mnr bio 'Barre, Ciie bcn föluflanfl in iben 

ucufpcirle, aU'gcU'Mid'Iid) 'bcmrt 
^eirf)t^ bar, 'bie 'rrbiffe tnaclaufi loarleu inwfei' 
tciT. Iii'? t^nen flclicm-g. miebijr ffott 
»HTbOlt. 

•i^oflntcr flud)te uinb fc(>mDr, er mcrbc i>ic 
'lici'e uad) ^-)>cfiHj^ uicl)t frf^uen, um bin't 
iicriön(ifi> Iici iieni (*!jefoicbtcu ^ 
Tci!, b-ti)' utit bent „Souftaff" eiii^t'id) aufoe» 
Täunit lucrbe. 

er al>er 'bnuu ,vu l^cunTanu fant, 
le il)in 'bic;er im (^^ciiid)!. nid)t§, 
l'nufiisntnnn, ^vic '-J^crve bleibt, uuib iDcmt auf 
,^el)]T 2rtiifii>[abun'iK-n Oel roi^lfl "mttb 
unb bcr 3ait bei* iHpM'finru Iburrf) (iHc 2n* 
feil lottert, fein t5'0ine|c loirb f>ic Jl>onb baiiiU 
riitnen^ bie 'Hnrre >^u beicitincu. '3)cr OVcl&c 
tnnud>t iie afs 't^evtcibiduiiijjiJwittef." 

'iU>Unicr perict in 
,^iiad>fjnft pbcr nici>t. Ober fllauJicu 'ri« 

n!cr[cid)t^ nttr niaü)t cö 34}aji, ic'^ su rnüf»-
fcu, uiie meine 5i?iirfte ftin'Ei(| locröcn uirfl 
mein rthinfen Wau anlänft'if ^iur ineil irf) 
meine L'a^nnn nid)t Ted')t^e:iti<T Bfc^n faim? 
— Jfapllän iVtäl^er, 'bieier .'i>&rni>cl>ic, 
ivir er nätmie uid)tiS melir »du mit 
öii M>prb. 2einc 3diiffe Ijäitcn tüv.Vlid) 
ftunicu lüic l^unbert <5t)iiiciün, u)cuu flc mit 
inntt fluTui Xrcd uu.b Sbed in einer ^ot^ 
^ifnnne ftf^'hnmvt n-erb^it." 

„^oirb idiou [linnnen," 'i^oKnier f)aUc [ei^ 
ite (jute IMuue nuicburgciuiibcn, Iie[j ^id> M. 

<^räiK^rie 'fd)ineclcu uni) tranf citte fyilbe 
©in iba^n, SRutl) l^atte beu iicmünfti.= 

Giufan cjcljaOt, '3d>angf>ai für ein ^ac 
!:Hüd'cn iu fe^rcn. Sic (jtou&te 

^utta n. bcn Mfeincu nard) in ilantniT. 
'Icid>t ^ln*i iOvc Steife ajcrtljin. 'Xuf jcb'Cii <^11 
mar beruf^igcnb, fic itidH fjier ;,u tuiffen. 

1>nf^ er fid) boriu flenwiltifl tciufdite, 
SBoffmer n-id^it, bcnu |ic 'Ijiatlc eDcn in 
•Stumbo eine llntcrrobiind mit "Bertram, i>ic 
Iciibcr üuf einem toten ''-IS-unft auflcfommeu 
atxtr. Sic faftcn fld) al5 .^wi erbitterte 
n«r, Doit ibfucn feiner äu einem .sttvm:)>rom'tjä 
'flcneiflt mnr^ gc^euüibor. 

„Seien Sie ibod) nid:»t [o I)ariiuidi^^ Jräu 
loin drommeU", idjuilt ^3crti\im 'bc5 ®c» 
ft>r;3id> mieber an. Sic iiertaitgcn. Ift 
itmnijifliid). 3'Ov trinlt. (Mut! 

mid> fdnc MufdK au. Tan er •D^>ium 
raudjt, ift fein Sc^abeu^ uirfjt ber meine. Gt 
ipicit. feinem ök^I'b faint [d>lieftXidj ein 
jeher mac^n, rnaS et mid! Ulber Scf)mu^ger 
trcifictt? — t>arf er niid>t. ^JiefeS (!5k!|€^ 
gilt ffir »bic ®elt. .^ier in tS^ina fo 
gut, «jie Ib-rü^en bei un^^ in iber .<ocimat. So 
Inmcit atiir ba T)in? — (T-r fnc]t: (S-r üerfrarf)^ 
Ict Xee, in 2BirKid)feit ift e^ 3at,^ ^cöer 
'Oielfrc, her hnä mad)t, fornrnt an beu 
gen. Mdiftcnö mit^ er mir nod) iheu 
mau nuftifd^cu, han crBii'gcIftciue auf leinen 
Dfd^unten iben {iufiünri>^ brinn'." 

JHutf) mufite läd;oIn. „^n tSr^iua befomint 
icber ^uroüner eru iveite3 <^eTriffen." 

r\mrr 
,.2ic otma nid)t, )Oerr ^JvcrtrantV" 

motlt-c fragen, mie 'ba«^ 

bcfam |)fötvlid> ein i()encä ,'Rot auf bie ^Üan« 
gen uitb fdj«u>ieg. miffcnbcr 'öluf mar 
i^m uuiieuiiutlid). Xaju ilbam^)ftc joiit ganzer 
i!ör.|)Cr »on 6cr ungotjeuren i&iivi!. hie tro$ 
bcr furrcithcn SknlilatDten im ^Waieftic um 
launt einen övah ^roiöfanf. 

„SSJaium tut cr's henn?" fragte S^ettraui 
aufgebrad^t. „Sluji reiner ÖJcFhgierl Seiner 
'Jrciu uitb feinet iiiiube^ megen fitf)cr rni^t." 

„s>m." iRutf) ftedttc fid) eine frid>c 
rctle an unh betcati^tete i^u betuftigt. „ilKei« 
iie Sd)mögcdn liegt IJTinen i-efir am .t)cräcn, 
k^err Söetttttni." 

»^d)i ptte alfeS anbece cr)er uon 
ermartct S))ott, ^raiiiein (^rominell", 
mefjrte Sertram giefräntt. „^d} flcbe l^^ncn 
ein ^Üantun-gsfigital für ^vuiber, uiih 
Sie 'hänfen in'ii''ä mit Ironie." 

Ipintcr her irid^ten Solle JHaud) r)e'rUor 
fagte fic beyuir>igenh: „Seien Sic hod) md)t 
'fo cmjpfinfcliicify, .^r 5öcrtram. ^d) jcrbredic 
mir ja hcn luie irfi aflcy hurd^einati« 
ber britTfic: SWein "iBrirber treibt Sdymuggel 
— meine Sd^ttiläigcrin fiht in jifaittoit smi«« 
fd>cn ^i^eft urtb GM^va — iber ^unge fie-
bert. Unh mein "üfuiDfllt f)at mtrr mor« 
{leu hen {Hat gogc&en, mein Shi^ittal mi5 feer 
^irma 5?ioltuicr ,vi ,^ici)cn, menn lid) nid)t 
bi5 .Auui Ickten Cav^ t>crl!i«i:cn milt." 

„.^^nben Sic ^Jiad>ind)t »>on ^vS'Utt«;?" frögle 
•iPertrnni, fid) mit n^rtt&fcn Pfinflern eine 3i'' 
nnrette brebenb. 

„Ti>d>." Sip bemcrfte iben. gefilKi'nntcn ^uä 
fiv ti (^.iicbfe? un"b hob hie '33raiuen. 

- id) pflege niimlic!^ man 
ii):r!e. ^iJerr.cl)r Ijier — i^a't mir 

hcfe in Ä*anto(ii öerfperrt fei, hie 
fj^oHäbcn r)€tiabnclaffcn finb unh fccr Warten 
am S^cbcrren ift. Unh hofi ^utto, ?)nnn 
unto 38aniijc mit einer 1>i<j^mifc bcn ^l?ett= 
flufe auftüärtö fuhren. mtt^rfdreiiTricbi iwd» 
hcm 5^Mftrift." 

„Uirb tt)citer?" 
„^Seiler ntd)lci meil)r". iaflte fie adi'vi 

(Vidcirh. 
ttiQdye mir hie bilteifteu '-^oimürfo." 

iDiit hiefcn ©orten begiaiiu '-Öcrtram im ;]'m 
mec Otn unh ber ,su «gcTKn. 

„^4 benle id) mir", encibcvte JHuU). 
„Senil ein 9)?ami nerliebt ift, madit er eine 
5)mmn^it rnod) her anhern. Senn meine 
Sd^flDägeciu Sitmc märe, mürhc id) fa^nen: 
5lur ju. 'Jlibcr fo ift eä öötlic^ ä^iK'cflO'?. ^^ui^ 
ta gcl^ört nid^t ju hen t^rrauen i>f)ne iifUdjt--
gefüf)!. ift fie fa gar md>t mert. Unh 
hen jungen aud) nid^t. 5lbcr 3^ ^irber \\t 
Md^t^S rne^T heran. Uwb ijjcnu Sic meinen 
^rulber ruinieren, ruvitieren Sic feine "^a--
milic mit. 5>as möchte id) ."V^nen be» 
hcnTcn no&eu, SBertram." 

fann ni{^t amhcrS", rief er unh or^^ 
fdfiraf, Qifö gelbe» Oiefidit an 
'iT)m iorüberfjufd^te, 

(SiS »Dar (thcr nur ber t^tagenten.uer, ber 
ihcit hritten SenttXator einid)nitcte. 

* « « 
oni Sl>ätniad)mi't!tag au'5 toh^ 

ä^itli<^m Sch'laf etmad^tc, l^attc hic Ünuh* 
I(^t, burd) hic fie fuhren, ein oöllig »er-
änherteij ^tu^fe^it. Stott her ÜBcrgc bot ^fid) 
hcm 'JCuge eine enhloö ^ingolaflcrte (Jbene. 
93on ®'Ctreihefcltbern am* iiid)tä mefjr ju 
'^cn. ^füt Äogcit iid^ lo-uhicininwrtö ^JJflan» 
jungen 'l)in, fomie Ieid)t bcmalbete ^iftrifte. 

?)cng ftauh mit einem mäd>tiflen Sd>ivm 
bereit uith legte i^xer §crrin einen Sdint 
ühcr hic Si^ultcru, henn c*? regnete in 3lrö 
men. Soffcr riefelte an heu 
hcn her Ifeincn .^öiufer ^erab uub Ü'atfditc 
cintönif) fluf hie ^öerf^lfen her 2)fd)mrfe. 

Santfc fafj unter einer 9trt Söget unh 
cr^ob ifidv um p ^utta tierüber,\ufonuncn. 

(5ortjej)un0 |olgt.> 
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Münet AkSieiieti schwere Winterkost 
! r-flW K^riojfe Bewegung in den WinterUsen 
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Alle Art Leibbinden, Bruch­
bänder, Prothesen nach ärzt­
licher * Vorschrift erzeuRt 
Podgorseks Nachf. Franz 
Bcia, Bandaglst, Slovenska 
iilica 7. 291 

Mittag, und Abendtlt»ch. Kut 
und reichlich, auf Wuiisch 
streng diät, wird vergeben. 
Anfragen; Trafik in der Burg 

470 

Sammelt Abfälle! Altpapier 
Hadern, Schnei derabschnltte 
Tcxtiiabfällc, Altelsen, Metal­
le, Glasscherben kauft und 
zahlt bsstens. Putzhadern 
Putzwolle, gewaschen u. des­
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter, Dravska 15. 
Telephon 26-23. 1 

Vertretungen von liidustrlc-
und Handelsfirtneii. für die 
Drinska und Dunavska Baue 
vina übernimmt Peter Kore-
niß. Beograd. Balkaiiska uli-
ca 35. 178 

Hausmannskost mittags Din. 
4.—, 5.—, 7.—, abends Din. 
2.—, 3.—. 5.—. Versuchet! 
M. Plaue, Koroska 3. 478 

Radfahrerl Eure Fahrräder 
bedürfen einer Generalrepa­
ratur sowie einer neuen Lak-
kierung sowie Emaillierung. 
Wenden Sie sich an die be­
kannte mechanische Spezial-
werkstätte Justin Qustlni^i£l, 
Maribor, Tattenbachova uli-
ca 14. Tel. 21-30, woselbst Sls 
Ihre Fahrräder auch über den 
Winter aufbewahren können. 

12748 

üebe dem P. T. PuJ)likum be­
kannt, dali ich mit mciiieni 
Oamen- und Herren-Friseur-
saion vom Kralja Petra trg 
in die Ptujsku cesta Nr. 3 
übersiedelt bin. — Uni xahl-
1 wichen Zuspruch bittet, .losip 
Novsak. .538 

Für Besitz, 12 Joch, albin-
stchende Mitbesitzerin niit 
lO.UOO Dill gesucht. Adresse 
Vcr\v. _ 471 

Masken-KostUme in großer 
Au.swahl werden billigst ver­
liehen. Stolna ulica 5, 1, St. 
Anzufragen von 4--7. 483 

Witsche waschen und bügeln 
wird übcriioinmcn. KoroSöe-
va 6, Tür b. 504 

Compagnon für ein s2tir gut 
eingeführtes Geschäft wird 
gesucht. Antr. an die Verw. 
unter »Guter Verdienst«. 580 

Gegenseitiges Interesse. Für 
erträglichss konzess. Hüro-
uiiternehmen Mitarbeiter (in­
nen) gesucht. Bevorzugt Be­
werber mit Lokal- oder Ziiu-
incrgelegcnheit. Kleine Kau-
tiop. oder Garantie. Nur Voll-
iiaiiieii. Antr. unter »Mitar-
beit» an die Verw. .^79 

Suche Beteiligung mit .SIMHIO 
Dinar an gewinnbringendem 
Unternelmien oder neschäft. 
Antr. unter »Marihor .SO« au 
die Verw. S58 

JttütftiUtH 

Geschäüshaus, Neubau, Pe­
ripherie 45,000 Din. Schöne 
Villa, 7 Zimmer, I3ad, großer 
Garten, Stj«ltparknähe Din 
.185.000.—. Hochmoderne Vil­
la, Komf., 700.000 Din. Haus. 
Zentrum, 2 Lokale, .Wohnung 
](x5.ü00 Din. Schöner Wein-
xartonbesitz« 11 Joch Reben-
giund 230.000 Din. Schöner 
und großer Villenbauplatz 80 
bis 300 Din. ZinshausbaupL 
32.—, 50.—, 100.—, 350.— 
Din, — Kompagnon für Ge­
schäftshauskauf- beste Lage, 
250.000 Din gesucht. Spar­
kassabuch für Darlehen ge­
sucht, Prima SichersteUung. 
Modegeschäft vsrkäufl. Din 
13.000. — »Rapidbüro«, Qo-
sposka 28. — Retounnarke. 

572 

Neues Haus. 3 Wohnungen, 
zu verkaufen. Kral] Matjaze-
va 48 — Studenci. 539 

Besitz, bestehend aus 3 Joch 
Weingarten, Obstgarten, Ak-
ker. Wiesen, zusammen zir­
ka 10 Joch, mit Wohnhaus u. 
Wirtschaftsgebäuden in Tvanj 
Sevci — Nähe Oornja Radgo-
na — zu verkaufen. Informa­
tionen hei Kirbisch Franz, 
Murska Sobola. 465 

Lckhaus, in Pobrczjc, geeig­
net für jedes Geschäft, zu 
verpachten. Adr. Verw. 466 

Wipplinqer Jurcicevo 6 

2ll ¥€tkQI§ftt̂  
Für den Fasching: Eheringe, 
mcxlerner, schöner Damen-
schmuck 'bei Anton KIffmann. 
Aleksandrova II. .1B4 

Nähmaschinen 
•VERITAS« 

versenkbar Din 2.000*—, nicht 
versenkbar Din 1.700—, mit 

20-i*ähriger Garantie verkauft 

NlhmaicliiBenhandlung 

UtfOr, Trubarjeva 9 

Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulica 22, gegenüb. 
H, Weixl. 2097 

Trifailer Glanzkohle, Buchen­
holz. Bundholz u. Sägespäne 
zu den billigsten Preisen bei 
M. Vrhunc. Maistrova ul, 17, 
Holzhandlun:: 330 

Blutenhonig zu Diu. 18.— per 
kg verkauft: Kmetiiska druz-
ba. Meljska c. 12, Tel. 20-83. 

451 

Zwei 8 Wochen alte Hunde, 
kleine Rasse, abzugeben. 
ASkerCeva 1. 479 

Moderne Damenkleldcr billig 
zu verkaufen. Grajska ulica 
5/11. 530 

Alle Brautleute 
kaufen Sttldttnsloffs, Schtolttr, Krans, SirMut-
••rln, UntarwHscIi«, StrUmpff«, Hcnideii, 
KrawattMi, Nantftcliuh«. TaschenlUchvr bei 

Textilana BUdefeldt Gosposka 14 

Solide Bedienung' Billige Preise 

Schöne Bauplätze an der 
Stadtperipherie zu verkau­
fen. Pobrezje, Nasipna ul. 55. 

510 

Moderne Einstockviila mit 
kleinem Garten, Parknähe, 
zu kauten — oder schöne 
Dreizimmerwohnung nebst 
allem • Komfort, Zentrunniä-
he, iür kinderloses, ruheUc-
beiides Ehepaar per Mai zu 
mieten gesucht. Anträge mit 
Preisangabe unter »Pütiktli-
che Zahlung« an die Verw. 

489 

Einstöckiges Wohnhaus mit 
7 Wohnungen und (ieschäfts-
bkal, Magazin großen Wirt 
schaftsgebäuden, Stallungen 
Hir 4 Pferde, 20 I^inder, 60 
Schweine, Waschküche, ineh-
rcfe Keller, 2 Stiegciiauigän-
ge, allenfalls Garage. Tele­
phon elektr. Licht, an der 
Grenze in üesterrcich (Bahn 
Station), .samt 15 Joch Grund 
in unmittelbarer Nähe des 
Ortes, zu angemessen. Preis 
zu verkaufen. Kapitalsanlage 
seltener Art, weil zu jedem 
Hernfe passeind. Alles in be­
stem Bauzustaiide. Zuschrift, 
unter »Za 58« an Annonceii-
cxpeditimi Rasleiger. Ciraz I. 
Oesterreicli. Wl 

Maus mii h abgeschl. Woh­
nungen zu verkaiifen od. für 
kleineres zu tauschcii. Anfr. 
Magdaleiiska .^4. 225 

Schönes Hans mit zwei Weh 
nungen und grnncni Garten 
zu verkaufen. Studcnci, Ob-
nicjiia cesta K'. bei »Rapid«-
Sportplalz- 5^ 

Zu verkaui.n: Ziegelei, zwei 
grolle Schuppen, Olcn für 
MI.OOO Mauerziegel, Fiatauto, 
viersii/-in', 1 k'tiiavtkii cesta 4, 
Mariimr «^70 

Wer kuuit (hJci verkauft Vil­
la, (ieschäfts-Ziiisliaus, (iast-
vvirtscliaften. Besit/Jing, In­
dustrie elc. besudle R.ipid«-
Düro Gosposka ulica — 
!v\elk' HedleiinnK. hill. I'rei* 
sß. Vi)r}iLiei»eJiiruil 571 

Bauplatz, schön, saii'nig, in 
der Kärtnervorstadt — Ban-
sclioder vorhanden —, zu 
verkaufen. Aiiznfrag. Skaza, 
Olaviii trg. 594 

Ein Bett. Hängekasten.Wasch 
tisch, 3 Sesseln samt Tisch 
billig zu verkaufen. Grajska 
ulica 5/11. 531 

Lederfauteull — Eispickel — 
Steigeisen — Rodel Mar­
morwaschtisch — Erdglobus 
— Tische — Stühle. Kejzar-
ieva 28. .^29 

Schönes komplettes Schlaf­
zimmer mit Küche ist billig 
zu verkaufen. Meijski hrib 
Nr, <j9. 498 

A\oderncs Schlalzimmer, Kau 
kasischnuH, gestrichen, zu 
verkaufen. Tischlerei Miklo-
siieva 6. 505 

Perserteppichc lUOX 180 cm 
und .l.*)X4.3(i^ in, «ut erhal­
ten, 2 reine Eisenbetten mit 
Messing, 2 fast neue Suideii-
bettdeckeii. Speiseservicc für 
8 Personen uiul Speiseziin-
mer zu verkaufen. Dr. Ver-
stovskova b-li., rechts. 512 

Kaufe altes Gold. Silber-
krönen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen A. Stumpf, 
Goldarbeiter, KoroSka c. 8. 

jf«AI n a u f e zu 
llöclistpreisen. 

M Jlgcr-iev sin. Marlbor. 
Gosposka ul. 15. 

Verschiedene Zimmer- und 
KUchenmöbel billig zu vcr-
kanfeii. Gajeva ul. in. 51.1 

Verschiedene Wagen zu ver­
kaufen. 1 halbgcdeckten mit 
Gunmiiräder, 1 Feder-Pla-
teau-FbiscIiwagen, Linzer u. 
mehrere Fuhrwägen, neue u. 
alte. Alois Peklar. Schmied­
meister, Aleksandrova c. 2, 
KrCevina. 514 

Weißes, wciches Schlalzim­
mer zu verkaufen. Anfragen 
Sinctaiiova ul. 3fi-l!. Tür 9, 
zwischen 14—15 Uhr. 515 

Verkaufe Tischtuch, genetzt, 
Smoking, Frack. Adr. Ver­
waltung. 516 

Komplette Skiausrüstung für 
Dame, samt Ski, Zimmcrkre-
denz, Oelbilder, Klavier — 
Nova vas, Zelena ulica 21. 

,551 

Kaufe gebrauchte Schreib 
masehlne in gutem Zustande. 
Anträge unter »Pisaini stroj« 
an die Verw. 511 

(hiterhaltener Kinderwagen 
wird zu kaufen gesucht. — 
Anfrage mit Preisangabe nii-
Icr »Kinderwagen« an die 
VerwalL d. BL S4Q 

Achtung! Erzauge verschie­
dene Körbi billigst. Kocis 
Peter, Korbflechterineister — 
Voja§iiiska 7, Maribor. 559 

(iebranciite »Singern-Nühma-
sehlne billig zu verkaufen bei 
Mechaniker D r a x 1 2 r — 
Vetrinjska II. 573 

RoUhaarmadratzen. Hurren-
pelzmantel billig zu verkau-
{cji. Mfirc. Triai&ka 8. 574 

J 

und die zu gerioge Bewegung in den Wintertagen 
verursachen eine schlechte Verdauung des Magens, 
häufige Schwindelanfälle, Verstopfung und unregelna-
Bigei Funktionieren der Gedärme. Alte Krankheiten 
treten infolge der Kalte wiederum eindeutiger zotage. 

allgemeine und zu schnelle Fettleibiyk^t 

Hihnorrhoiden und Veratopfony 

MagenatSmnyen 

Darmerkran knnyen 

Kopfschmerzen, Sclüafloaigkeit 
BI8 hangen 

Schwindelanf&Ue und Vergiftung«*iiff 

Insbesondere reifere und ältere Personen sind 
diesen liebeln ausgesetzt. 

PLANIhKA CAJ 
reinigt und wirkt so wohltuend auf den ganzen Kör­
per und auf Ihren allgemeinen Gesundheitszustand. 
Verlangen Sie in Apotheken ausdrücklich nur ,Pla-

ninka''-Tee-BahoveC| der nicht offen verkauft wird, 
sondern nur in geschlossenen plombierten Paketen mit 
der Adresse des Erzeugers; 

Apotheke Mr. BÄHOVEC,  Ljubljana 
27^1 S. Br. -.'OSSO'S 

Tischsparherd, fast neu, mit 
Kupferwaiull billig zu ver­
kaufen. Frankopanova 35 — 
Schuhgeschäft nivjak. 552 

Möbel. Büchcr, Teppiche, 
Porzellan etc. zu verkaufen. 
Raziagova ul. 24'11, rechts. 

5fi(i 

Pferdedünger abzugeben. — 
VojaSniSka 11. 581 

Für Brautleute! Bettfodcrn 
zu Din 8.—, aussortierte 10.-, 
chemisch gereinigte 20.—, 
25.—, 30.—, HandschleiH pri­
ma 45,—, weiße Gänse, ge­
schlissen 48.— bis 75.— Far­
bige und weilie halb und pri­
ma Daunen billigst bei »Lu-
na«, nur Glavni trg 24. 582 

Verkaufe Schreibmaschine 
»Remington« billigst. Adresse 
Verw. ^5^3 

Schweinefett, garantiert rein 
und gesund, liefere in 25 kg-
Kannen zu Dinar 13.— gegen 
Nachnahme franko ied, Bahn 
Station. Georg Scharf. Crven 
ka. Baeka. 598 

Drcizimmer-Wohnung samt 
Badezimmer, Dienstbotenzini 
nier und Zubehör im Neubau 
(J. 193h) an ruhige Familie 
mit 1. Marz zu vermieten. — 
Anfr.: Sinetanova ul. 29/111, 
rechts, von 9 bis 12 Uhr. 

553 

Besserer Herr wird auf Woh 
nung u. Kost genommen, per 
1. Feber. Aiizufr.; Aleksan-
d rova 3.1 555 

Möbliertes Zimmer mit zw;i 
reinen Betten zu vergeben, 
Audi an eine Person. Jeii-
kova 5. Part. * 554 

Freundliches, billiges Zimmer 
an ein Fräulein mit Beruf 
zu vcrnii:ten. Askerceva ul. 
22/1. .%0 

Möbliertes Zimmer mit Bade 
benützuiig neben Park zu 
vermieten Vrazova 9, Tür 1. 

m 
Schönes zwelbettlges Zim­
mer u. anschlieliendis Wohn 
Zimmer. Vrazova 3, Parterre 
— rechts. 563 

Schönes möbl. Zimmer, beim 
Stadtpark, ist mit 1. Fcber äu 
vergelten. Anzufr. i. d. Vcr\\. 

548 

Reines möbl., separ. Zimmer 
zu vermieten. — .Maistrova 
18.1. Zupaii. 58t) 

Separ. Zimmer an Fräulein 
zu vermieten. Zitlicrunter-
riclit. Adr. Verw. .58.^ 

Aelterer Herr (Pensionist) 
wird bei älterer Pcnsinnistin 
in Wohnung genommen. Adr. 
Verw. 

Sonniges Zimmer. 1—2 Bet-
t3n vermietbar. Zentrum. 
Adr. \'cr\v. 507 

Sparhcrdzimnicr ist mit 1. 
Februar in Studeiici zu ver­
mieten. Anfragen Papier­
handlung ZI. Brisnik, Sloven-
ska 1 i. .soih 

Möbl. Zimmer an Herrn zu 
vermieten. Vrh»anova 53. 5()9 

BANCNO KOM. ZAVOD in MENIAIMCA 

.Möbl. Zimmer, ev. mit Kost, 
zu vergeben. Taborska Ih. 

517 

Aleksandrova 40 
Kauft: 
Sparbücher 
Staatowerte 
Valuten 

Telefon 24-60 
Vermittelt: 
Kapitalsanlagen 
Darlehen 
Finanzierungen 

Losverkauf der Staatl. Klassenlotterie 

Sehr gute Nähmaschine 
(Laiigscliiff) zu verkaufen. — 
Slomskov trg 12. im Hof. 587 

UeIcKcheitskauf: Skye-Ter-
ricrs. edelster .Abstammiuig. 
Prachttiere 9 Monate alt. wc 
gen Platzmangels billig zu 
verkaufen. Verhunc Maribor 
(ilaviii trg 24. 288 

MCNtfCllil 

Villenwohnung, Zimmer 
mil Badezimmer, Vorzimmer 
n«i(l Küche, nur an kiiidcrln-
se. sehr ruhige Partei zn 
veniiieten. Zins 800 Hin. An­
träge unter »Rechtes Drau-
nier< an die Verw. 270 

Sonnige hübsche, abgeschlos 
seile DrelzimmerwohnunK m. 
Gartenanteil, an der Ptujska 
cesta gelegen, prei.swcrt zn 
vermieten. .Anzufr. Trzaska 
cesta 44-1. r. 454 

Dreizimmerwohnung zu ver­
geben. Maistrova 3-1 II 500 

2-Zimmer-Wohnung. Cvctlic-
na nlica, Studenci; 1-Zimmer« 
Wohnung, Obrezna c., Stu­
deiici; I-Zimmer-Wohnung 
Kettejeva ulica, Maribor zn 
vergehen. Anzufr.: Pekarna 
Mulec — Studenci-Maribor. 

5.^2 

Zweizimmerwohnung zu vei-
geben. — Trubarjeva 7. 5.i? 

Vergebe möbl. Zimmer an 2 
Personen ab 1. Feber. - Slo-
venska Kr'Il. 536 

Reines Kabinett, möbl.. zn 
vermieten (Din 130). Alja/c-
va 25. 54 J 

Zweihcttiges Zimmer ab 1., 
Feber zu vermieten. Anzuir. 
in der Verwaltung. 5t>2 

Möbliertes Zimmer nur an 
bessere Partei zu veriniet.'u. 
.Anzufr. in der Verw. 5b7 

Möbliertes Zimmer, nett und 
rein, mit separ. Kiiigang an 
ein2u besseren Herrn zn ver­
mieten. Anzufr.; Zrinjskega 
trg 7, Parterre I. .ShN 

Stliöncs, leeres Zimmer zu 
v e r i n i c t e n .  K n p a l i s k a  4 1 1  —  
rechts. 575 

Schönas, möbliertes Zimmer 
mit Bade/immerbeiiützung 
(am Stadtpark) sofort zn ver 
mieten. Adr. Verw. .576 

Keines, .sonniges Zimmer an 
besseren Herren oder Dame 
zu vermieten. Cireigorcitcva 6 
— Parterre.- Korosak. 

.577^ 

Abgesclilossene, sonnige 2-
Zimmerwohnung samt Kabi­
nett nur an Frwaclisene zu 
vermieten. Adr. in der Verw. 

5.^7 _ 

Streng separiertes möbl. Zim 
mer um 160 Dinar zu ver­
mieten, Strma 12, Krcevina. 

541 

Möbliertes Zimmer mit oder 
ohne Verpflegung per 1. Fe­
bruar zn vergeh .Ml. Meljska 
cesta 58. 535 

Schön möbl. Zimmer mit sc-
par. Lingang .sofort zn ver-
inielen. Adr. Verw. .S43 

Schön möbl. Zimmer .sofort 
zu vermieten. Anzufr.: Mai-
.slrova ulica 17. Tür 1. Hoch­
parterre. 544 

.Höbl. Zimmer, sep.. mit Bad. 
zu vermieten. Glavni trg 24. 
III. Stock. .iis 

Lokal, passend für Schu­
ster, Schneider oder Schnei­
derin zu vergeben. Aleksan­
drova cesta .56, Pobrivje. 510 

Sonn'jics Gas*>eiuimm^ zu 
vermieten, am I\irk. Ciril 
Mctodo\a 14-11., links. .521 

Alleinsielieiide Fr.ni nimmt 
älteren l^ensionisten auf Kost 
und Wohnung, Xnträge un­
ter Soliden an die N'eru, 

Vermiete kleines 
Adr. \erw. 

Kabinett. 

Schöne sonnige Wohnung. 
Parterre, mit Ziiinnerii und 
Zubehöi, Parkiiälie. ah I. 
•März zn vermieten. Anzutra­
gen (ii'»sp<iska nlica 14. I. St. 

4.S3_ 

ZweizimmerwohnunK ab I. 
Februar zu vergeben, Stu-
dcnci, Kralia Petra cesta 14. 

472 

2 Herren werden auf Woh-
nung oder ganze Verpflegung 
genommen. Trzaska 59. 49it 

Fräulein wird auf Wohnung 
genommen. Zuscliriftcn un­
ter ^Billig und Rciiu< an di; 
Verw. -IQ) 

Reines, möbl. Zimmer. fSahn-
liof- und Parknäbe, zu ver-
niieten, Tomsi^eva ulica 21. 

492 

Sonnige DrelzimmerwohnunK 
mit Badezimmer im Stadl­
zentrum per 1. März zu ver­
geben. Adr. Verw. 493 

Sparherdzimmer, leer oder 
m ö b l i e r t .  V o j a s n i . s k i  t r g  5 1 .  

589 

Süimiges, möbl., separiertes 
Zimmer zu vermielen. Sod-
na 25. Tür 3. .V)0 

Vergebe möbl. Zimmer mit 
2 Bette«! an 2 Fräulein, mit 
Kuchcnbcniitzung. Adr. \>r* 
waltung. SQ2 

J 
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Moderner Volks-Oktoden-Super 
P h i l i p s  b i e t e t  I h n e n  
billigen und modernen Volksemptänger mit den Vorteilen 

der großen Apparate 
fünf Röhren, drei Wellenlängen, große SelektivifSf, aufomatischer Fadingaus­
gleich, geringer Stromi^erbrauch, M<(iiwatt«Sparröhren, reine, naturgetreue 
Wiedergabe ohne Pfeiftöne. Dies alles um 

Oln 1<40*— monatlich 
Alle Aufklärungen geben die Philips Hädler. 

11.1 RA lO 
•••eeseeeeeeeei 

I.C2ros Zirnnic:. Lehrerin vcr 
uil't sniiiiigcs Zitiinier in Vil-
l.i an KoUcsm. Adr. Verw. 

5^5 

Herr wird ;iuf WolinuiiK Kt'-
iiciimuMi, \'rhaii()v;i (i-!. 507 

5Q" 

fefSutUt 

Suche Zwcizinunerw ohniinc 
>ur drciköpfiae l"amilie Pfei­
fer. Mnrihnrska liskanui, 

.1(1.' 

nrci/iinmcr - W oIiiiuiik. per 
April. Parkiiäiic. für ^wei 
iVrsrüicii zu iiiictoii j.;c-
>iiclit. Aiiträffc »III die Vcr-
waltiuiK mit Prcisatiaabc un­
ter Rein 5(1.. 5-'0 

Suche Bedlenuns. gehe als 
Krankenpflcjierin oder ähnl. 
Besitze scliöne ZeiiKiiissc. — 
Adressen in der Vcrw. hin-
terlcgen. 588 
füirlichcr, fleilSiRcr Meier 
siiclit Stelle Adr, Vcrw. 604 

(ielstosarbeitcr suclit riilii-
-ie^. biilliies, 'V. leere.'s Zhii" 
mer mit Nebenranni für In-
ventaraniiiewnlirnnji. He vor-

(lelojieiilicilcn mit Oe-
v:enüiensllei.stuny;. Anlr. iin-
ter -Strjnji: solid ()(S^ an die. 
\^v. 

Suclii; l~2-Zhiiiiicr\vohminß 
in Halniliofiiälie uer 1. Miir/. 
I.'nier Tnceii nlacnikor a:i d, 
Vcrw. 556 

Suciie (icscliiilislokal im 
StüdtzeiUruin. Anträjie unter 

27III an die X'crn'altnnc:. 

Sidku^sutke 

Chrliclic, bessere Köchin, 
dcutschsprcchend, die auch 
liäijslichc Arbeiten verrich­
tet. mit bester Nachtrage zu 
Dr.-l 'atniiie bis 15. Fcbcr ge­
sucht. Offerte unter »Ehrliche 
Köchin« an die Verw. 345 

Färbcrmelster für Wollfärbc-
rei und ein Wcbcmelster für 
mechanische Webstühle wer­
den gesucht. Nur erstklassige 
Kräitc kannnen in Betracht. 
Ausfülirl. Offerte mit Gehalts 
aiispriicheii an r^Mekka« tka-
onica tepiha. Subotica. 432 

Motelköchin, gewissenhaft, 
fachtüchtig, nüchtern, ver­
träglich, sucht Hotel für alle 
Stiinde. Zuschriften mit Re­
ferenzen unter »Nur Dauer­
stelle« an die Verw. 446 

W i t w e .  i;i allen Maushal-
iinigbarbeitcn bewandert, 
sucht Stelle j^escii Kost und 
Wctliiuiug. Antraffe unt. -üu-

•bra s:ospodinia« an die Vcrw. 
'•fS7 

Cen.siuiiicrlcr Uricfträger, 
kaniionsfaluK, '^uclit leichte­
re 13cscli;iftiQ:nnis'. Adr. Ver­
waltung:. 467 

1 räulciii in mittleren .iah­
ten, \icl.seiii>c verwendbar, 
w imscht in einem (ieschäfte 
oder Kanzlei untcrzukoni-
Mieii, (ieil. Anträge erbeten 
ui'ier •Verliil.Üicli n'ul tüch-
lii;: an die Verw. 473 

IVaktikuiitciipobtcn sucht — 
wccks weiterer Ausbilduiig 

in eine grußere Kiscnliand 
InM;^, absolvierter Lchrliiis 
(Spezerci und Kiscn) aus cu-
i^r f'aniilic, — Spricht kroa­
tisch imd aucli deutsch. Antr. 
linier Kr()ate.< an die Verw. 

_ 5fe5_ 

Intellis.. sympathische Frau, 
.^r> . luhrc alt ,  sucl i t  Stelle als 
Haushälterin in bess. frauin-
losen Haushalt.  Auch ausw. 
Znsclu'iftcn erbelen unter 

Mansniiittcrchen an die 
\ 'crw. 547 

(iesucht wird eine Frau od. 
Fräulein mit volütommener 
Koniitnis der etixlischcn Spra 
che behuls Konversation für 
ein erstes Privathaus in ei­
ner kroatischen Provinzstadt 
Betreffende müßte Ini Haus­
halt mithelfen, etwas Haus-
schneidereiknntnisse er­

wünscht. Vollkommene Ver­
pflegung im Haus und Qchalt 
nach Ueberein'kommcn. An-
j;ebate mit Photosraphic an 
die Verw. unter »Nr. 488«. 

488 

Köchin für alles mit Jalires-
zcugnisscii zum 1. Feber ge-
sucht. Adr. Verw. W 
Stenotypistin mit perfelcter 
Beherrschung der sloweni­
schen und deutschen Recht-
schribung. Konzcntrationsga-
bc uiTd AnpassuiiKsfähiRkcit 
wird zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Handschriftliche Be­
werbungen an die Vcrw. unt. 
Erstklassige Kraft«. 447 

Metvrcrc EisenhandluniESxe-
hil fen werden für eine ma-
schinentechni.sche Großhand­
lung gesucht. .Angebote mit 
Ochaltsansprnch sind an die 
Vcrw. unter Chiffre ^>Für No-
vi Sad« zu richten 46.1 
Fräulein, aus angesehenem 
Haus, solid, arbeitssam. cdel-
dcnkend, zirka 35 bis 40 Jah­
re alt. nur mit tadellosem 
Vorleben, wünscht Kaufmann 
und Besitzer ohne Kinder für 
Kanzlei oder Haushalt als 
\ 'ertrauenspcrson aufzuneh­
men. Anträge unter »Lebens-
länglicli versorgt« an die 
Verw. 347 

Dienstmädcben, auch zwei, 
finden sofort gute Stelle. 
Deutschsprechende haben 
Vorzug. Adr. Verw. 455 

Tüchtige Zahlkellnerio mit 
guten Umgangsformen, slow., 
kroatisch und deutsch spre­
chend, wird für ein größeres 
Hotel-Restaurant in Unter­
steiermark gesucht. Anträge 
unter »Dobra stalna sUizba« 
an die Verw. 501 

Wirtschafterin, 36—45 Jahre 
alt, ältere, gute, sparsame 
Köchin bevorzugt, gute Be­
handlung. Dauerposten für 
den 1. .\pril 1938 gesucht. 
Ahträgc imter »Wirtschafte­
rin« an die Verw. 502 

Pen&ionist mit eigenem Hau­
se an der Peripherie Mari­
bors, wünscht Bekanntschaft 
einer gemütlichen Frauens­
person in mittleren Jahren, 
zwecks gemeinsamen Haus­
haltes. Pensionistin bevor­
zugt. Briefe erbeten unter 
»Vzajemnost« an die Verw. 

468 

Tüchtigen Radio-Techniker, 
mit sämtl. Arbeiten vertraut, 
sucht Radio-Starkel, Mari­
bor, Trg svobodc 6. 534 

Nettes Fräulein, 37 Jahre alt, 
gemütvoll und ruhiges We­
sen, hochanständig, vorzügli­
che Hausfrau, ersehnt zwecks 
Heirat die Bekan;itschaft ei­
nes leidgeprüften, edelden-
kenden Herrn in geordneten 
Verhältnissen. Anträge unter 
»Zagreb—Maribor« an dis 
Vcrw. 496 

Intelllgento Dame, Vorkriegs­
charakter, gutherrig, hier 
fremd, wünscht ehrenhafte 
Bekanntschaft mit nur bes­
serem Herren. Zuschriften 
erbeten unter »Aufrichtige 
Freundschaft« an die Verw. 

457 

Suche Dane oder Herrn, al­
leinstehend, bis 32 Jalirs alt, 
heiteres Temperament, zu 
Ausflügen und Unterhaltung, 
bei getrennter Kasse. Nicht 
anonym, unter »Arier a. d. 
Verw. 534 

Gedenket der 
Antituberkutotenlisa! 

Suche Lehrerin oder Lehrer 
für Französisch. Anträge un­
ter »Perfektno« an die Verw. 

481 

Suche französischen Spra-
chenanterrlcht. Offerte mit 
tlonorarangebot unt. »Gleich« 
an die Verw. 527 

fuadM • yaiMit 

Lorgnoa mit Kette, in rotem 
Futteral verloren. Ahzugc-
ben: Schatzl, Dvofakova I. 

546 

Suche rtiiiic, verläßliche Be­
dienerin für den Vormittag, 
die auch kochen kann. Anzu­
fragen in der Verw. 525 

Laufbursche, chrlich und ver 
läßlich, gicsucht. Schriftlichc 
Offerte unter «Dauerposten 
B« an die Verw. 526 
lehriing für ein Geschäft mit 
techn. Artikel wird aufge­

nommen. Anträga unter »Ve-
sten« an die Verwaltung. — 

564 

Schlosser-Lehriunge wird auf 
genommen. B 1 ü ni u 1 — 
Studenci, JurCiSeva 18. 545 

(icsucht werden für eine 
(iroßstadt Deutschlands zwei 
Mädchen als Stütze. Perfek­
te Kochkenntnissc und deut­
sche Sprache notwendig. — 
Nähere Auskunft: Presernova 
ulica 2^11!. Tür T4. M9 

Suche junges ehrliches Mäd­
chen als Hilfe im Haushalt. 
Uräiö. Tomanova 7. 596 

Eisenhändler, sehr cutcr Fach 
mann, der slowenischen und 
deutschen Sprache vollkom­
men mächtig, guter .Auslagen 
arrangeur. nüchtern, an selb­
ständige Arbeit gewöhnt, er­
hält Danerposten in größerer 
Stadt Sloweniens, Anträge 
miter ^Erste Kraft« an die 
Vcrw. 603 

Besseres Fräulein ehrenhaft, 
die die deutsche Sprache be­
herrscht und etwas nähen 
katm. wird zu einem sieben­
jährigen Knaben vom Kauf­
mann Ivan Feuer. Zagreb. Kr. 
Tomislava 13. gesucht. Dem 
Angebot ist das Lichtbild u. 
eine Briefmarke für die Ant­
wort beizulegen. fiOO 

»Telephon« behebe den Brief 
458 

Suche zu meiner 7jährigen 
Tochter ein 

Kinderfräulein 
wclclics auch im Haushalte 
mithilft. — Zeugnisscabschrift 
und Photographie verlangt 
Dr. Frau Danllo Krempotlch. 
Subotica. 495 

» h N c  t  P ' .  I  r  

F SCHNEIDER 
ZAÜREP N Kn.iLüv,, '.J 

Forderung flegen 
ifl 

Im Jahre 1932 verbrannte mir ein großes Magazin mit 
135.000 Kilogramm Ware, das insgesamt um Din 410.000.— 
versichert war, Die Versicherung bot mir damals als Ent­
schädigung Dbi 91.000.—, wsshalb ich die Versicherungs­
gesellschaft klagen mußte und wurde mir in der I. Instanz 
Din 194.000.— als Entschädigungssumme zuerkannt. Der 
Prozeß lauft jetzt in der II. Instanz. Diese Forderung gegen 
die Versicherungsgesellschaft möchte ich günstig ver­
kaufen. 
Anträge an die Verwaltung unter: »Noch nicht ausbezahlte 
Entschädigungssumme der Versicherungsgesellschaft aus 
dem Jahre 1932.« 324 

Samstag u. 
Senniag K O N Z E R T  
Gasthaus M. PLAVC, Koroika 3 

DANKSAOUNO 
Für dis so zahlreichen Beweise der Anteilnahme an dem .schwe­

ren Verluste unseres unvergeßlichen, sorgsamen und lieben Gatten, 
hezw. guten Vaters, Groß- und Schwiegervaters. Bruders, Sclnva-
i:crs und Onkels, des H?rrn 

Friedrich FarK 
Hausbesitzer und Lokomotivführer 1. R. 

sprcdicu wir allen, die dem teuren Dahingeschiedenen auf seinem 
letzten Wege in so großer Zahl das Ehrengelelte gaben, unseren 
herzlichsten Dank aus. Insbesondere gilt unser Dank dem Herni 
Dr. Alexander Daraiio, der keine Zeit und Mühe scheute, um ihm 
di? Leiden zu lindern, weiters danken wir auch der hochwürdigen 
Geistlichkeit der St. Magdalena Pfarre, dem Elsenbahnmusikverein, 
dem Gesangverein 5^F^ohsinn«, herzlichster Dank seinen Berufs­
kollegen, diä unseren lieben Toten zur letzten Ruhe geleitet haben. 
Innigste; Dank auch allen Spendern der prachtvollen Kränze und 
Blumengewinde. 

Der Dahingeschiedene möge in trsuem Gedenken bewahrt 
werden! 

M a r i b o r, 22. Jänner 1938. 

528 Die tieftrauernd Hintei1)liebcnen. 

HKANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR 
Zentrale: MARIBOR E.ka <}M,Mka*8I»««a.k. «Ilc. Filiale: CEUE Sfidatelritchc iparkasM 

Übernimmt Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung lu den gfinstigsten Zinasätsea. 

fmm Einlagen bei  diesem Inititnt das Draubanat mit dem gesamten Vermögen und mit der gaozen Steuerkraft haftet-
%J^Äa®i8g«glCi|9^P die Einlflgen also pupillarischer sind. Die Sparkatie führt alle ins Geldfach einBchligijfen Geschäfte prompt und kulant durch 
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